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Verſammlung der Pertrauensmänner der

kouſervativen Partei aus der Provinz Sachſen.

Jn dem großen Saale des „Wintergarten“ (Grand-
Hotel Berges) zu Halle a. S. fand am Sonnabend eine
Verſammlung der Vertrauensmänner der
konſer vativen Partei aus der Provinz
Sachſen ſtatt, welche aus allen Teilen der Provinz ſo
zahlreich beſucht war, daß der große Saal vollſtändig beſetzt
vurde, und die einen in jeder Beziehung impoſanten und

befriedigenden Verlauf nahm.
Herr Geheimer Oberregierungsrat und Landeshaupt-

mann Bartels eröffnete die Verſammlung um 1012 Uhr
mit herzlichen Begrüßungsworten, indem er den Anweſenden
für das große Jntereſſe, das ſie durch den zahlreichen Beſuch
dieſer Verſammlung entgegenbrächten, ſeinen Dank aus-
ſprach. Die Verſammlung beſchloß dann einſtimmig, von
der Wahl eines Bureaus abzuſehen und betraute Herrn Ge-
heimrat Bartels mit dem Vorſitz, wie dies ſchon bei früheren
Verſammlungen der Fall geweſen war.

Der Vorſitzende nahm ſodann wieder das Wort und er-
innerte daran, daß vor drei Jahren, im Jahre 1903, die
letzte Zuſammenkunft der Vertrauensmänner ſtattgefunden
habe; die Frage dränge ſich heute auf: Jſt es in den letzten
drei Jahren bei uns beſſer oder ſchlechter geworden? Es
unterliege keinem Zweifel, daß der Wohlſtand in unſerem
Vaterlande gewachſen ſei und daß es auch der Landwirtſchaft
beſſer gehe, aber mit dem Wohlſtand habe leider auch der
Materialismus zugenommen, der ſich immer mehr breit
mache, und mit dem größeren Geldverdienſt wachſe auch die
Genußſucht. Es werde tüchtig gearbeitet, aber vielerorts
nur, um nachher deſto mehr zu genießen. Die idealen Güter
ſeien in den Hintergrund getreten, und faſt ſcheine es, daß
auch die konſervative Partei, die die berufene Hüterin der
idealen Güter ſein ſollte, die Pflege der letzteren bei der
Erfüllung ihrer wirtſchaftlichen Aufgaben etwas in den
Hintergrund habe treten laſſen. Jn dieſer Beziehung müſſe
es beſſer werden, wenn es nicht mit Volks- und Staatsleben
immer mehr bergab gehen ſolle. Die Partei des Umſturzes
trete immer drohender hervor, man müſſe nach Waffen
ſuchen, ſie zu bekämpfen. Chriſtentum und König-
tum ſeien unſere Hauptgrundgeſetze, alles andere ſtehe
nebenbei. Auf wirtſchaftlichem Gebiete wollen wir kämpfen
um unſere Exiſtenz. Jn erſter Linie wollen wir feſthalten
an unſerer chriſtlichen Grundanſchauung und feſtſtehen in
der Treue und Ehrerbietung zu unſerem Herrſcherhauſe.
Was unſere auswärtige Politik angehe, das Verhältnis zu
den übrigen Staaten, ſo ſei nicht zu verkennen, daß Deutſch
land iſoliert daſtehe. Das ſoll uns aber nicht erſchrecken,
Redner möchte ſich eher darüber freuen, denn Preußen habe
z. B. niemals glänzender dageſtanden, als wenn es allein
war. (Lebhafte Zuſtimmung.) Wir brauchen uns nicht zu
fürchten, wir ſtehen noch geachtet da, dank unſerem trefflichen
Heer, und wir haben unſer vortreffliches Hohenzollernhaus.
Wir ſterben, wenn es ſein muß, für unſeren König. Wir
ſtehen vor ihm als aufrechte Männer, aber wir laſſen auch
keine unehrerbietigen Bemerkungen über ihn fallen, wie ſie
jetzt in einer gewiſſen frechen Preſſe an der Tagesordnung
ſeien. Mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
und König, in das die Verſammelten freudig einſtimmten,
ſchloß Herr Geheimrat Bartels ſeine mit großem Beifall
aufgenommenen Worte.

Der Vorſitzende erteilte hierauf Herrn Major a. D.
Stroſſer, Geſchäftsführer der konſervativen Partei und
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, das Wort zu ſeinem
Vontrage: „Rückblicke und Ausblicke.“ Die des
öfteren von Beifalls- und Zuſtimmungskundgebungen der
Zuhörer begleiteten Ausführungen boten ein ſo außer-
ordentlich reichhaltiges und umfangreiches Material zur Be-
urteilung der heutigen politiſchen Lage, daß wir nur die
Hauptmomente des Vortrages kurz ſkizzieren können.

Die Frage des Vorſitzenden, ſo führte der Vortragende
einleitend aus, ob es in der letzten Zeit beſſer oder ſchlechter
geworden ſei, habe der Miniſter des Jnnern im Abgeord-
netenhauſe bereits bei Anlaß der Beſprechung der Wahl-
reform beantwortet, und zwar dahin, daß es ſchlechter ge-
worden ſei; daher auch das überall verbreitete Mißbehagen
über unſere öffentlichen Zuſtände. Wenn wir nun fragen,
was ſollen wir Konſervative tun, ſo müſſen wir einen Rück
blick auf die Partei werfen, die bekanntlich im Revolutions
jahr 1848 gegründet wurde.

Es war die Zeit, wo unſere Partei zwar klein war, aber
einen gewaltigen Einfluß auf das geſamte öffentliche Leben
ausübte. Die Reden, die Bismarck damals im Landtage
gehalten hat, werden heute noch gern geleſen, es waren
Reden, wie ſie ein konſervativer Mann überhaupt nur halten
konnte. Die Deutung, was konſervativ iſt, fällt noch immer
perſchieden aus. Die Antwort gibt unſer Programm deut
lich genug. Wir ſind erſtens eine chriſtliche, zweitens
eine monarchiſche Partei.

Man ſoll ſich vom Ehriſtentum durchdringen laſſen,
aber da fehlt's! Bei vielen gilt es ſogar nicht als gebildet,
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ſeinen chriſtlichen Glauben zum Ausdruck zu bringen. Mit
dem Bekenntnis zum Chriſtentum ſteht und fällt aber die
konſervative Parttei. Gerade unſere größten Männer ſind
gläubige Chriſten geweſen. Ein Bismarck hat geſagt, daß
er jeden Abend ſeine Bibel leſe und ſeine Andacht halte, und
was der hochſelige Kaiſer Wilhelm I. als Chriſt geleiſtet,
ſteht in aller Erinnerung. Auch Moltke und der unvergeß-
liche Roon waren gläubige Chriſten. Kann man dieſen
Männern etwa die allerhöchſte Geiſtesbildung abſprechen?
Nein, die unwiſſenſchaftlichſten Leute brüſten ſich damit, „aus
Wiſſenſchaft“ das Chriſtentum zu bekämpfen. (Lebhafte Zu-
ſtimmung.) Aber wir ſind auch eine monarchiſche
Partei, denn das verſteht ſich für jeden konſervativen Mann
von ſelbſt, daß er königstreu iſt „bis auf die Knochen“, wie
man zu ſagen pflegt. Daß wir auch eine konſtitutio-
nell-monarchiſche Partei ſind, wird oft genug be-
ſtritten, und doch ſtehen wir auf dem Boden der Verfaſſung.
Eine andere Frage iſt, ob wir eine Regierungspartei
ſind. Jn Wahlverſammlungen wird dieſer Vorwurf oft
genug gegen uns erhoben, nicht nur von Sozialdemokraten,
ſondern auch von unſern freiſinnigen Gegnern und zwar
meiſt wider beſſeres Wiſſen. (Zuſtimmung.)

Redner beantwortete nunmehr eingehend die Frage:
Was iſt eine Regierungspartei? und meinte, wenn wir eine
konſervative Regierung hätten, dann wäre es im allgemeinen
möglich, daß die konſervative Partei mitmachte. Anſchließend
gab Redner einen Abriß über die Tätigkeit der konſervativen
Partei und zeigte, wie ſie für die Forderungen des Mittel-
ſtandes eintrete, den Kampf gegen die Warenhäuſer führe
uſw. Man ſagt uns ſo oſt, die Konſervativen haben es gut,
die Miniſter ſind ja alle konſervativ. Das könne nicht ohne
weiteres zugeſtanden werden. Die konſervative Partei werde
für alles verantwortlich gemacht, was das Miniſterium tut.
Jn dem Kampf gegen die Umſturzpartei z. B. könne das
gegenwärtige Geſamtminiſterium nicht als konſervativ be
zeichnet werden. Ein konſervatives Mini-
ſte rium würde im Kampfe gegen den Um-
ſturz ganz anders vorgehen, als dies bisher
geſchehen iſt; der Kampf, den die Regierung
gegen den Umſturzin letzter Zeit geführt
hat, iſt ein lahmer. (Stürmiſcher Beifall.) Der
Redner belegte ſeine Behauptung mit Beiſpielen aus den
letztvergangenen Jahren und widerlegte dann das ſtots
immer wiederkehrende Märchen von der „Mauſerung“ der
Sozialdemokratie, die, wie die jüngſten Ereigniſſe zeigten,
ihren revolutionären Standpunkt immer nachdrücklicher be-
tont. Wenn Bebel geſagt hat, daß ſie ihren letzten Kampf
nicht mit den liberalen Parteien, ſondern mit der Partei der
„Junker und Pfaffen“ und wahrſcheinlich auf märkiſchem
Sande auszufechten haben werde, ſo werde die konſervative
Partei dieſen Kampf mutig aufnehmen, und ihrerſeits auf
den endgültigen Sieg hoffen. Redner kam weiter auf den
jetzt viel gehörten Ausſpruch „Zentrum iſt Trumpf“ zu
ſprechen; er müſſe hier doch die Reichsregierung etwas in
Schutz nehmen. Ohne das Zentrum könne ſie ihre Vor-
lagen nicht mehr durchbringen. Ja, wenn wir ein
evangeliſches Volk hätten, das eben ſotreu
und feſt zuſammen hielte wie das Zentrum!
Bei den jüdiſchen Mitgliedern der ſozialdemokratiſchen
Fraktion ſteht im Reichstagsalmanach: „moſaiſch“ oder
„israelitiſch“, bei den evangeliſch geborenen in der Regel
noch „konfeſſionslos“. Selbſt in religiöſen Fragen kann
man nicht immer auf die Mitglieder des Reichstags zählen,
die von Geburt evangeliſch ſind; auf evangeliſcher
Seite fehlt es im Reichstage an einer geſchloſſenen Mehr-
heit. Es wäre nach Anſicht des Redners vorteilhafter, die
Kräfte nicht zu zerſplittern und nicht einerſeits gegen das
Zentrum, anderſeits gegen die Sozialdemokraten zu kämpfen.
Zuerſt ſollte mit vereinter Kraft der Kampf gegen die
Sozialdemokratie aufgenommen und erſt ſpäter
der Kampf zwiſchen Evangeliſchen und Katholiſchen auf
Kanzel und Katheder ausgefochten werden. (Lebhafte Zu
ſtimmung.) Aber ſo wie es heute ſtehe, ſei die Sozialdemo-
kratie der tsrtius gaudens, der ſeine ſtets wachſende Macht
nur dem Kampf zwiſchen den Evangeliſchen und dem
Zentrum zu danken habe.

Dem beliebten Schlagwort „der Junker“, das jetzt im
Hinblick auf die Ereigniſſe vor hundert Jahren den Konſer-
vativen immer wieder vorgehalten wird, begegnet der Vor
tragende mit dem Hinweis, daß ſich in den traurigen Zeiten
von 1806 die Bürgerlichen wohl auch nicht beſſer benommen
haben, während in den ſpäteren Kämpfen, bis 1870, die
Nachkommen jener Junker Schulter an Schulter mit dem
Bürgertum auf den Schlachtfeldern des Deutſchen Reiches
Einheit mit ihrem Blute erkämpften. (Beifall.)

Redner beſtätigte dann noch kurz die ſchon vom Vor
ſitzenden hervorgehobene Jſoliertheit Deutſchlands und
charakteriſierte unſer Verhältnis zu den übrigen Ländern,
indem er die in Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen“
niedergelegten Anſichten über auswärtige Politik mit dem
heutigen Vorgehen der Regierung verglich. Bei der Kon-
ferenz von Algeciras ſeien wir „mit einem blauen Auge“
davongekommen.
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geben, die Rückgrat haben und die im
Geiſte Bismarcks auswärtige Politik führen“, ſchloß Redner
ſeine ſpannenden und hochbedeutſamen Ausführungen, in-
dem er das Fazit derſelben in die Worte zuſammenfaßte, die
am Kopfe eines vor vielen Jahren exiſtierenden Blättchens
„Der kleine Reaktionär“ ſtanden:

„Jch habe mich bemüht zu allen Zeiten,
Mit der Zeit gehörig fortzuſchreiten.
Doch als die Zeit zur Erbärmlichkeit ſchritt,
Da blieb ich zu Hauſe und ſchritt nicht mit.“

Dem glänzenden Vortrage folgte ſtürmiſcher Beifall.
Der Vorſitzende dankte dem Redner namens der Verſamm-
lung in warmen Worten.

Hierauf erhielt das Wort Herr Profeſſor Dr. Suchs-
land zu ſeinem Vortrag „die politiſchen Parteien
Deutſchlands im Lichte der exakten Natur-
forſchu n g“. Der Vortragende führte in der Be-
ſprechung ſeines intereſſanten Problems ungefähr folgendes
aus:

Unter den zahlreichen Schriften, welche uns von dem großen
Philoſophen des Altertums Plato überkommen ſind, iſt eine der
bedeutendſten die Abhandlung mit dem Titel „der Stagat“. Jn
ihr behandelt der unſterbliche Meiſter bekanntlich die Frage nach
der beſten Staatsform, und es mutet uns eigenartig an, wenn
wir in ihr Sätzen begegnen, die wir auch heute in der jüngſten Tages
literatur leſen und für nagelneu halten. Aber auch unmoderne
Vorſchläge finden wir dort, Vorſchläge, die in die ſchnelllebige,
gleich auf Früchte bedachte Zeit nicht hineinpaſſen, und deshalb
in den Folianten ihr verborgenes, beſchauliches Daſein weiterfriſten.
Wwvir lächeln heute über manche ſolche Pläne für eine Weltver-
beſſerung, und doch iſtder den meiſten zugrunde liegende Gedanke, daß
der feſte Glaube an eine aus der Ewigkeit ſtammende Beſtimmung
der einzelnen Perſönlichkeiten mit dem darausfolgenden Ernſt der
Lebensanſchauung die ſicherſte Gewähr für ein wechfel-
ſeitig förderliches und gegenſeitig veredelndes Leben der Menſchen
untereinander bietet, ohne Zweifel richtig und für jede weit-
fchauende Politik grundlegend. Er findet ſich deshalb auch gleich
zu Anfang unſeres Parteiprogramms vom 8. Dezember 1892 in
den Worten ausgeſprochen: Wir wollen die Erhaltung
und Kräftigung der chriſtlichen Leben s-anſchauung in Volk und Staat und erachten
ihre praktiſche Betätigung in der Geſetzgebung für die unerläßliche Grundlage jeder
geſunden Entwickelung. Denn die Grundlage der
chriſtlichen Lebensanſchauung iſt ja der Glaube an die Berufung
der eigenen Perſönlichkeit von Ewigkeit her. Es dürfte alſo wohl
Plato, wenn er heute in Deutſchland lebte, ein Anhänger der konſer
vativen Partei ſein entgegen der Mehrzahl der akademiſchen Nach
folger auf den Lehrſtühlen der Philoſophie und deren Kollegen
der meiſten anderen Fakultäten, denen wir als Agrarier und
reaktionäre Mittelſtändler zu unwiſſenſchaftlich ſind, als daß es
ihrer Würde entſpräche, ſich zu unſeren Anſichten über die Ord-
nung im deutſchen Staatsweſen zu bekennen. Es iſt dieſer Vor-
wurf der Unwiſſenſchaftlichkeit überhaupt einer der ſchwerſten und
bildet den erfolgreichſten Trick, der gegen unſere Partei in vielen
Kreiſen der Gebildeten angewendet wird. Es gehört deshalb ein
großer Mut dazu, wenn ſich ein Vertreter irgend einer Wiſſen-
ſchaft als Anhänger der konſervativen Partei bekennt. Die Ver-
mutung für den Beſitz echten und tiefgründigen Wiſſens hat
heutzutage in der durch die linksſtehende Preſſe geleiteten Tages-
meinung allein ein liberaliſierender oder demokratiſch angehauchter
Gelehrter. Daß das ein großer Schaden für unſer Staatsweſen
iſt, dürfte jedem überzeugten Konſervativen klar ſein, und es iſt
deshalb wichtig, doch einmal die Frage aufzuwerfen, ob denn
wirklich die Grundprinzipien der linksſtehenden Parteien ſo viel
wiſſenſchaftlicher ſind als die der Rechten, daß ein Gelehrter als
ſolcher ſchon durch ſein wiſſenſchaftlich geſchultes Denken mehr
zum Anſchluß an jene Parteien hingezogen wird. Naturgemäß
führt dieſe Frage zu der Auf gabe, ganz allgemein eine Ver-
gleichung der politiſchen Grundanſchauungen in Bezug auf ihren
wiſſenſchaftlichen Wert vorzunehmen, und dieſe Aufgabe drängt
ihrerſeits wieder zu der Unterſuchung, wo der Standpunkt
zu ſuchen iſt, von dem aus das ſchwerwiegende Urteil gefällt werden
kann, d. h. welche Wiſſenſchaft berufen iſt, den Maßſtab für
die Vergleichung der verſchiedenen
ſchen Grundanſchauungen zu
welches der Maßſtab iſt.

Man wird zunächſt geneigt ſein, die Rechtswiſſen-
ſchaft oder die Volkswirtſchaftslehre als Schieds-
richterinnen fungieren zu laſſen. Das iſt aber nicht angängig.
Beide Wiſſenſchaften verſagen, und zwar, wie in einem vortreff-
lichen Werk von Max Schuchardt: „Der menſchliche Staat
als Glied der Naturentwickelung“ ſehr ſcharfſinnig ausgeführt
wird, deshalb, weil ihnen ſelbſt die großen Geſichtspunkte fehlen
und ſie unbeſchadet ihrer hervorragenden Leiſtungen und
Errungenſchaften in ihrem Geſamtbetrieb hand-
werksmäßig geblieben, in ihren Grundbe griffen ſtecken ge-
blieben ſind, ſtatt ſich über ſie zu erheben und ſie von einem höheren
Standpunkte aus zu verſtehen zu ſuchen. Redner führte dies
durch eingehende Beſprechung der beiden Disziplinen näher
aus und kam zu dem Schluſſe, daß als Maßſtab für die Ver-
gleichung des wiſſenſchaftlichen Wertes aller politiſchen Grund-
anſchauungen nach dem heutigen Stand der Wiſſenſchaft nur die
Methode der exakten Naturforſchung ſelbſt
gelten kann und die größere oder geringere Annäherung der
politiſchen Parteigrundſätze an dieſe Methode gibt das Urteil über
den größeren oder geringeren Wert der Grundſätze ab.

Und welches ſind die Grundſätze der exakten Naturforſchung?
1. Alles was der Erfahrung widerſpricht iſt falſch; 2. das be
dingungsloſe Unterwefen jedes Urteils unter das Experiment;
3. das Verwerfen jeglichen Dogmas, d. i. jedes Satzes, der de
anſprucht, ohne experimentelle Prüfung als Wahrheit anerkannt zu
werden; 4. die genaue Unterſcheidung zwiſchen nur angenommenen
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lehnung jeder Spekulation an Erfahrungstatſachen. Die Ver
gleichung dieſer Grundſätze mit den in den Parteiprogrammen
oder dieſen gleichkommenden Parteiaufrufen gibt das einfache und
ſichere Mittel der Feſtſtellung des wiſſenſchaftlichen Wertes der
politiſchen Grundanſchauungen der einzelnen Parteien des Deut
ſchen Reiches. Redner verglich ſodann, von der konſervativen Par
tei angefangen, die Programme ſämtlicher im Reichstage vertretenen
politiſchen Parteien Punkt für Punkt mit obigen Grundſätzen und
kam zu dem Schluſſe, daß im allgemeinen die Programme der
rechtsſtehenden Parteien dieſen Grundſätzen eher entſprechen als die
linksſtehenden und daß im beſonderen das Programm der kon-
ſer vativen Partei mit Ausnahme eines einzigen Satzes
vollſtändig den fünf Grundſätzen der exakten Naturforſchung ent
ſpricht. Jntereſſant iſt, was der Vortragende u. a. über das
ſozialdemokratiſche Parteiprogramm ſagt:

Es folgt die Prüfung der Partei, welche die Wiſſenſchaftlichkeit
ihres Programms ganz beſonders betont, nämlich der Sozialdemo
kratie. Das Reſultat ſtellt ſich geradezu troſtlos, und
man könnte faſt geneigt ſein, Mitleid mit den Toren zu haben,
welche ihren Erbpacht auf die Wiſſenſchaftlichkeit aller ihrer einge
trichterten Tiraden mit lauter Stimme über die Köpfe ihrer
ſtaunenden Zuhörer ausſchreien, wenn nicht ein höheres Gebot ver
langte, da mit der Nachſicht aufzuhören, wo die Grenze zwiſchen
Gut und Böſe verwiſcht wird. Die Sozialdemokratie hat in ihren
Programmen nur von doktrinären Behauptungen gelebt, von der
Verelendungstheorie der jüdiſchen Erfinder der
Sozialdemokratie an bis zu der unter dem Vorſitz von Singer im
vorigen Jahr zu Jena beſchloſſenen Befreiungsfarce der angeblich
geknechteten Arbeiter durch den jetzt in den Vorexerzitien be-
griffenen Maſſenſtreik. Anerkennung der realen Verhältniſſe gibt
es bei der Sozialdemokratie nicht. Es geſchieht für ſie alles nur,
um beſchimpft zu werden. Das Beſtehende exiſtiert für ſie nur, um
zertrümmert zu werden. Nicht einmal Phantaſie haben die Leute,
denn ſie haben wiederholt erklärt, daß ſie ſelbſt nicht wiſſen, wie
der Zukunftsſtaat geſtaltet ſein ſoll. Die Sozialdmokratie ſetzt
ſich daher mit allen Grundforderungen einer wiſſenſchaftlichen
Methode in Widerſpruch, ſie iſt krankhaft unwiſſen-ſchaftlich und dadurch wegen der großen Zahl ihrer An
hänger und Mitläufer für unſer ganzes Volk gefähr-
i ſch.

Auch dieſem Vortragenden, der ebenfalls reichen Beifall
fand, ſprach der Vorſitzende den Dank der Verſammlung aus.

Jn der anſchließenden kurzen Debatte dankte Graf
Hohenthal dem Vorſitzenden für die Veranſtaltung der
Verſammlung und gab unter lebhafter Zuſtimmung der
Verſammelten dem Wunſche Ausdruck, daß derartige Zu-
ſammenkünfte von nun an häufiger, wenigſtens ein über
das andere Jahr, ſtattfinden möchten. Weiter ſprach Redner
ſeine Befriedigung aus über das erfreuliche Wachstum des
Bundes der Landwirte und über deſſen Zuſammengehen
mit der konſervativen Partei, das für beide nur von Vorteil
ſei. Schließlich bat Redner die Anweſenden, auch auf dem
Gebiet der Preſſe immer geſinnungstüchtiger zu werden, mit-
zuarbeiten, aber nicht zu kritiſieren, und die konſervative
Preſſe, welche die Jntereſſen der Partei verficht, nach
Kräften zu unterſtützen, dabei auch auf die Lektüre, welche
die Söhne der Mitglieder pflegen, ein wachſames Auge zu
haben. Jm übrigen ſolle unſer Wahlſpruch bleiben:
Chriſtentum, Königtum und Vaterland. (Bei-
fall.) Auch Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus, Vor-
ſitzender des Bundes der Landwirte in der Provinz Sachſen,
gab ſeiner Freude über das Zuſammengehen desſelben mit
der konſervativen Partei Ausdruck. Noch machte Prof.
Suchsland auf die agitatoriſchen Erfolge der „Säch-
ſiſchen Provinzialblätter“ aufmerkſam und forderte die An-
weſenden zu recht reger Bekteiligung an einer möglichſt weiten
Verbreitung derſelben auf.

Schließlich machte Herr Geheimrat Bartel s noch
einige Mitteilungen über die Organiſation der konſervativen
Partei in unſerer Provinz, worauf um 2 Uhr die Verſamm-
lung geſchloſſen wurde. An dieſelbe ſchloß ſich in den
Räumen des „Grand Hotel Berges“ ein gemeinſames

Mittageſſen. e.Der Streik in der Metallinduſtrie.
Die gewaltige Bewegung, die in der Metallinduſtrie eingeſetzt hat,

iſt in der Preſſe aus Mangel an zuverläſſigen Nachrichten ſo ver
ſchieden behandelt worden, daß eine kurze zu ſammenhängende Darſtellung
der ganzen Entwickelung geboten erſcheint, umſomehr als dieſe Bewegung
weite Kreiſe der Arbeiterſchaft in Mitleidenſchaft zu ziehen und einen
Umfang anzunehmen droht, wie kein Kampf zuvor.

Bereits im November 1904 richtete der ſozialdemokratiſche Metall
arbeiterverband in Stuttgart an den Geſamtverband Deutſcher Metall
induſtrieller und an die zugehörigen Unterverbände eine Aufforderung
zur gemeinſchaftlichen Regelung der Arbeitsbedingungen in den Gießerei-
betrieben. Der Geſamtverband lehnte es im Einverſtändnis mit den
Unterverbänden ab, den Wünſchen des Arbeiterverbandes zu entſprechen,
weil er grundſätzlich nicht in der Lage iſt, ſich in die inneren An
gelegenheiten der einzelnen Betriebe zu miſchen und die Lohnverhält-
niſſe ſchablonenmäßig zu regeln, wie der Arbeiterverband es verlangte.

Darauf wurden im Herbſt vorigen Jahres den ſämtlichen Gießereien
Deutſchlands beſtimmt formulierte gleichlautende Vorſchläge von den
Bezirksleitungen des Deutſchen Metallarbeiterverbandes unterbreitet.

Nachdem bereits im Sommer desſelben Jahres erhebliche Lohn-
aufbeſſerungen vorgenommen waren und während z. B. in Halle noch
der Kampf um die allgemeine gleiche Teuerungszulage tobte, befand
ſich alſo die Jnduſtrie wiederum neuen Forderungen des Arbeiter
verbandes gegenüber. Trotzdem wurde der Friede hier und in der
überwiegenden Mehrzahl der Verbände durch gütliches Uebereinkommen
der Arbeitgeber mit ihren Arbeitern, d. h. durch weitere bedeutende
Opfer der Jnduſtrie erhalten.

Nur in Dresden, Breslau, Hannover, Braunſchweig, Offenbach und
Frankfurt a. M. inſzenierte die genannte Arbeiter-Organiſation will-
kürlich einige Streiks unter den Formern, obgleich die betreffenden
Arbeitgeber in dieſen Städten ihren Arbeitern keine geringeren Zu-
geſtändniſſe gemacht hatten als anderswo.

Die natürliche Folge dieſer Willkürmaßregel waren umfangreiche
Arbeiterentlaſſungen und die Stilllegung mehrerer Fabriken, weil die
Fabrikanten die Betriebe ohne Gußlieferung nicht aufrecht zu erhalten
vermochten

Nachdem die Einigungsverſuche der betroffenen Gießereien mit
ihren Arbeitern, welche vermutlich ohne die Einmiſchung des Metall
arbeiterverbandes zum Frieden geführt haben würden, an der Hart-
näckigkeit dieſer Organiſation geſcheitert waren, ſahen ſich die Orts
verbände der Arbeitgeber in den genannten Städten zu größeren Aus
ſperrungen veranlaßt. Dadurch wurden zunächſt 25 000 Arbeiter mit
ihren Familien brotlos.

Das vorgelegte Gießereiprogramm der Arbeiter umfaßt nicht
weniger als zwölf Einzelvorſchläge, von denen ein Teil in der Mehr
zahl der Betriebe bereits ausgeführt war, während die übrigen
Punkte mit Ausnahme einer prinzipiellen Frage in Verbindung mit der
Verhandlungsfrage einer Verſtändigung wohl nicht im Wege ſtanden.

Dieſe Prinzipienfrage bildet jetzt den Kern des Streites. Es
handelt ſich darum, ob für ganz Deutſchland der gleiche Mindeſtlohn
zunächſt für Former und Gießereiarbeiter eingeführt wird; alſo
derſelbe Lohn für teuere Großſtädte und ländliche
Bezirke, für fleißige und träge, für geſchickte und
ungeſchickte, derſelbe Lohn für alte und junge
Arbeiter. Ein ſolcher Mindeſtverdienſt ſollte aber nach dem Ver
langen der Streikleitung nicht nur bei Lohnarbeiten zugeſichert werden,
ſondern auch bei Akkordarbeiten in Kraft treten. Ob alſo jemand
arbeitet oder nicht, ein beſtimmter Lohn muß ihm

ſicher ſein. Das Endziel iſt dann, daß der Mindeſtlohn fort
während in die Höhe geſchraubt wird, bis er ſich zu einem gleichen
Normallohne der Former und in folgerichtiger Entwickelung auch derübrigen Arbeiter in ganz Deutſchland Lewagſt,

Eine weitere Streitfrage entwickelte ſich aus den
ſelbſt, indem es den Arbeitern von ſeiten ihrer Organiſation unterſagt
wurde, direkt mit den Arbeitgebern zu verhandeln.

Bekanntlich geht das Streben des ſozialdemokratiſchen Arbeiter
verbandes dahin, daß die Feſtſtellung der Arbeitsbedingungen möglichſt
zwiſchen ihm und den einzelnen Arbeitgebern er-
folge, weil der Verband unter ſolchen Verhältniſſen
der ſtärkere iſt. Die bisherigen Verſuche auf dieſem Gebiete haben

glücklichen Ergebniſſen nicht geführt und die Arbeitgeber haben daher die
Einmiſchung der Organiſation in die Angelegenheiten ihrer Fabrikation faſt
einmütig lehnt. Und nicht mit Unrecht; denn die beſoldeten
Leiter der Organiſationen haben weder genügende Kenntnis von
den Bedürfniſſen, noch ein Intereſſe am Beſtande der Betriebe, wie
Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Die Organiſation ſteht auf einem
unſerem Wirtſchaftsleben bewußt feindlichen Standpunkte und ſtellt
ihre Forderungen im einſeitigen politiſchen Jntereſſe. Errungene

e ſollen nur ihr Anſehen gegenüber der Arbeiterſchaft
erhöhen.

Recht bezeichnend für die Anſchauungen, die zum Teil in dieſen
Kreiſen herrſchen, iſt die bisher nicht dementierte Aeußerung des
Führers eines der größten Metallarbeiterverbände, die auch durch
die Tagespreſſe gegangen iſt. Auf die Vorhaltung eines arbeiter
freundlichen Mitgliedes des Einigungsamtes, daß bei einer
längeren Dauer des Ausſtandes zahlreiche Leute brotlos würden,
erwiderte der Herr: „Die Arbeiter wollen es ja ſo haben, wir ſind
eine Kampfesorganiſation und haben das Geld nicht geſammelt,
damit die Arbeitgeber ruhig ſchlafen können. Ob die e rie dabei
zu Grunde geht, iſt uns ſchnuppel“ Und ſolche Leute ſollen den
Fabrikanten zu Verhandlungen über das Wohl und Wehe der Jn
duſtrie aufgezwungen werden.

Bei der geſchilderten Sachlage war es natürlich den Bezirks
verbänden nicht möglich, den Kampf allein zu einem glücklichen
Ende zu führen. Sie wandten ſich deshalb an den Geſamtverband
Deutſcher Metallinduſtieller, der in mehreren Sitzungen die
ſtreitigen Fragen eingehend behandelte.

Der Geſamtverband fordert in Uebereinſtimmung mit den
Arbeitgebern lediglich, daß die Parität bei etwaigen
Verhandlungen gewahrt bleibt und daß dabei
das urſprüngliche und natürliche Verhältnisdes direkten Verhandelns zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitern erhalten werden muß, wenn auch nur eine Par-
tei ſolches fordert, und er verlangt weiter, daß die
Forderung des Minimallohnes, welcher den Normal-
lohn, alſo die Schabloniſierung für ganz Deutſchland vorbereiten
ſoll, von den Metallarbeitern fallen gelaſſen
wird. Jn dieſen beiden Prinzipienfragen hat der Geſamtverband
beſchloſſen, ſeine angegriffenen Bezirksverbände zu unterſtützen; im
übrigen miſcht er ſich nicht in die ſonſt vorliegenden örtlichen
Differenzen, weil er ſeinerſeits nicht auch ſchabloniſieren will.

Aus dem ganzen Verhalten der Organiſation geht aber deut
lich hervor, daß es ſich auch hier wiederum um eine der beliebten
Kraftproben, um eine Machtfrage handelt.

Getreu der bekannten Taktik der Gewerkſchaften werden
einzelne Betriebe in einzelnen Verbänden mit Streiks
überzogen, um dann, wenn bei dieſen die Forderungen durchgeſetzt
und wieder genügend Mittel angeſammelt ſind, die anderen der
Reihe nach zu vergetvaltigen.

Um zu verhindern, daß ſich auf dieſe Weiſe die deutſche Metall
induſtrie durch fortwährende Beunruhigungen und Anzapfungen
allmählich verblutet, hat der Geſamtverband in ſeiner Sitzung vom
2. Mai beſchloſſen, ſeinen Gießereien durch eine weitere Folge von
Ausſperrungen zu Hilfe zu kommen und dadurch die vorerwähnte
Taktik des Einzelangriffes zu durchkreuzen.

Jm Vorſtand des Geſamtverbandes wurde zunächſt an eine
Totalausſperrung gedacht, jedoch in der Ausſchußſitzung der Dele-
gierten eine Sperrung von vorläufig nur 30 Prozent der organi-
ſierten Arbeiter in Ausſicht genommen. Da aber die inzwiſchen be
fragten Bezirksverbände zu einem erheblichen Teil eine ſolche Maß
regel für nicht genügend wirkſam erachteten, wurde in der Ausſchuß-
ſitzung der Delegierten vom 14. Mai einſtimmig eine Sperrung von
60 Prozent aller Arbeiter beſchloſſen. Der Eintritt der Sperre iſt
mit Rückſicht auf die in einzelnen Verbänden beſtehenden Kündi-
gungsfriſten allgemein auf den 2. Juni feſtgeſetzt wwerden, und es
ſollen von der geplanten Maßregel vornehmlich die Angehörigen
der ſozialdemokratiſchen Organiſationen betroffen werden.

Die Arbeitgeber wiſſen ſich frei von jeder Voreingenommen-
heit gegen die organiſierten Arbeiter, aber weil gerade dieſe Arbeiter
es ſind, die der Ovrganiſation die Geld- und Machtmittel zur Fort
führung des Kampfes liefern, ſo mußten ſie natürlich in erſter Linie
getroffen werden, um den erſtrebten Frieden bald zu erreichen.

Die nicht organiſierten Arbeiter ſind nach Möglichkeit zu
ſchützen, weil ſie an dem Kampfe unſchuldig ſind und auch im Falle
der Ausſperrung keine Unterſtützung aus der Streikkaſſe erhalten.

Durch den angegebenen Beſchluß des Geſamtverbandes werden
in runder Summe zunächſt 200 000 Arbeiter in Mitleidenſchaft
gezogen. Der Vorſtand des Geſamtverbandes hat außerdem noch
die Befugnis erhalten, ſofort weitere Entlaſſungen bis zur Total-
Ausſperrung zu verfügen, wenn dieſe erſte Maßregel, die ledig
lich durch den dringenden Wunſch nach endlicher
Beruhigung der Jnduſtrie diktiert iſt, nicht die er
hoffte Wirkung zeigt.
Wenndie Vertreterder Metallinduſtriean-geſichts der heutigen ſtarken Beſchäftigung und

nach reiflichen Erwägungen im vollen Bewußt-
ſein ihrer ſchweren Verantwortlichkeit ins-
geſamt keinen Anſtand nehmen, zu dem letzten
Mittel zu greifen und ſich unermeßliche Opfer
aufzuerlegen, dann darf auch der Fernſtehende
überzeugt ſein, daß alle anderen Mittel erſchöpft ſind und daß es ſich um die Entwickelung
eines Exiſtenzkampfes handelt.

Es wird von der Haltung und dem geſunden Sinn der Arbeiter
in den zuerſt beſtreikten Verbänden abhängen, ob noch vor Eintritt
der Sperre eine Einigung erzielt wird. An einem Entgegen-
kommen der Arbeitgeber wird es nicht fehlen, nur kann in den anfangs
ten prinzipiellen Fragen keine andere Entſcheidung getroffen
werden.

Erſt die unausgeſetzte Beunruhigung der Induſtrie und die Be
drohung ihrer vitalſten Jntereſſen haben die Fabrikanten feſt und
feſter zur Abwehr zuſammengedrängt, ſo daß der aufge
zwungene Kampf ſie heute einmütig und entſchloſſen ſieht. Das iſt
das ungewollte Verdienſt 37 a gen Arbeiterorganiſation.

achſchrift.Die tatſächlichen Angaben der vorſtehenden Erklärung be
ruhen auf perſönlichen Wahrnehmungen begiehungsweiſe Jn
formationen in den Kampfesgebieten, ſowie auf den übereinſtimmen
den Berichten der Delegierten der beſtreikten Verbände im Ausſchuß
des Geſamtverbandes deutſcher Metallinduſtrieller.

Das Manuſkript ar druckfertig, als die jüngſten Mit
teilungen des Metallarbeiterverbandes in Stuttgart in der Tages
preſſe erſchienen. Dieſe Darlegung der Verhältniſſe iſt in weſent
lichen Punkten unzutreffend und irreführend. Der Metallarbeiter
verband ſcheint über das Vorgehen ſeiner entfernten Bezirks
leitungen recht ungenügend unterrichtet zu ſein.

Wenn aber der Metallarbeiterverband und ſeine Beauftragten
die gekennzeichneten Prinzipienfragen, nämlich die Mindeſtlohn
und Verhandlungsfrage, als Kampfobjekt wirklich preisgeben und
nunmehr ihre Gefolgſchaften ehrlich und in verſöhn-
lichem Sinne an einer Verſtändigung mit-arbeiten laſſen wollen, dann iſt ja der Frieden im
Anmarſch, und die Arbeitgeber haben keinen Anlaß, in einem
ſolchen Augenblick dies für alle Teile gleich erfreuliche Ereignis
durch eine unfruchtbare Polemik mit dem Arbeiterverbande in ſeiner
Entwickelung zu ſtören.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 21. Mai.

Deutſcher Flottenverein.
Die 6. ordentliche Hauptverſammlung des Deutſchen

Flottenvereins wurde in Hamburg am 19. Mai vor-
mittags durch den Präſidenten des Flottenvereins Fürſten
zu Salm mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet, in der
der Präſident auf das ſtarke Wachstum des Deutſchen
Flottenvereins hinwies, deſſen Mitgliederzahl
Million betrage. Der Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg dankte
für die Begrüßung und wies darauf hin, daß die Hamburger
den Beſtrebungen des Flottenvereins ſtets großes Intereſſe
entgegenbrächten. Redner gab ſeiner Freude über die An-
weſenheit des Prinzen Heinrich Ausdruck. Sein Er-
ſcheinen liefere den Beweis, daß die Marine und ihr kaiſer-
liches Haupt mit den Beſtrebungen des Flottenvereins ein
verſtanden ſeien. Prinz Heinrich führte in ſeiner Erwiderung
aus, die Hamburger ſtänden bei der Marine in hohem
Preiſe. Mit Bezug auf die Friktionen, die innerhalb des
Flottenvereins vorgekommen ſind, ſprach Prinz Heinrich
die Mahnung aus, daß jeder einzelne wie jede Korporatton
ſein perſönliches Jch der Sache zum Opfer bringen müſſe
(Lebhafte Zuſtimmung.) Jm weiteren bezeichnete der Prinz
es als Aufgabe des Vereins, in erſter Linie aufklärend und
ergzieheriſch zu wirken. Hierauf wurde in die Tagesordnung
eingetreten. An Se. Majeſtät den Kaiſer wurde folgendes
Huldigungstelegramm abgeſandt:

Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät bringen die in
Hamburg in Gegenwart Sr. Magnifizenz des präſidierenden erſten
Bürgermeiſters der freien und Hanſeſtadt Hamburg, ſowie ihres
hohen Protektors, Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich von
Preußen zur 6. ordentlichen Hauptverſammlung zuſammenge-
tretenen Mitglieder des deutſchen Flottenvereins ihre allerunter,
tänigſte Huldigung dar. Mehr und mehr bricht ſich in unſerer
Bevölkerung die Ueberzeugung Bahn, daß neben dem Heere eine
ſtarke Flotte die beſte Bürgſchaft des Friedens iſt. Möge der Aus
bau unſerer Flotte bald Fortſchritte machen, damit der Friede, auf
deſſen Erhaltung Euerer Majeſtät Beſtrebungen ſtets gerichtet ſind,
auch zukünftig geſichert bleibt. (gez.) Otto, Fürſt zu Salm,
Präſident.

Auf das Telegramm lief folgende Antwort ein:
„Jch habe Mich über das treue Gedenken der zur 6. orden:-

lichen Hauptverſammlung vereinten Mitglieder des Deutſchen
Flottenvereins ſehr gefreut und erſuche Ew. Durchlaucht, allen Be-
teiligten Meinen twärmſten Dank auszuſprechen. Wilhelm, I. R.“

Jm Verlaufe der Verhandlungen nahm die Verſamm-
lung eine Reſolution an, in welcher es heißt, daß die
Ziele des Deutſchen Flotten vereins noch nicht
erreicht ſeien; nach wie vor ſei es Aufgabe des Vereins, für
den ſchnelleren Erſatz der minderwertigen Schiffe durch
vollwertige und für Herabſetzung des Lebensalters der
Linienſchiffe und Kreuzer einzutreten.

Der Senat der Stadt Hamburg gab am Sonntag abend im
großen Saale des Rathauſes ein Feſtmahl zu 180 Gedecken, an dem
Senat und Bürgerſchaft, ſowie Präſidium und Vorſitzende der
Landesverbände des Deutſchen Flottenvereins, ferner Großadmiral
von Koeſter mit mehreren Admiralen und höheren Marineoffizieren,
ſowie zahlreiche Vertreter der Kaufmannſchaft teilnahmen. Bürger-
meiſter Dr. Burchard hielt eine von häufigem Beifall unterbrochene
Rede, die mit einem dreimaligen Hoch auf Seine Majeſtät den
deutſchen Kaiſer ſchloß.

Deutſch-Oſtafrika.
Eine amtliche Meldung lautet: Nach einem Telegramm

des Gouvernements von DeutſchOſtafrika iſt die Unter-
werfung der gebirgigen Landſchaften Ukinga und Upangawa
am nordöſtlichen Geſtade des NyaſſaSees in der zweiten
Hälfte des April beendet worden, nachdem die Expedition
des Majors Johannes den Eingeborenen in verſchiedenen
Kämpfen einen Verluſt von 400 Toten, 600 Gefangenen und
zahlreichem Vieh beigebracht hatte. Das Detachement
Johannes hatte demnächſt ſich weiter nach Oſten gewendet
und ſeine Tätigkeit nach dem Süden von Mahenge verlegt,
um im Verein mit den dortigen Truppen einen konzentriſchen
Angriff gegen die Landſchaft Mgende zu unternehmen. Der
Sultan Schabruma macht den Verſuch, von Songea über
die portugieſiſche Grenze zu entkommen. Gegenmaßregeln
ſind getroffen worden.

Der Berichterſtatter des „Berl. Lok.-Anz.“ teilt in Er-
gänzung dieſes Telegramms noch folgendes mit:

Major Johannes meldet aus Gumbiro, daß der
früher aufſtändiſche Sultan Mbejera Kihava geſtorben iſt. Die
Operationen des Expeditionskorps in Upangwe und Ukinga nahmen
einen günſtigen Verlauf und erreichten am 22. April ihren Abſchluß.
Die Verluſte des Gegners während der Unternehmungen vom 1. bis
22. April betrugen dreihundertachtzig Tote und ſechs
hundert Gefangene. Erbeutet wurde zahlreiches Groß
und Kleinvieh. Diesſeits tot zehn, verwundet fünf Mann. Der
Widerſtand in dieſen Landſchaften ſcheint gebrochen. Vom 15. bis
22. April haben ſich 1600 Leute unterworfen. Zum Weiterführen
des Kleinkrieges iſt die Polizei- Abteilung Neulangenburg in
Ukinga belaſſen worden. Der Sultan Schabruma hat ſich mit ſeinem
vom Detachement Graf von Sehyboltſtorff aus der Gegend des
Mbarangandu verdrängten Bruder Mohamakiro vereinigt. Beide
verſuchen über den Rovuma in portugieſiſches Gebiet zu ent-
kommen. Das zur Verfolgung Schabrumas vom Expeditionskorps
abgezweigte Detachement von Blumenthal beſtand am 10. und
11. April ſiegreiche Gefechte. Der Gegner verlor dabei
31 Tote; diesſeits wurden zwei Mann verwundet. Major Johannes
hat ſich jetzt mit dem größten Teil des Expeditionskorps gegen die
Mgende-Landſchaft, ſüdlich Mahenge zwiſchen Luwegu und

arangaändu gewandt, um im Verein mit einer Abteilung von
Mahenge und dem Detachement Sehboltſtorff auch hier den Wider
ſtand zu brechen. Mgende, wo viele Aufſtändiſche ſitzen ſollen, wird
wie Ukinga und Upangwa eingeſchloſſen und konzentriſch von den
Truppen angegriffen werden. Von den ſechzehn bekannten
Rädelsführern im Bezirk Morogoro ſind bisher elf feſt
genommen worden.

men

Aus dem Reichstage.
Bei ſtarkem Beſuche führte der Reichstag am Sonnabend die dritte

Leſung der Reichsfinanzreform zu Ende. Während die Vorlage über
die Aenderung des Frachturkundenſtempels nach unerheblicher Debatte
nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen wurde, kam es bei
der Perſonenfahrkartenſteuer noch einmal zu einer 1 und
ſtellenweiſe erregten Erörterung. Die Gegner dieſer Steuer liefen
gegen den Entwurf mit voller Energie Front. Die Abgg. Herbert
(Soz.), v. Vollmar (Soz.), Haußmann (ſüdd. Volksp.),

Schrader (frſ. Vgg.), Dr. Wolff (wirtſch. Vgg.) u. a. bezeichneten
die Fahrkartenſteuer als verkehrsfeindlich und befürchteten von ihrer An
nahme eine Verminderung der Einnahmen der Einzelſtaaten, wie die
Ablenkung des Verkehrs insbeſondere von Süddeutſchland nach Oeſterreich
und Frankreich. Demgegenüber betonten die Abgg. Graf Kaniß(konſ.), Dr. Spahn (Zir.) und Weſtermann l daß auch ſie
der Vorlage zwar nur ſchweren Herzens zuſtimmten, ihre Zuſtimmung
aber nicht verſagen könnten, weil mit der Ablehnung dieſer Vorlage
die ganze Reichsfinanzreform zum Scheitern gebracht würde. Schließlich

wurde die ausſchlaggebende Tarifnummer in namentlicher Abſtimmung

jetzt eine
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mit 150 gegen 119 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen ange
nommen. Die noch ausſtehenden einzelnen Entwürfe wurden nach
unerheblicher Erörterung zum Teil in namentlicher Abſtimmung
angenommen. Das r wurde in der Geſamtabſtimmung mit
149 gegen 95 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen angenommen. Da
mit war die dritte Leſung der Reichsfinanzreform erledigt und zahl
reiche Abgeordnete der Mehrheit benutzten dieſen Anlaß, um die in
erſter Linie beteiligten Mitglieder des Bundesrats zu beglückwünſchen.
Darauf wurde noch die Novelle zum Flottengeſetz ohne Erörterung
egen die Stimmen der freiſinnigen Volkspartei und der Sozial

demokratie angenommen. Damit war die Tagesordnung erſchöpft.
Montag 1 Uhr: Schwediſcher Handelsvertrag,

Militärpenſionsgeſetze.

Der Kaiſer beim Fürſten Bülow. Der Kaiſer fuhr
Sonnabend nachmittag vom Neuen Palais mit Automobil
zum Reichskanzlerpalais. Er nahm dort einen längeren
Vortrag des Reichskanzlers entgegen. Jm Anſchluſſe
hieran ging Kaiſer Wilhelm mit dem Fürſten Bülow etwa
eine Stunde im Garten des Reichskanzlers ſpazieren.
Später nahm Se. Majeſtät bei der Fürſtin Bülow den Tee
ein und begab ſich mit Automobil nach Potsdam zurück.
Fürſt Bülow empfing Sonnabend abend den auf Urlaub in
Berlin befindlichen deutſchen Botſchafter in Rom Grafen
von Monts. Am Freitag hatte der Reichskanzler die
nationalliberalen Abgg. Dr. Friedberg und Schiffer
empfangen, um mit ihnen über die Löſung des Konflikts in
der Schul geſetzfrage zu unterhandeln, Ueber ein Er-
gebnis dieſer Beratungen verlautet bisher nichts.

Eine Automobiltour des Kaiſers durch die Lüneburger
Heide iſt, wie die „Sp. Rundſchau“ meldet, für Sonnabend, den
16. Juni, geplant. Am Sonnabend vormittag weilt der Monarch
in Hannover und gedenkt ſich, wie im Vorjahre, von dort im Automobil
nach Hamburg zu begeben, wo er am 17. den Horner Rennen bei
wohnen wird.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Der „R.A.“ veröffentlicht
die Abberufung des bisherigen Geſandten am perſiſchen Hofe Grafen
von Rex behufs anderweiter dienſtlicher Verwendung.

Vom Oberlandesgericht Düſſeldorf. Zum Oberſtaats-
anwalt bei dem neuerrichteten Oberlandesgericht in Düſſeldorf iſt der
Landgerichtspräſident Wilhelm aus Neuwied ernannt worden, der
ſchon früher, wie die „Voſſ. Ztg.“ erinnert, faſt 25 Jahre der Staats
anwaltſchaſt angehört hat.

Ein Denkmal für Eugen Richter? Das Blatt des ver
ſtorbenen Führers der freiſinnigen Volkspartei, die „Freie
deutſche Preſſe“, veröffentlicht einen von zahlreichen Parla-
mentariern und anderen politiſchen Perſönlichkeiten unter
zeichneten Aufruf zur Errichtung eines Denkmals für Eugen
Richter. Der Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes iſt der Ab-
geordnete MüllerSagan. Wir gönnen dem Verſtorbenen
von Herzen ſein Denkmal. Wir wundern uns nur, daß der
Freiſinn ſo ſchnell ſeine Meinung geändert hat! Er war ja
bekanntlich ſonſt immer ein wütender Gegner der Er-
innerungszeichen aus Stein und Erz.

Die beiden Ergänzungsetats für 1906 ſind vom
Bundesrat angenommen worden und werden an den
Reichstag am Montag, den 21. d. Mts., gelangen. Es
werden 1052 Millionen Mark zur Entſchädigung für die
durch den Krieg in Südweſtafrika geſchädigten Farmer,
12 Mill. Mark für die Expedition nach Südweſtafrika, 4 Mill.
Mark für Zwecke der Heeresverwaltung verlangt. Für die
Eiſenbahn Kubub--Penhoboth-Keetmanshoop ſind 5 Mill.
Mark eingeſtellt. An außerordentlichen Ausgaben werden
19 Mill. Mark und 17 Mill. Mark gefordert. Die Er-
gänzungs-Etats werden auf alle Fälle vor der Ver
tagung erledigt werden.

Zuſammenſchluß der Staatslotterien. Zwiſchen Preußen und
Braunſchweig und zwiſchen Preußen und Bremen ſind am 18. Mai
Lotterieverträge abgeſchloſſen worden.

Sonntagsruhe der Aerzte. Der Aerzteverein des
Herzogtums Koburg hat die Einführung der Sonntag Nach
mittagsruhe beſchloſſen.

Die Vertreter der deutſchen Stadtverwaltungen ſind aus
England am 20. Mai früh über Vliſſingen nach Deutſchland ab
gereiſt. Sie haben nachfolgende Depeſche an den König abgeſandt:
„Es iſt uns ein tiefgefühltes Bedürfnis, beim Scheiden aus dieſem
ſchönen Lande, mit deſſen Bevölkerung die Vertreter deutſcher
Städte herrliche Tage verleben durften, Euerer Majeſtät unſeren
alleruntertänigſten Dank für die unſeren Landsleuten und uns
wiederholt erwieſene königliche Huld zum Ausdruck zu bringen. Wir
werden die in England verlebten Tage nie vergeſſen! Oberbürger
meiſter KirſchnerBerlin, BeutlerDresden, BeckerKöln, Veltmann-
Aachen, SchuſtehrusCharlottenburg.“ Wir meinen, die Herren
hätten ihrem ſchuldigen Danke immerhin eine etwas andere Faſſung
geben können.

F Konferenz für Funkentelegraphie. Die großbritanniſche Re
gierung hat bei Annahme der Einladung zur Konferenz für Funken-
telegraphie deren Verſchiebung auf den kommenden Herbſt angeregt
und ſich außer ſtande erklärt, früher teilzunehmen. Dieſem Wunſche
iſt entſprochen und der Zuſammentritt der Konferenz vom 28. Juni
auf den 3. Oktober d. J. verſchoben worden.

Ausland.
Frankreich.

Die Kammerſtichwahlen.
Jrn 156 Wahlkreiſen, die ſich auf 65 Departements verteilen, hab en

die Stichwahlen zur Kammer ſtattgefunden. Bisher ſind 105 Ergebniſſe
bekannt. Es wurden gewählt Ein Nationaliſt, elf Progreſſiſten, ein
Antiſozialiſt, 14 links ſtehende Republikaner, 20 Radikale, 41 ſozialiſtiſche
Radikale, 18 geeinigte Sozialiſten und ſechs unabhängige Sozialiſten

Portugal.

Das neue Kabinett
iſt numehr gebildet und hat folgende Zuſammenſetzung Franco, Vorſitz
und Inneres Joſe Novacs, Juſtiz Schröter, Finanzen Vascoucellos
Porto, Krieg Ornellas, Marine Luis Magalhär, Aeußeres Reymao,
öffentliche Arbeiten. Die Fortſchrittler haben kein Miniſterportefeuille
oder andere politiſche Stellung erhalten, werden aber das Kabinett
unterſtützen.

Rußland.
Gegen einen Koſakenoffizier

in Grodno wurde am 20. Mai eine Bombe geſchleudert, durch deren
Exploſion der Offizier leicht verwundet und die Scheiben der ve
nachbarten Häuſer zertrümmert wurden. Der Urheber des An
ſchlags, angeblich ein Jude, iſt entkommen,

Türkei

V Die Akabafrage,ie Haimakams von Gaza und Berſeba ſinden geſandt worden um noch vor der Ankunft der Weſten
miſſion die fehlenden Grenzpfeiler zu ſuchen und wiederher
ſtellen. Es wird berichtet, daß ſie dieſe Pfeiler nicht auffinden
onnten, und daß dieſe in Stücke gebrochen oder im Sande ver

worden ſein müſſen. r r ſollen auf Anordnung des
uwerneurs von Jeruſalem gwei re ähnliche Pfeiler errichtet

werden. Der britiſche Konſularagent in Gaza hat ſich an Ort und
Stelle begeben, um ſich zu überzeugen, daß die Pfeiler an der rich
tigen Stelle aufgeſtellt werden. Die türkiſche Beſatzung von Rafah
iſt verringert worden. 30 Mann erhielten Befehl, ſich eine Strecke
nach Norden zurückzuziehen.

Großbritannien.

Die ruſſiſch-engliſche Entente.
Der Londoner Obſerver erklärt, die Meldung des „Standard“

über die ruſſiſchengliſche Entente ſei vollkommen aus der
Luft gegriffen. Unmittelbare Verhandlungen wären nicht ge
pflogen worden und würden auch jetzt nicht gepflogen.

Dagegen verbreitet das Wolffſche Tel.Bur. aus London,
20. Mai, folgende Mitteilung: Den geſtrigen Meldungen des
„Standard“ über eine bevorſtehende dauernde Regelung der eng
liſch ruſſiſchen Jntereſſenſphären in Aſien wird heute von ver
ſchiedenen Seiten twiderſprochen. Dennoch ſei darauf hingewieſen,
daß dem telegraphiſchen Berichte von geſtern bezüglich der Feſt
ſetzungen über die Bagdadbghn noch die Bemerkung des „Standard“
hinzuzufügen wäre, daß die Eiſenbahnlinie von Bagdad nach dem
Golf auch internationaliſiert werden könnte.

Bannerman und das Frauenwahlrecht.
Die Anhängerinnen der politiſchen Frauenbewegung in England

hatten am Sonnabend eine Abordnung zu dem Führer der engliſchen
Liberalen, Miniſterpräſidenten Campbell-Bannerman entſandt, um von
ihm die Einführung des aktiven Wahlrechtes zum Parlamente für die
Frauen zu fordern. Aber ſie hatten mit ihrem Verlangen bei dem
Premier keinen nennenswert beſſeren Erfolg als bei ihrem Vorſtoß im
Unterhauſe am 25. April. Die Kunde von der Antwort des Premiers
veranlaßte Entrüſtungsverſammlungen der Frauen-Ver-
treterinnen auf Trafalgar Square und in der Exeter Hall, bei welchen
Reden zugunſten des Frauenwahlrechts gehalten wurden.

Afrika.

Engliſch-marokkaniſcher Zwiſchenfall.
Die Londoner Blätter melden aus Gibraltar: Das in Gibralkar

beheimatete engliſche Segelſchiff „Conſuela“ wurde ſüdlich von
Ceuta von dem marokkaniſchen Seeräuber Valiente aufgegriffen.
Drei Mann der Beſatzung wurden gefangen genommen. Der
Eigentümer der „Conſuela“ erhob bei der Regierung energiſche
Vorſtellungen und verlangte ſofortige Hilfe und Schutz.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. med. et phil, Hermann

Dingler, Ordinarius für Botanik an der Kgl. bayeriſchen Forſt
lichen Hochſchule zu Aſchaffenburg, vollendet am 23. Mai das
60. Lebensjahr. Auf eine 25 jährige Tätigkeit als akademiſcher
Lehrer kann am 23. d. Mts. der ordentliche Profeſſor für Pharmakologie
an der Wiener Univerſität, Kgl. preuß. Geh. Med.-Rat Dr. med.
Hans Horſt Meyer zurückblicken. Prof. Meyer iſt 1853 zu Jnſterburg
in Oſtpreußen geboren, habilitierte ſich 1891 in Straßburg
und wurde im Februar 1882 als a. o. Profeſſor der Pharmakologie
nach Dorpat berufen. Michaelis 1884 wurde er ordentlicher
Profeſſor an der Univerſität Marburg. Seit 1904 wirkt er in gleicher
Eigenſchaft in Wien als Nachfolger von Prof. Vogl von Fernheim.
Dr. phil. Paul Herre, Aſſiſtent bei Prof. Schmarſow am Leipziger
kunſthiſtoriſchen Univerſitätsinſtitut führt ſich am 22. d. M. in der
pyiloſophiſchen Fakultät daſelbſt als Privatdozent ein. Der Privat
dozent und Aſſiſtenzarzt in der Heilanſtalt für Augenkranke Dr. med.
Arthur Birch- Hirſchfeld in Leipzig iſt zum a. o. Profeſſor
der dortigen mediziniſchen Fakultät ernannt worden. Die philoſophiſche
Fakultät der Univerſität Jena erneuerte dem Profeſſor Dr. phil. Ernſt
Guſtav Kraatz-Berlin, der ſich auf dem Gebiete der Jnſektenkunde
(Coleopteren) hohe Verdienſte erworben hat, zu ſeinem goldenen Doktor
jubiläum in ehrender Weiſe unter Glückwünſchen das Diplom.
Fünf Privatdozenten wurden an den öſterreichiſchen Hochſchulen zugelaſſen
und beſtätigt Dr. med. Franz Hamburger für Kinderheilkunde,
der Aktuar der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften Dr. Viktor Junk
für ältere deutſche Sprache und Literatur und der Amanuenſis an der
Bibliothek der Wiener Techniſchen Hochſchule, Dr. Luzius Hanni für
Mathematik, ſämtlich an der Wiener Univerſität, Dr. med. Franz
Erben für interne Medizin und Dr. med. Wilhelm Wiechowski
für Pharmakologie an der Prager deutſchen Univerſität.

Geheimrat Profeſſor Garré, der erſt kürzlich an Stelle des
verſtorbenen Profeſſors v. Mikulicz-Radecki die Leitung der Breslauer
chirurgiſchen Klinik übernommen hat, iſt als Nachfolger des Wirklichen
Geheimrats Prof. Czerny an die Heidelberger Univerſität
berufen worden. Er war vordem ordentlicher Profeſſor für Chirurgie
an der Roſtocker Univerſität und zählt zu den bedeutendſten Operateuren.

Ein Denkmal für Fichte. Unter dem Protektorate des Reichs
kanzlers Fürſten Bülow, des Kultusminiſters Studt, des Reichs
tagspräſidenten von Balleſtrem und vieler Perſönlichkeiten, die
der Wiſſenſchaft angehören, hat ſich ein Ausſchuß gebildet, um dem
Philoſophen Johann Gottlieb Fichte in Berlin ein
Denkmal zu errichten.

Halleſches Kunſtleben.
Muſikaufführung der Singakademie. Mit gutem Bedacht

hatte die Singakademie für das am Sonnabend in den „Kaiſerſälen“
ſtattgefundene Konzert auf die Wiedergabe eines großen abendfüllenden
Chorwerkes verzichtet, vielmehr ein gemiſchtes Programm aufgeſtellt,
das dadurch beſonders anziehend wurde, daß man uns mit einer
SinfonieNeuheit bekannt machte und außerdem Felix Mendels
ſohn-Bartholds in unvergänglicher Jugendfriſche erſtrahlendes,
der Wirkung immer ſicheres Chorwerk „Die erſte Walpurgis
nach t“ uns wieder einmal genießen ließ. Und gönnen wir dem
älteren Werke hier den Vorrang, ſo darf es der Singakademie und
deren verdienſtvollen Leiter, Herrn Profeſſor O. Reubke,
atteſtiert ſein, daß die Aufführung der Mendelsſohnſchen
„Walpurgisnacht“ einen vollen und ungetrübten Kunſtgenuß
verſchaffte. Herr Profeſſor Reubke hatte die Aufführung
mit der ihm ſchon oft nachgerühmten Gewiſſenhaftigkeit vorbereitet und
ſeine muſikaliſche Leitung zeichnete ſich wieder durch ſtilvolle Auffaſſung,
völlige Beherrſchung des Stoffes und umſichtig energiſche Führung des
Ganzen aus. Der Chor, obſchon der Zahl nach wohl nicht in der bei
Winteraufführungen beobachteten Stärke, war mit voller Hingabe bei
der Sache alles war dynamiſch klar und rhythmiſch ſcharf ausgearbeitet
und von klanglicher Schönheit getragen. Ausgezeichnete, hier mit Recht
lange ſchon geſchätzte künſtleriſche Geſangskräfte: Frau Profeſſor Mathilde

chmidt-Haym (Alt), Herr Konzertſänger von Foſſard aus
Berlin (Tenor) und Herr Opernſänger Walter Soomer aus
Leipzig (Bariton) brachten den ſoliſtiſchen Teil des herrlichen Werkes
erſchöpfend zu Ehren, und das wackere Orcheſter, die in den Streichern
verſtärkte Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal mit Meiſter Wiegert am ViolinPrimpult bewährte ſich
wieder als verläßlicher Träger der Aufführung. Frau Geheimrat Wach
aus Leipzig, welche dem Konzert beiwohnte, wird ſich der würdigen
Reproduktion, wie ſie dem Werke ihres Vaters am Sonnabend
uteil wurde, ſicher gefreut haben. Und nun zur
infonie! Wer im Winter 1904 in einem Singakademie

Konzert die beiden Kompoſitionen von Heinrich XXIV.
ürſt Reuß j. L. (eine Sinfonie und ein ChorPſalm) hören
nnte, wer den fürſtlichen Komponiſten als Schöpfer hervorragender

Kammermuſikwerke bereits kennen gelernt hatte, der wird die Nachricht,
daß die Singakademie einer neuen Sinfonie desſelben Autors im
Sonnabends Konzert die Uraufführung bereiten wolle, mit freudigem

tereſſe begrüßt haben. Auch mit der am Sonnabend gehörten
infonie in F-moll handelt es ſich um eine hochbedeutende

Tonſchöpfung, um ein Sinfoniewerk von bleibendem Werte. Die
Vorbilder des fürſtlichen Komponiſten ſind die klaſſiſchen Meiſter
der Sinfonieform edle Einfachheit in Erfindung und Aufbau und vor
nehm abgegrenzte Eindringlichkeit in den Ausdrucksformen bilden die
Grundgeſetze der Muſik des Fürſten Heinrich XXIV. Den erſten Satz
eröffnet ein AMaestoso mit einem machtvollbreiten Thema, deſſen Durch

arbeitung im Piu mosso eine überaus geiſtreiche iſt. Ein bewegtes,

prächtige Streicherfiguren ſprühendes und erfindungsreiches] Allegro vivace
con fuoco mit wirkungsvoll gegenſätzlichem Trio bildet den zweiten
Satz, den man im idealen Sinne als Scherzo bezeichnen kann. Eine
innige Tonſprache redet der AndanteSatz, in dem als beſonders geiſtreich
die variationenartige Verarbeitung des geſangvollen Themas auffällt. Ein
knapp gehaltenes Finale (Allegro con brio) gibt der Sinfonie den
würdigen Abſchluß. Jn allen Sätzen ſpricht zum Hörer ein gediegener
Muſiker, ein Meiſter der klaſſiſchen Jnſtrumentationskunſt, ein Komponiſt,
der wirklich etwas zu ſagen hat. Die Wirkung der Sinfonie
beſonders in ihren erſten drei Sätzen wird auf jeden für abſolut
gute Muſik empfänglichen Hörer immer eine unmittelbare ſein. Das
zeigte auch der Eindruck, den das Werk vorgeſtern hier auf das zahl
reiche Publikum hervorbrachte. Man bereitete dem fürſtlichen Komponiſten,
nachdem ſchon die einzelnen Sätze lebhaften Beifall davongetragen hatten,
herzliche Ovationen, für welche der Fürſt ſich vor dem Publikum wiederholt
bedankte. Die Wiedergabe der Sinfonie war eine vorzügliche ſie zeugte
von liebevoller Vorbereitung und rühmte nicht nur die ſo oft ſchon
anerkannte Tüchtigkeit und Leiſtungsſähigkeit unſerer (in den Streichern
verſtärkten) Regimentskapelle, ſondern beſonders auch die muſikaliſche
e keit und alle Dirigententugenden des Herrn Profeſſors
O. Reubke, deſſen 25jährige Dirigententätigkeit in Halle es ja am
Sonnabend feſtlich zu begehen galt. Die Singakademie aber hat wieder
neuen Anſpruch auf den Dank der Muſikfreunde, denen ſie abermals
die Bekanntſchaft mit einer neuen Tonſchöpfung des in der Muſikwelt
hoch angeſehenen Fürſten Heinrich XXIV. Reuß j. L. vermittelte.

-ro.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 23. Mai, abends 81 Uhr

Religiöſe Verſammlung n m n 37.
„Domkirche: Dienstag den 22. Mai, abends 8x Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Stephanus: Dienstag den 22. Mai, abends8 Uhr Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht

ſtraße 27; Hilfspred. Hübner.
u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den

23. Mai, abends 8 Uhr Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

St. d und Eliſabethkirche:22. Mai, abends 7x Uhr Maiandacht.
St. Norbertkirche in Halle-Giebichenſtein: Montag, den

21. und Mittwoch, den 23. Mai, abends 73 Uhr Maiandacht.
Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):

Mittwoch, den 23. Mai, abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Dienstag den

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Mai 1906.

Aufgeboten: Der Arbeiter Friedrich Meißner, Schillerſtr. 43 und
Auguſte Rabe, Glauchaerſtr. 47. Der Kellner Karl Schwertfeger,
Marthaſtr. 29 und Minna Spitze, Schlamm 5. Der Desinfektor
Gerhard Braune, Charlottenſtr. 2 und Frieda Raſpe, Ludwigſtr. 41.
a Duadter Hermann Hentze, Holleben und Minna Olze, Alter

arkt 27.
Eheſchließungen Der Maſchiniſt Paul Meie, Trödel 12 und

Helene Lindner, Paradeplatz 1. Der Ohrenarzt Dr. med. Otto Reinitz
und Martha Schumann, Gr. Steinſtr. 30. Der Kutſcher Friedrich
Beck, Neue Promenade 14 und Minna Lutze, Barfüßerſtr. 16. Der
Schuhmacher Oskar Winter und Anna Schilling, Niemeyerſtr. 14a.
Der Poſtaſſiſtent Kurt Zepperitz, Landwehrſtr. 20 und Gertrud Storz,
Marienſtraße 3.

Geboren Dem Handarbeiter Heimann Lange, Zenkerſtr. 15, S.
Kurt. Dem Jnvaliden Hermann König, Lützenerſtr. 2, S. Paul. Dem
Poſtboten Gottfried Witzenhauſen, Töpferplan 4, S. Kurt. Dem
Schmied Emil Kurth, Annenſtr. 1, T. Frieda. Dem Lackierer Joſef
Vräna, Kellnerſtr. 10b, T. Gertrud. Dem Handelsmann Wilhelm
Erbſe, Krauſenſtr. 19, T. Johanna. Dem Handarbeiter Bernhard
Schneegaß, Gr. Brauhausſtr. 7, T. Frieda. Dem Steinmetz Otto
Kermer, Streiberſtr. 7, T. Marie.

Geſtorben Der Arbeiter Johann Meyer, 47 J., Mauerſtr. 7.
Der techniſche EiſenbahnSekretär Robert Ehring, 52 J., Rudolf
Haymſtr. 32. Lina Schneider, 19 J., Klinik. Des Kaufmanns Otto
Schulz S. Rudolf, 4 Mon., Hackebornſtr. 2. Des Muſiklehrers
Johannes Schmidt Ehefrau Viktoria geb. Kreiß, 35 J., Hackebornſtr. 3.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. Mai 1906.
Eheſchließungen Der Bureaugehilfe Albert Herold, Merſeburger-

ſtraße 80 und Anna Walter, Advokatenweg 17. Der Oberwärter
Hermann Peterſon, Nietleben und Frieda Lucht, Henriettenſtr. 6. Der
Fabrikarbeiter Friedrich Leſſing, Gr. Wallſtr. 4 und Hermine Leſſing,
Jägerplatz 34. Der Fabrikarbeiter Hermann Frommelt, Brandenburger
ſtraße 7 und Emma Hößel, Advokatenweg 20.

Geboren Dem Hilfswagenmeiſter Kurt Reuter, Adolfſtr. 4, T.
Eliſabeth. Dem Tapezierer Otto Burghardt, Gr. Brunnenſtr. 57, S.
Karl. Dem Arbeiter Hermann Rappſilber, Körnerſtr. 29, S, Hermann
Dem Tapezierer und Dekorateur Karl Nottrott, Scharrenſtr. 2, T.
Johanna. Dem Arbeiter Karl Müller, RichardWagnerſtr. 56, T.
Erna. Dem Tiſchler Auguſt Tonndorf, Triftſtr. 34, T. Charlotte.

Geſtorben: Der Privatmann Albert Krauſe, 87 J., Zietenſtr. 21.
Des Bäckermeiſters Johann Heide T. Käthe, 3 J., Vöckſtr. 14. Der
Königl. UniverſitätsSekretär Robert Bärwald, 49 J., Bismarckſtr. 21.
Des Pfarrers Wilhelm Haarmann T. Eliſabeth, 1 J., Karlſtr. 16.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Se. Excellenz kommandierender

General von Beneckendorff und von Hindenburg, Oberſtleutnant Hahn,
Major von Zglinicki, ſämtlich aus Magdeburg. Baron und Baronin
von Eller-Eberſtein aus Haus Morungen bei Sangerhauſen. Apotheker
Sparrer aus Nürnberg. A. Siering aus Rittergut Roitz. Offizier
B. von Weſternhagen, Frl. Sophie Reitter, Frl. Margarethe Schmidt,
ſämtlich aus Berlin. Juſtizrat Fr. Weiß aus Danzig. Aſſeſſor A. Martin
u. Gem. aus Dresdeu. Rittergutsbeſ.: Frhr. von Ende aus Altjeßnitz,
G. Groſſa aus Wegmarſchmieden, O. Poerſchke u. Gem. aus Liegnitz,
N. Kirsner u. Sohn aus Riga. Dr. R. Roth u. Gem. aus Koburg
Kaufleute Fr. Lange aus M.Gladbach, J. Rechnitz aus Beuthen (Schl.),
A. Richter aus Frankfurt a. M., Jsberner, Horn, Lewinsky, ſämtlich
aus Berlin, Steiner aus Mainz, G. Dürhold aus Dortmund, Heckel
aus St. Johann a. d. Saar, Engel u. Gem. aus Worms, E. Lange
aus Weißenfels.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Sbeling für Lolales:
Hermann BVehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcheu
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Sommerſproſſen
am r leere H erb a S e if E.
Zu haben in allen m u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. 1 Mk.

i Blutarmut, Bleichſucht
Schering's Malzextrakt mit Eiſen

(r68)

leicht verdaulich, die Zähne nicht angreifend. Fl. 1,00 u. 2,00 M.
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19.

Niederlagen in Halle: n Engel, Kaiſer-, Kronen, Steru

e e
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Halle a. S.
Seidenhaus Georg Schwarzzenberger.

ernſpr.Tiss, Gegründet
849.

W. Tornau
Blehsenmacher, Leipzigerſtraße 88,

Jagdausrüſtungs Geſchäft erſten Ranges
empfiehlt neueſte Zielfernrohre, Jagdgewehre von 36—300 Mk.,
Drillinge 125--450 Mk., Pürſch- u. Scheibenbüchſen 50--200 Mk,,
Piſtolen 3--25 Mk. Revolver 4--75 Mk., Teſchings 6--45 Mk.,
Luftgewehre 4--40 Mk., waſſerdichte Jagdmäntel 10--30 Mk. Jagd
foppen 3--15 Mk., Gamaſchen 2-12 Mk., Jagdſchuhe 15--25 Mk.,
Jagdhüte u. -Mützen 3--5 Mk., Ruckſäcke u. Jagdtaſchen 2—20 Mk.

U Reparaturen ſchnell und preiswert. W 6953

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Konkursmaſſe der Tapiſſeriewarenhändlerin OIga

Josopait in Halle a. S. gehörigen Waren, beſtehend in an
gefangenen und vorgezeichneten Handarbeiten, Seiden-, Woll-
und Baumwollgarn, ſowie Holzwaren zu Kerbſchnitzerei
und Brandmalerei, ſollen von Dienstag, den 22. Mai er.
ab werktäglich von 9--12 und 3--6 Uhr im Geſchäftslokal, Poſtſtr.
Nr. 12, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden.

Der Konkursverwalter: Friedrich Carow.

Paul Schauseil 60.
HAIILBE A. S.

BITTERFELD- DELITASCHI EILENBURG.

Wir vermieten in der in unserem Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 18
nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

STAHLKAMMER
stählerne Schrankfächer (Safes)

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in derselben für längere oder kürzere
Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer usw.

Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse
[6941

Paul Schauseil Co., bankgeschiſt.
erhältlich.

C erstW kawberkahrrac Verte

l Be Me
[0879]

Infolge bedeutender Betriebserweiterung reich-
haltigste Auswahl in

c

tun
aller modernen Stilarten u mässigen Preisen.

Aarmoniums
Grösstes Lager der Provins. Allein Vertretung der

weltberüähmten Mannborg-Fabrikate. [5226

C. Ricſi, Ritter,
Hof Pianoforte- Fabrik.

Malzkeime
trockene Trehern

hat abzugeben

Aktionbierbhrauerei Gohlis.

Beste., haltbarste Gewebe.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Neuheiten für Blusen, Promenade- und Reise-Kleider.
Lyoner Atlas-Foularcd u. Bast-Seicle, Kleinste Karos in Taffet-Mousseline u, Iouisine,

Meter von 2,25 MK. an.
Muster bereitwilligst.

höhent

Grosse Steinstr. 88.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Gastspiel des Original
„Deutſch Amerikaniſchen

Theaters“ zu Berlin.
Allabendlich mit [7238

Lichtbäder, Ruheräume, Modernes Inhalatorium.
Altbewahrte Trinkkur bei Katarrhen kroder Luftwege u. des Magens. n Herz

neErfolgreiche gehardle

ſern
odener

Vorzügſſch bei chronis
Organe. Quellen No.

Prospekie frei durch die Kurdirektion,
Kohlensaure- Thermal-Sool-Sprudelhäder, 300 Ceis. nat. Wärme 24 Mineralqusellen.
Neues mediko-mechanisches Institut im vergrösserten Badehause. Elektrische

nrhetteg u. Rheumafismus

b unſten N? Z neugefasst.)

Kurzeit: Mai bis Oktober.
chem Rachenkatarrh und Erkrankungen der Atmungs-

4, 6 und 18 bei chronischen Magen- und Darmkatarrhen.
Wasserversand u. Broschüren d. d. Brunnenverwaltung G. m. b. H.

Adolf Philipp a. w.

„ER un ICH“
Volksſtück mit Geſang
in 4 Bildern von A. Philipp.

WMalnala

Täglich 8 Uhr
(astspiel der welthekaunten

Halleſcher Verſchönerungs-Verein.
Zu der am Dienstag, den 29. Mai, abends 8 Uhr im

„Hotel Kronprinz ſtattfindenden
General- Verſammlung

laden wir mit dem Bemerken ein, daß die Verſammlung beſchluß-
fähig iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden Mitglieder.

Tagesordnung 1. Jahresbericht und Rechnungslegung pro
1905. 3. Etat und Arbeitsplan pro 1906. 3. Neuwahl des Vorſtandes.

Der Vorſtand.

Sommerfrische Tautenburg vmrinee Ta.
Herrl. gesunde Lage inmitten prachtvoll. W älder, Rube, ländl]. Pinfachbeit,
Wohn. u. Verpfleg. gut u. billig. Prosp. grat. d. Bürgermstr. Küchler.

Sommerfrische.
a C an an Mittelpunkt der sächs. Schweiz.

o Prospekte und nähere Auskunft d.
Stadtrat Riechter. (6210
Häusliche Trink-KurenMarien d (auch als Vor- und Nachkuren.)

e Anerkannt beste Wirkung der
Heilwässer u. Brunnensalze bei:

FettleibigKeit, Fettherz,Magen- und DarmKatarrh,
Gioht, Rheumatiemus,Nieren- und Blasenleiden,
Foettleber, Gallenleiden,Harnsaure Diathese, Blutarmut,
Haemorrhoiden, Skkrophulose,

Frauenleiden, Haleleiden,
Zuokerharnruhr, Rhachitis,Blasen- und Nierensteine.
Erhältlich in Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Droguerien
und der Marienbader Mineralwasser -Versendung, von letzterer

Broschüren gratis.

Depot: Helmbold Co., Halle a. S.
m

[3724

Eine Mama
welche ihren Kindern eine Freude bereiten will, gibt ihnen
Kuchen und Puddings, bereitet mit Dr. Oetker'“s Back-
pulver und Puddingpulver à 10 Pfg. (3 St. 25 Pfg.

Die besten Geschüfte ewpfeblen diese 100millionenfach

bewährten Artikel! [7255

I S S

II

Fettet nicht.
Zarter Veilchenduft.

Verleiht der Haut matten, vornehmen, jugendfrischen
Teint und köstlichen, erfrischenden Wohlgeruch. Wunsch-

Crème gehützt Hände und Gesicht vor Aufspringen, Rauhwerden, Spröde-
werden, Röte, Pickeln, Flechten, wirkt angenehm kühlend u. desinfizierend.

rohe 40 Pf., 60 Pf. und 1 M. in alen elnsehlägigen Gosohüften.

Wunsch-Crème-Seife, herrlich für den Teint, St. 40 Pk,
Munroh-Creme G. m. b. H., BERLIN SW. 68, Zzimmerstr. 86.

Verkaufsstellen: [6605,
Otto Fiedler, Oskar Ballin.

Tierschutz- Verein Für Halle a. S. und VUmgegend.
TierAſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. 8S, am Hauptbahnhof.

[]]”.”Ä..: renFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. K. Telephon 158,

Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8—-12 u.

Lona
mit ihrem berühmten Enſemble

Sensations-

Zurlesken:

„Reine liehe“, „bom Bon“

„Sie macht Bocksprünge“,
Stürmischer

Heiterkeitserſolg.
Vorverkauf im Theaterbureau.

Auswärtige Theater.

Dienstag, den 22. Mai 1906.

Hoolg.

Ohne erhöhtes Entree!

Große afrikaniſche
Völkerſchan.

„Ein abeſſtniſches Dorf“,
ca. 60 Eingeborene, Männer,

Weiber und Kinder.
Afrikaniſche Kunſthandwerker:

Seidenweber, Töpfer,
Waffenſchmied, Korb- und

Mattenflechter.
Dorfſſchule,

Bäckerei,z Kriegsſpiele e. j Leipzig (Neues Theater): Alte
Täglich bis zu 6 Vorſtellungen.

Reſervierter Platz:
Erw. 20 Pfg.

Schulden.
Leipzig (Altes Theater): Die Land

ſtreicher.
Weimar (Hoftheater): Fauſt.

BRBack Wiüttekin d.
Morgen Dienstag nachm. 4 Uhr (7259

C

der Kapelle des Füſilier Regiments Nr. 36.
Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer).

0. Wiegert, Königl. Muſikdir.

MWintergarten,
Dienstag, den 22. Mai er., abends von 8 Uhr an

Grosses Elite-Extra- Konzert
im Garten,ausgeführt vom Willy Wolf-Orchester aus Leipzig unter

perſönlicher Leitung des Dirigenten Herrn Kapellmeiſter Willy Woff.
Eintritt 35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

7260) Paul Zscheyge.Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

Raben-Insel.
nachmittag von 3 Uhr (auch bei ungünst, Witterung

Miſitär-Konzert,
ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansf. Feld- Art. -Regts. No. 75.

F. Stade. [6761)] E. Kurzhals.Solbadh Aschersſeben

Wilhelmshad.
Saison 1. Mai bis 30. September.

Pine der stärksten und heilkräftigsten Quellen wit anerkannt bestem
Heilerfolge bei: Skrofulose, Gicht, Rheumatismus, Frauenkrankneiter,

Nervosität, 6leichsucht, Hautkrankheiten usw. 994
Vorzügliche Thermalbäder (Kohlensäure-Solhäder) und Fichten nadelbäder.

Prospekte umgehend franko durch den Besitzer O. Heiland

Kinder 10 Pfg.

Telephon 480. Gegründet 1832.

Lerdad Schwedeherg en

Spezialanstalt für Rheumatiker und Gichtkranke der besseren
Stände. Eisenmoorhäder im Hause. Ausführl. Prospekt

2—-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.
Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 4 p. Tag je nach Größe.

durch Dr. Schuckelt, dir. Arzt u. Besitzer.
Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Veilage zu Nr. 235 der Halleſchen Zeitung 22. Mai 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. Mai.

Otto Reubkes Dirigenten Jubiläum.
Daß das Konzert der Sing Akademie am Sonnabend, über welches

wir an anderer Stelle näher berichten, noch einen beſonderen feſtlichen
Charakter trug, merkte man ſchon an dem blumengeſchmückten Dirigenten
pult, ſowie an verſchiedenen Lorbeerkränzen und ſonſtigen Blumen-
ſpenden, welche der Abend dem muſikaliſchen Leiter der Singakademie
brachte. Obwohl Herr Profeſſor Reubke in ſeiner bekannten Be
ſcheidenheit nichts davon hatte verlauten laſſen, ſo war es doch durch
geſickert, daß man das 25 jährige DirigentenJubiläum des verdienſtvollen
Muſikers zu feiern habe. Der warme, andauernde Beifall der Konzert
beſucher wird Herrn Profeſſor Reubke gezeigt haben, daß man ſeine
langen und treuen Bemühungen im Dienſte des Halleſchen Kunſtlebens
wohl zu würdigen verſteht, und die ihm nach Schluß des Konzertes im
intimen Kreiſe der Sing Akademie dargebrachten Huldigungen waren
ein Beweis, daß es ihm auch gelungen iſt, ſich der Liebe und An
hänglichkeit ſeiner Chormitglieder und ſonſtigen Freunde und Gönner
zu verſichern. Bei dieſer Gelegenheit dürfte es wohl jeden Kunſtfreund
intereſſieren, etwas über den Lebensgang des verehrten Jubilars zu
erfahren.lto Reubke wurde am 2. November 1842 in Haus
Neindorf (Harz) als Sohn eines ſehr bekannten Orgelbaumeiſters
geboren. Die Liebe zur Muſik und beſonders zur Orgel iſt ihm ſchon
im Vaterhauſe eingeflößt worden die dann bald durch gediegenen
Unterricht weiter ausgebildet wurde. Sein Lehrer war bis 1858
A. G. Ritter. Jn den Jahren 1859--61 genoß dann der junge
Reubke in Berlin die fördernde Unterweiſung von Hans
v. Bülow, A. B. Marx und Weitzmann, bis er 1861 durch
ſeinen Bruder Julius, einen der hochbegabteſten aber leider
allzufrüh verſtorbenen Schüler Liszt's, in enge Beziehungen
zu dem Weimarer Meiſter trat, die bis zu Liszt's Tode
andauerten. Welche große Wertſchätzung die Brüder Reubke im
Kreiſe der Weimarer Freunde genoſſen, zeigt zum Beiſpiel ein warm
empfundenes längeres Gedicht, was kein anderer als Peter
Cornelius auf den Tod von Julius Reubke verfaßte. 1864
ſtudierte er weiter in Leipzig bei Adolf Blaßmann und
Moritz Hauptmann und weilte dann 1866-67 in Löwen-
berg (Schleſien), um dort die Konzerte der berühmten Kapelle des
Fürſten Hohenzollern-Hechingen unter Hofftagpellmeiſter
Max Seifritz zu hören und ſeine Orcheſterſtudien fortzuſetzen.
Jm Jahre 1867 kam er dann nach Halle, wo er bald in
nahe Berührurg mit Robert Franz kam, deſſen Stell-
vertreter an der Univerſität er 1874 und 1885 endlich
ſein Nachfolger als Königlicher Univerſitäts-Muſikdirektor wurde.
1876 gründete er den Reubkeſchen Geſangverein, der dann
1881 (vor 25 Jahren), als Reubke die Leitung der Singakademie
übernahm, mit derſelben verſchmolz. Was Reubke, dem ſpäter noch
der Profeſſortitel verliehen wurde, in dieſer Stellung geleiſtet hat, iſt
für alle Zeiten mit der Muſikgeſchichte Halles eng verknüpft. Jhm iſt
es zu verdanken, wenn die Singakademie oft auch unter den ſchwierigſten
Bedingungen uns die Bekanntſchaft mit einer großen Anzahl der be
deutendſten Werke auf vokalem wie inſtrumentalem Gebiete
vermittelt hat. Wir erinnern nur an die Erſtaufführung
der „Matthäus Paſſion“, die ſeither in regelmäßigen Ab-
ſtänden wiederkehrt und ſich bei uns eine treue Bach Gemeinde
geſchaffen hat. Wenn er auch immer die Vorliebe für unſere Klaſſiker,
die aus einer genauen Kenntnis derſelben entſpringt, gezeigt hat, ſo
hat er doch von Modernem nie unbeachtet gelaſſen, was wirkliche
Bedeutung aufzuweiſen hatte, wenn er auch als echter Muſiker den

genommen.

gegangen iſt. Hoch iſt es ihm auch anzurechnen, daß er immer mit
neuer Begeiſterung für die Werke des von ihm verehrten Fran z
Liszt, die an anderen Orten unverdienter Maßen arg vernachläſſigt
werden, eintrat. So verdanken wir ihm die „Fauſt-Symphonie“, die
„Graner Meſſe“ und die „Heilige Eliſabeth“, mit welch' letzterem
Werke die Sing Akademie auch in Leipzig, wohin ſie einer Einladung
Folge geleiſtet hatte, allgemeine Anerkennung ſich verdiente. Daß er
auch als Lehrer Hochbedeutendes leiſtet, beweiſt die große Anzahl
ſeiner Schüler, auch aus der weiten Umgebung, und davon, daß ſeine
Autorität auf pädagogiſchem Gebiete auch in weiteren Kreiſen bekannt
iſt, zeugt die Tatſache, daß zum Beiſpiel die ProvinzialSynode all
jährlich eine Anzahl Lehrer entſendet, um einen Orgelkurſus bei Herrn
Prof Reubke durchzumachen.

Am Sonnabend hatten ſich nach dem Konzert im Saale der „Tulpe“
die Freunde Otto Reubkes in großer Zahl eingefunden, die ihn bei
ſeinem Eintritt enthuſiaſtiſch begrüßten. Nachdem er zu ſeinem blumen-
geſchmückten Stuhle geleitet war, wo er mitten unter ſeiner Familie und
zahlreichen Lorbeeren Platz nahm ergriff zuerſt Dr. Abert das
Wort, um nach kurzem Rückblick auf die Halleſche Muſikentwicklung
Se. Durchlaucht den Fürſten Heinrich XXIV. von Reuß, der
auch anweſend war, zu feiern. Darauf feierte der Vorſitzende
der Singakademie, Herr Univerſitäts-KuratorGeh. Reg.-Rat Meyer, den Jubilar in überaus warm gehaltener
Rede, die am Schluſſe den tiefgefühlten Dank der Singakademie gegen
über dem Jubilar zum Ausdruck brachte und zwar unter Ueberreichung
einer Ehrengabe, worauf Herr Prof. Reubke mit warm-
bewegten Worten auf das Wohl der Akademie und ſeiner
zahlreichen Freunde und Gönner, namentlich auch ſeines
Lehrergeſangvereins, der immer und gern zur
Unterſtützung der Singakademie-Aufführungen bereit iſt, ſprach. Drei
von den Damen Frau Dr. Rocco und Frau Profeſſor Schmidt,
ſowie den Herren Lehrern Roth und Reuter geſungene Reubkeſche
Quartette verſchönten die Feier. Der ſchöne Verlauf des Abends
möge dem Jubilar gezeigt haben, wie große Sympathien man ihm
überall entgegenbringt. Möge Otto Reubke noch recht lange der Sing-
akademie vorſtehen, als Bürge einer echten und ernſten Muſikpflege in
klaſſiſchem Geiſte innerhalb unſerer Mavern, als eine bewährte Säule
unſeres geſamten muſikaliſchen Lebens

Das Diakoniſſenhaus
feierte geſtern ſein 49. Jahresfeſt, verbunden mit Ein-
ſegnung von ſieben Schweſtern. Schon am Freitag
begrüßte die blaue Diakoniſſenfahne die von Haus Oſterhöh heim-
tehrenden Rüſteſchweſtern, welche dort eine Zeit ſtiller Erholung
und Vorbereitung verbrachten. Am Sonnabend ſtrömten die
Schweſtern aus der ganzen Provinz von den hundert Außen-
ſtationen herbei, ſo weit ſie abkommen konnten, und verſammelten
ſich zunächſt nachmittags zu einer Konferenz im Schweſternſaal.
Abends um 8 Uhr fand die Feier des heiligen Abendmahls ſtatt,
welches die auswärtigen Schweſtern um den Tiſch des Herrn ver
einigte.

Sonntag morgen begrüßte fröhlicher Schweſterngeſang den an
gehenden Feſttag. Das Frühſtück wurde mit den ſehr zahlreich
ankommenden Gäſten und Angehörigen der Schweſtern in der
ſchönen, gerämuigen Veranda im blütenprächtigen Garten ein-

Vor Beginn des Gottesdienſtes verſammelten ſich
ſämtliche Schweſtern im Hauſe, um dann bei Glockengeläute im
feſtlichen Zuge in die bereits mit Teilnehmenden dicht beſetzte Kirche
zu ziehen. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Hoppe aus Nowawes
über Joh. 14, 6: „Jch bin der Weg, die Wahrheit und das Leben,
niemand kommt zum Vater denn durch mich.“ Nach derſelben fand
die Einſegnung der Diakoniſſen durch den Anſtaltsvorſteher ſtatt.

An dem Mittagsmahl nahmen mehr denn 200 Gäſte und Haus-
genoſſen teil. Der Nachmittag vereinigte wieder eine zahlreiche
Menge Freunde und Gönner des Hauſes zu einer geſelligen Nach
feier im Feierabendhauſe, bei welcher der Schweſternchor die Gäſte
durch ſchöne Geſänge erfreute und treffliche Anſprachen die Ver
ſammelten in ihrer Chriſten- und Berufsfreude ſtärkten.

Ein großer Teil der Schweſtern mußte bereits abends auf ihre
zurück, die meiſten kehrten erſt am Montag heim in ihre

rbeit.
Nächſtes Jahr feiert das Diakoniſſenhaus, ſo Gott will, ſein

50jähriges Jubiläum; möchte dann das dritte Hundert
der Schweſtern (jetzt 258) voll werden und die Liebe der Freunde
dem Hauſe und Werke ſich in allerlei Weiſe bezugen. Eine neue
Orgel ſoll dann, will's Gott, die ſangesfrohe Schweſternſchaft er
freuen. Die Anſtalt ſteht wieder vor einem, von den Medizinal-
behörden verlangten, koſtſpieligen Erweiterungsbau, möchte ſie auch
ferner tatkräftige Unterſtützung ihrer Freunde erfahren.

Die Kinderheilſtätte des Vaterländiſchen Frauenvereins.
Der „Vaterländiſche Frauenverein“ ſchreibt uns
„Was willſt Du in die Ferne ſchweifen Sieh, das Gute liegt ſo

nah!“ Dies Wort möchten wir den lieben Hallenſern zurufen in einer
Zeit, wo die Gedanken Vieler auf das Reiſen gerichtet ſind. Jm Süden
der Stadt, ganz im Grünen liegt die Kinderheilſtätte des Vaterländiſchen
FrauenVereins und trotzdem ſie in dieſen Tagen ihr zehnjähriges Be
ſtehen feiert, kennen viele Hallenſer ſie noch nicht.

1550 Kinder fanden bisher dort Pflege und Erholung und ſichtlich
ruhte Segen auf der ſo ſchönen Arbeit. Aber nicht nur elenden, pflege-
bedürftigen Kindern dient die Anſtalt, ſondern ſie nimmt auch Penſionäre
auf, deren Eltern z. B. verreiſen wollen und nicht wiſſen, wem ſie
unterdeſſen ihre lebhaften Kleinen anvertrauen ſollen. Die Erfolge und
der Ruf der Anſtalt, an der neben dem aufſichtführenden Kinderarzt
bewährte Pflegekräfte ſtehen, bürgen dafür, daß die Kinder dort gut
aufgehoben ſind. Die Pflegeſätze ſind niedrige, und gerne trägt der
Vorſtand den Verhältniſſen Aufzunehmender Rechnung. Mögen, auch
nach dem in Kürze aufzuführenden Erweiterungsbau, ſtets alle Betten
beſetzt ſein und die Anſtalt weiter im Segen wirken.

Konſervative Vertrauensmännerverſammlung der Provinz
Sachſen. Diejenigen unſerer Leſer, die von der heutigen Nummer der
„Halleſchen Zeitung“, welche den Bericht über die Verſammlung der
Vertrauensmänner der konſervativen Partei enthält, Exemplare zu be-
ziehen wünſchen, bitten wir ſolche bei der Expedition der „Halleſchen
Zeitung“ in Halle a. S. verlangen zu wollen.

Fürſorge für Mündel. Der Vorſitzende des Gemeinde-
Waiſenrats, Herr Stadtrat Dr. Tepelmann, hat ein Verzeichnis
der ſämtlichen hieſigen Jugendfürſorge- Einrichtungen für ſchulent-
laſſene Mündel zuſammengeſtellt. Das Verzeichnis enthält u. a.
die Rubriken: Auskunftserteilung, Aufenthalt und Geſelligkeit,
Unterhaltung und Vorträge, Turnen und Jugendſpiele, Muſik,
insbeſondere Geſang, Leſeſäle und Leihbibliotheken. Unter der
Rubrik Fortbildung für den Beruf und das Leben finden
wir außer den verſchiedenen Fortbildungsſchulen Gelegenheiten
zur koſtenloſen Erlernung der Stenographie, von Engliſch,
Franzöſiſch, Buchführung uſw. aufgeführt. Auch die hieſigen
Muſeen ſind nicht vergeſſen. Auf dem Gebiete der Körper
pflege gibt das Verzeichnis noch Auskunft über Volksküchen, Kaffee-
hallen uud Badegelegenheiten. Endlich ſind ſämtliche Verſammlungen
der hieſigen ev. Jünglings- und Jungfrauen-Vereine, ſowie auch
die entſprechenden Veranſtaltungen und Vereine katholiſcher Kon

ſchnellverbleichenden Senſationen unſerer Modernen aus dem Wege
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Von dem Bestreben geleitet, unserer werten Kundschaft stets besondere Vorteile
zu hieten, haben wir uns, Wie alljährlich, auch in diesem lIahre entschlossen,

Verkaufstage
Wir gewähren daher an nebenstehenden Tagen trotz unserer bekannt

billigen und zum Teil noch ermässigten Preise

extra

billige

einzurichten

feſſion angeführt. Das überſichtliche Verzeichnis wird in Form

jedes Konsumenten, von dieser vorzüglichen Einkaufs gelegenheit

ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Prozent Rabatt
auf alle Bareinkäufe,

Trotz der enormen Preissteigerung in Wolle und Baumwolle konnten wir uns
noch rechtzeitig grosse Warenposten zu alten Preisen siehern.

Es liegt daher im interesse

jBrummer&Benjamin
Geschäſtshaus für Damen und Kinder-Konfektion, Kleiderstoſſe,

Leinen und Baumwollwaren, Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe u. dergl.
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eines kleinen handlichen MündelMerkbuches gedruckt und an die
ſchulentlaſſenen Mündel durch die Waiſenpflegerinnen verteilt werden.
Jn dem auf der erſten Seite des Büchelchens abgedruckten Anſchreiben
an das Mündel ſind Namen und Wohnung, ſowie etwaige Sprech
ſtunden des Vormundes, der Waiſenpflegerin, des Bezirksvorſitzenden,
der Geſchäftsſtelle des GemeindeWaiſenrats, ſowie der Vormund
ſchaftsrichter mitgeteilt. Auch der Vorſitzende des Gemeinde
Waiſenrates, Herr Stadtrat Dr. Tepelmann, hat ſich bereit er
klärt, in ſeinen Sprechſtunden ſelbſt oder durch ſeine Bureaubeamten
jedem Mündel, welches Rat und Hilfe gebraucht, ſolche zu gewähren.
Jn erſter Linie wird den Mündeln empfohlen, ſich an ihre Waiſen
pflegerin zu wenden, welche die unmittelbare d lgrge ür ſie hat
und ſie in d r r r perſönlich aufſucht. Esiſt zu hoffen, daß von dieſer nützlichen Einrichtung recht eifrig Ge
brauch gemacht wird.

Verpachtung. Die Bedingungen für die Verpachtung des der
Stadtgemeinde Halle a. S. gehörigen Gutes Gim ritz und der auf
dem Gute belegenen Mühle ſind den Stadtverordneten gedruckt zuge
gangen.

Ruhegehalt und Witwen und Waiſenverſorgung für die
ſtädtiſchen Beamten. Wie wir bereits mitteilten, hat der Magiſtrat einen
Entwurf ausgearbeitet, dem zufolge arbeitsunfähigen Arbeitern, die
mindeſtens 10 Jahre ununterbrochen im Dienſte der Stadt ſtehen, Ruhe
gehalt, ihren Witwen und Waiſen Verſorgung zuſteht. Die Penſion beträgt
nach 10 Jahren und ſteigt jedes Jahr um ſie ſoll mindeſtens
240 Mk. im Jahre betragen. Die Witwen erhalten 40 Proz. des
Ruhegehalts, das der Mann bezogen haben würde. Die näheren
Beſtimmungen dieſer ſehr zu begrüßenden Fürſorge für die ſtädtiſchen
Arbeiter reproduzieren wir in den amtlichen Bekanntmachungen des
Annoncenteils der „Halleſchen Zeitung“.

Vermietung des Stadttheaters. Der Pachtvertrag mit Herrn
Direktor Richard s, wonach ihm das Halleſche Stadttheater auf eine
weitere Pachtzeit von fünf Jahren, und zwar von 1907 bis 1912 ver
pachtet wird, iſt nunmehr eudgültig abgeſchloſſen und vollzogen.

Die Fahrbeſichtigung der Batterien des hieſigen Feld-
artillerieregiments Nr. 75 fand heute vormittag auf dem
Exerzierplatze in Beeſen ſtatt und wurde durch den kommandierenden
General der Jnfanterie von Beneckendorff und von Hinden-
burg aus Magdeburg vorgenommen.

Militäriſches. Heute morgen ſind die hieſigen beiden und
das in Merſeburg garniſonierende Bataillon des Magdeburgiſchen
Füſilier- Regiments Nr. 36 Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal zur
Vornahme von Schießübungen nach dem Truppenübungsplatze bei
Altengrabow abgerückt. Der Transport erfolgte mittels Sonderzügen.

Poſtaliſches. Die Vereinigung mehrerer Pakete
zu einer Poſtpaketadreſſe iſt für die Zeit vom 27. Mai bis
einſchließlich 2. Juni im inneren deutſchen Verkehr nicht geſtattet.
Auch für den Auslandsverkehr empfiehlt es ſich im Jntereſſe des
Publikums, während dieſer Zeit zu jedem Pakete beſondere Begleit
papiere auszufertigen.

Zoologiſcher Garten. Abeſſinier-Karawane. Will
ein Abeſſinier in ſeiner Heimat ein Haus bauen, ſo gräbt er in einem
Kreiſe von 3 bis 5 Metern im Durchmeſſer ca. 40 Zentimeter tiefe
kleine Löcher, in die er Spaltholz vom Wamza-Baum ſteckt, dieſe etwa
12 bis 2 Meter über dem Erdboden abſchneidet und das kreisrunde
Gerüſt mit Rutengeflecht verbindet. Das freitragende, pilzförmige Dach
beſteht aus vielen geſpaltenen Stäben, die ſpitzkegelförmig durch bieg-
ſame Ruten zuſammengeflochten werden. Dieſes Dach wird nun auf
die kreisrunde Wand geſetzt, mit Stroh bedeckt und mit einem Gras-
ſtrick an den Dachſparren feſtgebunden. Die Spitze des Daches wird
dann noch mit einer aus rotem Lehm gebrannten knopfähnlichen Ver
zierung verſehen, die das Eindringen des Regens verhindert. Die
Wände werden mit Strohlehm beworſen, nachdem einige Löcher und eine
größereOeffnung als Eingang ausgeſchnitten wurden. Die hier aufgeſtellten

Originalhütten ſind als Reiſezelte anzuſehen und entſprechend
einfacher konſtruiert. An die im Kreiſe ſtehenden Pfähle ſind gleich
lange biegſame Stäbe gebunden, die ein Kuppelgerüſt bilden, auf das
die Matten und Felle befeſtigt wurden. Jn der erſten Nacht ihres
Hierſeins hat ein großer Teil der Karawane in den Hütten geſchlafen,
nach Einſetzen der regneriſchen Witterung iſt ihnen der Appetit darauf
vergangen und ſie haben alle die ihnen zugewieſenen Schlafſtellen
bezogen.

Ein heftiges Gewitter entlud ſich geſtern abend gegen 9 Uhr
über Halle, das um ſo unerwarteter kam, als es den Tag über
verhältnismäßig kühl, wenigſtens nicht ſo drückend geweſen war, daß
man ein Gewitter hätte vermuten können. Es waren denn auch gerade
um dieſe Zeit die Konzert- und ſonſtigen Reſtaurationsgärten in und
um Halle voll fröhlicher Menſchen, die ſich der herrlichen Abendluft
unter blütenduftenden Bäumen erfreuten ſie wurden von dem Unwetter
ſo „jählings“ überraſcht, daß es nicht allen gelang, ſich rechtzeitig unter
Dach zu ſlüchten, und gar manchem ſchönen „weiblichen“ Sommerhute
iſt wohl der Garaus gemacht worden. Der unter fortwährendem
ſtarken Blitz und Donner herabſtürzende Regen ging ſogar zeitweiſe in
Graupeln über, und nach 10 Minuten waren die Tiſche, an denen
fröhliche Menſchen geſeſſen, einſam und verlaſſen und von einer dicken
Schicht von eiſigen kleinen Körnern überzogen. Wie man hört, ſoll
anderwärts, namentlich in der Gegend nach Halberſtadt zu, ſtarker
Hagelſchlag geweſen ſein.

Auszeichnung. Der Verlagsbuchhandlung von Hermann
Geſenius in Halle a. S. ging aus dem Kgl. Miniſterium der
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten folgende Zuſchrift
zu „Allerhöchſtem Auftrage zufolge eröffne ich Jhnen auf die Jmmediat-
eingabe vom 15. Dezember 1905, daß Seine Majeſtät der Kaiſer und
König das von Jhnen dargebotene Exemplar Jhrer Schrift „Wilhelm I.
als Erzieher“ anzunehmen geruht haben und Jhnen für die Ueberreichung
des Buches Allerhöchſtihren Dank ausſprechen laſſen. Jm Auftrage
(gez.) Naumann.“

Die HalleHettſtedter Eiſenbahn konnte geſtern auf ein zehn
jähriges Beſtehen zurückblicken. Gegründet wurde die Geſellſchaft am
28. März 1895, die offizielle Betriebseröffnung zunächſt für den
Perſonenverkehr erfolgte am 26. Mai 1896, für den Güterverkehr im
September desſelben Jahres.

Lohnbewegung der Friſenre. Jn der Lohnfrage der Barbier
und Friſeurgehilfen haben die Verhandlungen noch zu keinem be
friedigenden Abſchluſſe geführt. Die Jnnungsmeiſter hatten einen
Staffellohntarif ausgearbeitet, nach welchem die Gehilfen neben freier
Koſt und Logis erhalten ſollen die Neuausgelernten 7 Mk., dann
ſteigend bis zum Alter von 20 Jahren 9 Mk. pro Woche, darüber hinaus
je nach Leiſtung. Die Gehilfen fordern dagegen: Fortfall von
Koſt und Logis beim Prinzipal und einen Mindeſtwochenlohn von
18 Mk. Es iſt klar, daß die Erfüllung dieſer Forderung für die
Prinzipale einfach unmöglich iſt, denn ſie würde den Ruin der meiſten
kleineren Meiſter herbeiſühren. Den Sozialdemokraten liegt natürlich
daran, die Friſeurgehilfen, bei denen ſie bisher mit ihren Umſtürzler
beſtrebungen wenig Glück hatten, aus dem Familienleben ihrer
Prinzipale herauszureißen und in die Wirtshäuſer zu bekommen, um
ſie für die revolutionären Jdeen empfänglicher zu machen. Hoffentlich
gelingt es der Einigkeit der Prinzipale, dieſen Schlag abzuwenden.
Die meiſten Gehilfen ſind überdies gegen den Streik; das beſte wäre
freilich, ſie würden ſich die Einmiſchung der Herren Agitatoren in ihre
Berufsangelegenheiten energiſch verbitten und ſich mit den Meiſtern
ſelbſt einigen.

Verurteilung eines ſozialdemokratiſchen Redakteurs. Der
Redakteur des hieſigen Volksblattes, Däumig, iſt wegen Beleidigung
der BrombergerPolizei, die er ſich durch einen Artikel im
Volksblatte mit dem Titel „BoRuſſiſche Polizeipraxis“ hatte zu ſchulden
kommen laſſen, zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Der Artikel
tnüpfte an die Tatſache an, daß die Bromberger Polizei im Unterſchied
zu anderen Polizeiverwaltungen die Flugblattverteiler zum „xroten
Sonntag“ nicht nur ſiſtierte, um die Perſonalien feſtzuſtellen, ſondern
zwei Tage in Haft behielt. Der Staatsanwalt hatte eine Gefängnis-
ſtrafe von ſechs Monaten beantragt.

Konkurseröffnung. Ueber das Vermögen des Fuhrwerks-
beſitzers Hermann Hauſe zu Halle a. S., ErnſtMoritzArndtſtr. 5,
iſt am 15. Mai vor dem Königlichen Amtsgericht 7 zu Halle a. S.

das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: Kaufmann Ferdinand
Wagner zu Halle a. S,, Königſtr. 15. Erſte Gläubigerverſammlung
r h Prwewer Prüfungstermin am 12. Juni 1906, vormittags
1 r. Warnung vor Maiglöckchengift. Vor einiger Zeit haben wir

bereits auf die Gefahr der Vergiftung durch Maiglöckchen hingewieſen.
Jetzt liegt ein Todesfall in OberJngelheim vor, der deutlich zeigt,
welch großer Vorſicht man ſich der herrlichen Maiblume gegenüber be-
dienen muß. Jn OberJngelheim iſt das vier Jahre alte Töchterchen
der Familie a r unter Vergiftungserſcheinungen geſtorben.
Man glaubt den Tod des Kindes auf das Kauen von Maiglöckchen zu
rückführen zu müſſen.

Stadtmiſſion. Am Himmelfahrtstage nachm. 4 Uhr gedenkt
die Stadtmiſſion in ihrem Garten Weidenplan 4 eine Familien-
feier abzuhalten, in welcher mehrere Redner Anſprachen halten werden.
Der Poſaunen ſowie der gemiſchte Chor werden mitwirken. Jedermann
iſt herzlich willkommen. Der Eintritt iſt frei.

HarzklubZweigverein Halle a. S. Ueber alles Erwarten
vom Wetter begünſtigt, hat der geſtrige erſte Harzausflug die Reihe der
für dieſen Sommer geplanten Veranſtaltungen verheißungsvoll eröffnet.
Kein Tropfen Regen begleitete die fröhliche Harzwanderung der ca.
100 Teilnehmer, ja, der Himmel, der während der erſten Vormittags
ſtunden wolkenbedeckt und regendrohend erſchien, lachte dann während
des ganzen Tages im hellſten Sonnenſchein. Jn Suderode wurden die
Hallenſer Ausflügler von dem Ehrenmitgliede des Halleſchen Zweigvereins,
Hrn. Rentier Fürſten berg aus Ballenſtedt, empfangen, der herzlicheBe
grüßungsworte ſprach und dann auch die Führung übernahm. Die
erſte Raſt machte man im Felſenkeller bei Suderode, um dann den Auf
ſtieg zur Viktorshöhe zu unternehmen. Die Schönheit des Harzes,
wie ſolche im Monat Mai ja bekanntlich immer ganz beſonders in Er
ſcheinung tritt, ſchlug bald alle Teilnehmer derart in Bann, daß eine
überaus fröhliche Stimmung Platz griff, die ſich in angeregten Wander
liedern äußerte und es ganz vergeſſen ließ, daß der Aufſtieg zur Höhe
eigentlich auch mit Anſtrengungen verbunden geweſen war. Eine längere
Frühſtücksraſt gab den Harzklublern Gelegenheit zur Beſteigung des Aus
ſichtsturms auf der Viktorshöhe und zur Beſichtigung der Teufelsmühlen.
Das nächſte Ziel war das herrlich im Walde gelegene Forſthaus
Sternhaus, von wo aus man über die Meiſeberg-Allee, den
Amtmannsweg und durch einen Teil des Schloßgartens den Abſtieg
nach Ballenſtedt unternahm. Dort im „großen Gaſthof“ vereinigten
alle Teilnehmer ſich zu einem gemeinſchaftlichen Eſſen, an dem auch
Herr Bürgermeiſter Wendt, der den Hallenſern herzliche Begrüßungs
worte widmete, ſich beteiligte. Auch während des Mahles, bei dem
Herr Major a. D. Thomas auf den Landesherrn, den Herzog
von Anhalt, Herr Hofmuſikalienhändler Koch auf den Harz und
den Harzklub toaſteten, herrſchte eine überaus annimierte Stimmung
und allgemein bedauerte man, daß die Widrigkeit der Bahnanſchlüſſe
den Aufbruch zum Bahnhof gegen 6 Uhr ſchon notwendig machte.
Alle aber waren einig in der Freude über den wohlgelungenen erſten
Ausflug und trennten ſich mit dem Rufe: „Auf Wiederſehen
am 24. Juni zum Ausfluge nach Elend zur Ein-
weihung des „Halleſchen Barenberghauſes!“

Die Sonntagsruhe in Halle. Der Verein der deutſchen
Kaufleute, Berlin, Ortsgruppe Halle, hält heute, Montag,
den 21. Mai, abends 9 Uhr im großen Saale des Hotels „Goldener
Ring“, Markt, eine öffentliche Verſammlung über das Thema
„Sonntagsruhe in Halle“. Referent iſt Herr G. Franke,
Berlin, zu deſſen Vortrag die Chefs und Handlungsgehilfen, ſowie alle
Jntereſſenten eingeladen ſind.

Schlecht belohnte Gutmütigkeit. An einem der letzten Abende
ließ ſich ein älterer Wächter dazu bewegen, ein obdachloſes Mädchen in
ſeine Wächterbude aufzunehmen, um ſie nicht auf der Straße zu laſſen.
Als er von einem Rundgang durch das ſeiner Bewachung anvertraute
Grundſtück zurückkehrte, war das Mädchen verſchwunden und hatte die
Brieftaſche des Wächters, in der ſich ſeine Erſparniſſe im Betrage von
500 Mk. befanden, mitgehen laſſen. Durch ſofortige Benachrichtigung
der Polizei gelang es dieſer, die Diebin zu erwiſchen und ihr das Geld
abzunehmen, worauf ſie in Haft geſetzt wurde. Hat der Mann denn
für ſein erſpartes Geld keinen geeigneteren Platz

Umgefahren. Sonnabend nachmittag 4 Uhr wurde vor dem
Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 27 das vor einem Wagen geſpannte Pferd
der Witwe Denkowitz aus Drehlitz von einem Straßenbahnwagen um-
gefahren. Das Pferd hatte ohne Aufſicht vor genanntem Grundſtücke
geſtanden und war plötzlich zur Seite getreten, ſodaß es von dem in der
Fahrt befindlichen Motorwagen erfaßt und umgeſtoßen wurde. Ver
letzungen hatte das Tier nicht erlitten.

Schlägereien. Am Sonnabend vormittag gegen 11 Uhr
brachte der Arbeiter Karl Heinicke, Feldſtraße Nr. 5, dem Arbeiter
Wilhelm r Feldſtraße Nr. 4, mehrere Meſſerſtiche am
rechten Arme und Hinterkopfe bei. Heinicke war mit der Mutter
des Schneider in Streit geraten, und als letzterer ſeiner Mutter
beiſtehen wollte, wurde er von Heinicke angegriffen und geſtochen.
Der Verletzte wurde in der Königl. Klinik verbunden, und konnte,
da die Verletzungen nur leichter Art waren, bald wieder entlaſſen
werden. Sonntag früh 6 Uhr gab es auf der Neuen Leipziger
Chauſſee in der Nähe der Loeſtſchen Ziegelei zwiſchen drei Perſonen,
welche vom Tanzvergnügen kamen, eine Schlägerei. Der Arbeiter
Auguſt Vollhorſt, Neue Leipziger Chauſſee Nr. 20, erlitt durch
einen Schlagring derartige Verletzungen, daß ſeine Aufnahme in
das Krankenhaus „Bergmannstroſt erfolgen mußte. Die Täter ſind
noch nicht ermittelt worden. Nach vorangegangenem Streite
verletzte am Sonntag nachmittag 4 Uhr der im Grundſtück Turm-
ſtraße Nr. 154 wohnende Tiſchler Willy Müller ſeinen Stiefvater,
den Keſſelſchmied Karl Kellner, welcher ebenfalls dort wohnt, mit
einem noch nicht feſtgeſtellten Gegenſtande derart am Kopfe, daß
letzterer nach Anlegung eines Notverbandes auf der Polizeiwache
mittelſt Krankenwagens der Königl. Klinik zugeführt werden mußte.

Zuſammenſtoß. Sonnabend vormittag 10 Uhr fand in der
Mangfelderſtraße vor der Schifferbrücke ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Motorwagen der Stadtbahn und einem Laſtgeſchirr des Ziegelei
beſitzers Sonnemann aus Ammendorf ſtatt, wobei der Motorwagen am
Vorderperron leicht beſchädigt wurde. Die Schuld ſoll den Wagenführer
treffen. Am 20. d. Mts. 9 Uhr vormittags wurde auf dem
Franckeplatz eine etwa 20jährige weibliche Perſon von einem Radfahrer
angefahren. Beide Perſonen kamen zu Falle, erhielten jedoch keine
Verletzungen. Den Radfahrer ſoll keine Schuld treffen.

Vermiſchtes.
ueber die Einweihung des Simplontunnels am Sonnabend

19. Mai, iſt noch folgendes mitzuteilen An dem großen Feſtbankett
brachte der ſchweizeriſche Bundespräſident Dr. Ludwig Forrer dem
Könige von Jtalien den Gruß der Schweizer Nation entgegen, in
dem er auf die geſchichtlichen Trationen beider Nachbarländer hin
wies. Für die Schweiz und Jtalien ſei jetzt ein die Intereſſen
beider Staaten noch enger verknüpfendes Werk in der Simplon-
Bahn geſchaffen ein Rieſenwerk des Friedens und der modernen
Kultur, auf das ſich große Hoffnungen der beiden Länder ſtützten.
Ein Handelsvertrag ſei nun für lange Zeit geſchloſſen.
„Möge der Verkehr ſich verdoppeln und der Bundespräſident
und die Simplonbahn der Freundſchaft beider Länder eiſernen
Beſtand verleihen Er trank auf das Wohlergehen des Königs,
ſeiner Familie und des italieniſchen Volkes. Darauf antwortete der
König ſofort mit helltöneuder Stimme, er wolle ſeiner Freude über den
heutigen Tag Ausdruck geben und preiſe das geſchaffene Werk als einen
Segen für beide Länder er entbiete allen, welche an dem Werke mitge
ſchaffen hätten, ſeinen Gruß und trinke auf das Wohl des SchweizerVolkes
und ſeiner Regierung. Ein Vorbeimarſch der Truppen, bei welchem dem
Monarchen auch zwei Berggeſchütze neueſten Modells vorgeführt wurden,
ſchloß den erſten Tag der Feierlichkeiten. Um 3 Uhr fuhr der König
mit ſämtlichen Gäſten nach Domodoſſola zurück, wo eine Truppenſchau
und ein Bankett, das er gab, die Feier ſchloß.

Auch ein Marathonſieger. Man berichtet aus Athen: Wie
bekannt, wurde während der Olympiſchen Spiele der ſogenannte

gemacht. Sieger war ein gewiſſer Baſt, ein franzöſiſcher Rad
fahrer, welcher als Siegespreis außer einem koſtbaren Silbergefäß einen
Kranz aus Zweigen vom wilden Oelbaum erhielt. Der Wackere begab
ſich vom Siadion aus mit ſeinen Siegespreiſen ſofort in ein Tingel
tangel, woſelbſt er im Rauſche einer „Sängerin“ ſeinen Siegeskranzzu Fuhen legten, während er das ſilberne Wertſtück merkwürdigerweiſe

für ſich behielt. Die Griechen ſind begreiflicherweiſe ſehr entrüſtet über
dieſe Entwürdigung des Siegeskranzes, deſſen Verleihung im Altertum
für die höchſte Ehre galt.

Waldbrände zerſtörten in Michigan ein Areal von 30 Quadrat
meilen mit ſechs Dörfern und der 1000 Einwohner zählenden Stadt
Quinniſec. Jn Wisconſin ſteht gleichfalls ein größeres Areal in
Flammen. Stanley, eine Stadt von 5000 Einwohnern, iſt eingeäſchert.

Ueber einen Zug amm nſtgß berichtet ein Telegramm aus
Laibach: der Nacht zum Sonnabend ſtießen bei Littai zwei
Güterzüge zuſammen, wobei mehrere Waggons zertrümmert wurden,
Vom Zugperſonal ſind zwei Perſonen getötet worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Mai.

Wetterbericht vom 21. Mai, morgens 5 Uhr. Der
Teil Europas wird auch heute von einem umfangreichen

epreſſionsgebiet eingenommen, deſſen Zentrum im Oſten liegt
und unter deſſen Einfluß in Deutſchland meiſt Regenfälle, viel
fach auch Gewitter, ſtattgefunden haben. Die Fortdauer unbe
dige Witterung iſt zu erwarten, da die Störung ſich nur
Prerngſam entfernt. Hoher Druck lagert im Nordweſten bis

orden.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Mai: Wechſelnd

bewölktes, nachts mehr klares, am Tage mehr wolkiges, ziemlich
kühles Wetter mit Regenſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Mai: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, nachts kühles, am Tage ein wenig
wärmeres Wetter mit etwas Regen.

r

Hamburg, 21. Mai, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Maximum (über
765 mw) liegt weſtlich über Schottland, das Minimum (unter 745 mm)
über Lappland. Jn Deutſchland iſt das Wetter kühl und trübe, an
der Küſte herrſchen friſche nordöſtliche und im Binnenlande leichte ver
änderliche Winde; geſtern hatte man verbreitete ergiebige Regenfälle
und vereinzelt Gewitter. Kühles Wetter und vielfach Regen wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
y. Braunkohlen und BrikettJnduſtrie, Aktiengeſellſchaft in

Berlin. Die Dividende für das am 30. Juni er. ablaufende Geſchäfts
jahr iſt auf 13 0ſ0, d. i. 1 o mehr als im Vorjahre, zu ſchätzen

y. Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken zu Berlin.
Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 18 9 feſtgeſetzt.
Ueber das Geſchäft im laufenden Jahre teilte der Vorſitzende mit, daß,
wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, auch für 1905 wieder
ein befriedigendes Ergebnis zu erwarten ſei.

y. Fahrzeugfabrik Eiſenach. Jn der letzten Aufſichtsratsſitzung
wurden die Bilanz und das Gewinn und VerluſtKonto per 31. Januar
1906 vorgelegt. Der Fabrikationsgewinn uſw. des abgelaufenen Jahres
beträgt zuſammen 922 358 C (347 077 C. i. V.). Nach Abzug der
Handlungsunkoſten, Zinſen, Proviſionen und Reparaturen ſowie nach
Abzug der Abſchreibungen von in Summa 821 405 A. (714 428
verbleibt ein Netto-Ueberſchuß von 100 953 (gegen einen Verluſt
von 367 350 C. i. V.). Vorſtand und Aufſichtsrat ſchlagen vor, hier
von 25 000 zur Dotierung des Delkredere-Kontos und den Reſt
von 75 953 zur ExtraAbſchreibung auf Maſchinen und Einrichtungs-
Konto zu verwenden und den beſtehenden Verluſtſaldo von 1144 926
auf neue Rechnung vorzutragen. Die Verwaltung behält die Frage
einer eventuellen Reorganiſation der Geſellſchaft dauernd im Auge.
Zurzeit iſt die Beſchäftigung in allen Betrieben zufriedenſtellend. Die
ordentliche Generalverſammlung ſoll auf den 20. Juni er. einberufen
werden.

y. Akkumulatorenfabrik A.G. Laut Bericht der Direktion
betrug im abgelaufenen Geſchäftsjahre der Nettoumſatz in Hagen i. W.,
Berlin und Hirſchwang bei Wien 12 343 700 C (i. V. 10 303 600
Der Reingewinn beziffert ſich nach 624 427 C (339 669
Abſchreibungen auf 1 199017 (940 419 aus dem wieder
12 Dividende auf das von 6250 000 auf 8 Mill. A.
erhöhte Aktienkapital verteilt werden ſollen.

y. Farbwerke vormals Meiſter, Lucius Brüning, Höchſt.
Die Generalverſammlung genehmigte die Verteilung von 2400 Dividende.
Auf Anfrage, ob die Gerüchte begründet ſeien, daß eine intimere Ver
einigung der beiden Jntereſſengemeinſchaften Höchſter Farbwerke und
Caſella einerſeits, Badiſche Anilin- und Sodafabrik, Elberfelder Farben
fabriken und Berliner Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation anderer
ſeits in nächſter Zeit bevorſtände, erklärte die Verwaltung, daß
keinerlei Verhandlungen dieſer Art gepflogen worden ſeien und auch
für abſehbare Zeit ein Bedürfnis zu einem engeren Zuſammenſchluß

nicht zu erkennen ſei.
y. Bensberg-Gladbacher Bergwerksgeſellſchaft „Berzelius“.

Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 3 6ſ0 feſt die Aus-
ſichten wurden als günſtig bezeichnet.

y. Rheiniſche Zementfabriken. Trotz der Steigerung des Ab-
ſatzes wird der „Köln. Volksztg.“ zufolge auch in dieſem Jahre die
Betriebseinſchränkung der Zementfabriken 40 (50) o betragen.

y. Die außerordentliche Generalverſammlung von G. Seebeck
A.G. Schiffswerft, Maſchinenfabrik und Trockendocks, genehmigte
am 19. er. den mit der preußiſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrag
wegen Abtretung eines etwa 100 000 Quadratmeter großen Geländes
am Geeſtemünder Hafen. Ebenſo ſtimmte die Verſammlung einer
Erhöhung des Aktienkapitals um 1250 000 C zu. Laut
Mitteilung des Vorſtandes gelangt vorausſichtlich für das laufende
Geſchäftsjahr keine Dividende zur Verteilung.

y. Die Zuckerraffinerie Fr. Meyers Sohn in Tangermünde
iſt in eine Aktiengeſellſchaft mit 6 Mill. C. umgewandelt
worden. Dem Aufſichtsrat gehören Fürſtenberg (Berlin) und Handels
n Schneidewin (Magdeburg) an. Die Aktien ſollen in der Familie
leiben.

y. Deutſche Handels und Plantagen Geſellſchaft der Südſee
Inſeln zu Hamburg. Nach dem Bericht über das Geſchäſtsjahr 1905
beträgt der erzielte Gewinn der Unternehmung 750 800,77 A. Davon
ſind 179 128,27 zu den gewöhnlichen Abſchreibungen verwandt,
ſodann 5 o dem Reſervefonds mit 28583,88 C. überwieſen und
110 000 für 4 0 Dividende auf das Aktienkapital berechnet. Auf
den Saldo von 433 093,62 C. ſtehen dem Aufſichtsrat 75 Tantieme
mit 32 482,02 zu. Es wird alsdann vorgeſchlagen, weitere 8
Dividende auf das Aktienkapital, im ganzen alſo 12 o zu ver
teilen, 100 000 auf ExtraAbſchreibungskonto zu ſtellen und den
Reſt von 80611,60 auf Gewinn und VerluſtKonto vorzutragen.

y. Die Dividende der Böhmiſchen Nordbahn iſt auf 16 Kronen
feſtgeſetzt worden.

m

h

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen
Maler Hermann Eduard Arlt in Schwepnitz bei Königsbrüd.

Schnittwarenhändler Robert Bernhard Burkhardt in Plauen i. V.
Bäckermeiſter Albert Heinrich Paul Jsmer in Reichenau i. Sa.
Schneidermeiſter Thomas Wilhelm Hofmann in Gößnitz (S.A.).
Bäckermeiſter Louis Röttger in Schöppenſtedt.

Trockenſchnitzet.
Halle a. S., 21. Mai. Preis pro 100 Kilo 8,40 K. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ShileSalpeter. 19. Mai 1906.
Magdeburg 9,80 loko, Magdeburg April
Hamburg 10,10 Magdeburg Mai 10,10

Marathonlauf nicht nur zu Fuß, ſondern auch mit dem Fahrrad Tendenz: ruhig.
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TagesMarktberichte.
gericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anyeit wen t e erzielte Getreidepreiſe

am a
—„qa

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
J 7wanzleben 17,70 2Iſchersleben, St. 17,00-18,00 16,60-16,80 S 17,40--18,00 20,00--24,00

Halberſtadt, Stadt 16,60-17,70 16,10--16,90 14,80--16,50 17,20--18,99 16,00--19,50
do. Land 17,40--17,80 16,00--16,40 c 17,00 17,00--20,00elegen 18,00 V S S17,00 17,50 16,00- 16,40 16,00-16,50 16,00-18,00

Torgau 1720--1750 15.60 15,75 S 15,50 16,00
Schweinitz 16,47-—17,068 15,88--16,13* 14,29--16,71 16,20 16,805 24,00--26,90
giebenwerda 16,50 15,90 14,80 14,00--16,00Zale, Stadt 16,60— 17,90 16,00 16,70 e 17,00 18,50

1620—1740 1620 16.00-1640 1720-177
Merſeburg, Stadt 1650—1800 1630--17,20 14.00-1750 1600—2100 18,00--22,00

Weißenfels, Stadt S r 1200--17 00 2
Zaaltsberga 15,00-17,50 14,900—15,20 14,09—16,00 15,00-17,90 16,00-18,00

Mansf. Gebirgskr. 16,00-18,00 16,00-17,00 16,50--17.00 1700--18.00 20/00--28560Zuerfurt 17,20 16,80 16,40 17,00 18,60
Erfurt, Stadt 16,50-18,20 16,00--17,50 16,00-—18,50 17,50-—-18,80 20,00 24,00
Weißenſee 1600--17,55 16,00--1650 16,00--1700 1600-17,00 16,00--18,00
Apolda 17,50 17,00 17,00 18,00
Bemerkungen: 1 1600 dz Sommerweizen, Sommerweizen,

s 170 Kg, 1120 Kg, 5 600 kg.

Preisnotierungen für Kuxe vom 21. Mau.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Rank, Halle a. S.

D Hach- An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler- Aktien volle 10690 Grossherzog von Sachen 8700
gler- Aktien 50 90 12290 12490 Günthershall 5050 5100
Adolfsglüchk ahg. 200 250 Hannov, Kali-Aktien z 265Iſexandershall 9900 10000
ßeienrode 8600 8650Fenthe-Aktien 769gismarckshall-Aktien 8690 88

hurhach ehe etmiund 11600 11800

Hansa-Silberberg

Hattorf- Aktien 9 9 9212 90 9490
Heldburg 84 90 852 90Helarungen 3850 3925
Uermann U. 1500 1550Immenrede 2800 23875

Centrum 2600 2050 Johannashall 7025 7100Desdemona 7400 7500 Krügershall volle 11090 1129
deufsche Kali-Aktien 18190 Krügershall 50 90 11590 11890
Deutschland. 5250 5300 Molfkeshall 475 525Dortmund 530 Sachsen- Weimar 1300 13650kinigkeit 7800 Saltderhelden 800 825kmiſienhall 875 925 Schieferkaute 2125 217friedrichshall A.-0. 17990 Schlägel 4 kisen 140 160Glüccaut-Sondershausen 19700 20100 Westersode

Tendenz: still, Wendland à 700 gefragt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 21. Mai. o Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend.
Rachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ruhig.

Brotraffinave J. ohne Faß 17,75-- 18,00.

Gem. Rafſinade mit Sack 17,50-—-17,76. z: ruhig.
Gem. Melis mit Sack 17,00--17,25.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Mai 15,95G, 16,00B. Auguſt 16,356G, 16,40B.
J 15,95G, 16,05B. OktoberDezember 16,806, 16,85B,

uli 16,15G, 16,25B. Tendenz behauptet.
Hamburg, 21. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt, (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Mai 16,00, Oktober 16,70.
Juni 15,95. Dezember 16,80.
Auguſt 16,35, März 17,10.

Produktenvorſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 21. Mai. Der beträchtliche kleinere Export Rußlands
ließ ſonſtiger bedrückender Beeinfluſſung keinen Raum. Ziemlich
lebhafte Deckungskäufe ſtützten die Lieferungspreiſe für Weizen
und Roggen nicht nur, ſondern beſſerten ſie ſogar um eine Kleinig
keit. Hafer war lebhafter. Greifbares Getreide hat an Beachtung
nicht gewonnen. Rüböl ſtill, aber feſt.

Weizen per Mai 184,25 AC, Juli 185,75 Sept. 178,25
Roggen per Mai 162,00 Juli 162,50 Sept. 155,25
r per Mai 163,50 Juli 164,25
d ais per Mai 141,75 Juli

Rüböl per Mai 49,60 Oktober 53,80

Tendenz: behauptet.

Börſe von Berlin vom 21. Mai. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Das Steigen des Londoner Wechſelkurſes am Sonnabend hat

neben anderen Gründen die Hoffnung auf eine baldige Herab
ſetzung des Reichsbankdiskonts ſinken laſſen. Da ferner das Aus
bleiben der ruſſiſchen Amneſtie verſtimmte, ſo herrſchte bei Beginn
des heutigen Verkehrs eine hochgradige Geſchäftsunluſt, die noch
durch die niedrigen Wiener Kurſe für Kreditaktien verſchärft wurde.
Für öſterreichiſche Papiere ſich zeigendes Angebot führte daher zu
Kursrückgängen. So verloren Dortmunder Union 1 Kon-
ſolidation 12 Harpener 78 96 Und Gelſenkirchen 26 96, dagegen
ſetzten die führenden Eiſenwerte, wie Bochumer, Laurghütte und
Rheinſtahl, auf die fortgeſetzt glänzenden Konjunkturberichte zu
höheren Kurſen ein. Bankenwerte und Bahnaktien erfuhren faſt
durchweg mäßige Abſchwächungen. Ruſſenbank war erheblich ge
drückt und 154 96 niedriger. Für Baltimore zeigte ſich bei weiter
anziehenden Kurſen etwas Kaufluſt. Meridionalbahn gaben um
34 9 nach. Renten waren ſehr ſtill. Ruſſiſche Anleihe von 1902
ſtellten ſich im Zuſammenhang mit den aus Petersburg vorliegen
den Nachrichten 56 nideriger. Japaner waren gut behauptet bei
geringem Verkehr. Allgemeine Elektrizitätsaktien verloren mehr
als 1 Die herrſchende Geſchäftsunluſt machte ſich im ſpäteren
Verlaufe auch für die anfangs begünſtigten Eiſentverte nachteilig
bemerkbar. Die anfängliche Beſſerung ging wieder verloren.
Ruſſiſche Anleihe und einige Bankaktien gaben weiter nach. Tägl.

ma mKursnotierungen der Berliner Börse vom 21. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliche Kurszettel erscheintin der Früh-Auegabe. Eisenbahn- Aktien

Deutsche Eisenb. B.-0. 113,256
Wechsel-Kurse, re 99,00b0j 81 ubeck-Büchen e e aBnivatäiskont 8 r r W.

terdam kutr .7 aktrische Hochbahna a e Grosse Berliner Straßenbahn 191,1060
Italien e e 22 m un Franzosen ult hKopenhagen e e t Dembarden ult. e 24,50London e e e e en Canada-Parifit abg eMew-Vork visfa ch men Gotthardbahn 198,008Paris kurz ltalien. Meridionalbahn 160,30Schweit e e 77 do. Mittelmeerbahn e d 91,26Petersburg e 7 Luxemb. Prim Heinrichbahn 151,30
Wien n Westsizilianische Eisenbahn 60,2560
ßio de Janeiro auf e 3 1513 Tisonbann- Obliga tionen.

r F7e 57 490 Hordhausen-Wernigerede. 100, 396
Sovereigns III 432 e ücte III 16,28 e e 2e Peter 4,2925 Eisenbahn-Prioritäten.

i IIIIIIIIIIIIII 10S T 51 4 90 Böhm. Nordb. Gold Obl.
mice do. 20475 3 90 Dux- Prager do. 31,706ktänrösiſche 40. 21,85 4 90 Dosterr. Gold Pr. 100,60
folländische do 168 70 2,60 90 Südöstr. Lomhbarden Pr. 67,7656ſeltene 81.3 492 90 lwang. Dembrowo Pr. 389.70heterreichieche 90. 8535 4 2 Hoskau hfäsan Pr. 00ßuzsische do 215 85 3 90 Transkaukasische 5. Pr. 67,00eher F3145 1 4 50 WMagikawias 1897 Pr. 80.90

54 m W 2 F. 103500
o O. J 289822292 oDeutsehe Anlelhen. 2,40 90 u a. Pr. 72 256

5529 utsche Reichs- Anleihe 100,00b G 4 90 o. ittelmeer Pr.an be do. neue 99,90 3 o Port. kisend. Obl. 1886. 87,906
390 do do. 88.10B 4,02 90 Süd ifel. Eis Obl.3 0 do. do. alt. e 88,10 4 9 Morth.-Pac. Pr. lien. 222222 *7
334 96 Preußisthe Staats-Anleihe 100,00 4 9 S. Louis u. S. Fri. Ref. 1951. 85.006

312 9 100,00 werz J r 88.10 Schiffahrts-Aktien.
3 do. do. ult. 88.10 v0 962 258 Hamb -Amerik. Pakett, e e eee es e228 163,90h a r 2904 r 63 Horddeutscher bloyd 130,3000

32 90 99.0060 jr h e e enn van ſJergiech- Mark. Elberfeld [165, obdo. 1896 äerr 85,30 B. Ferſiner Handelsgesellschaft 171.806

z r m e F7oo t do mer B. ce arniſer an henen 142z ger 97,40 B. Dessauer l andes Bank 114,30
90 Apolda 1895 Deuuhe Bank 238.20s denn 1882--98. 98;000 m Fencröot 161,006

r 79 mee VDiskonto-Kommandit-Ant. u
/2 70 55 d I Wrezdner Gonk e „J045 Halle 1900 i. S en. on er hen eo. 1886, 1892 99,006 Gothaer Grundkreänt-Bani. 163,70

49 Magdeburger 1891, unconv. 1910 102,60 Leipriger Kreditanstalt 176, 90

z F e 30,00 Magdeburger Bankverein 36e
Naumburg 1897/1900 comn. 97.806 hahonalbank für Deutschland. 128, oo

Neimar 1888 28.50 G Hengterr. Kredit- Anstalt alt. 212,2066
490 Wormser FStadt-Anl. 100.75b6 ſeiendarret Winfent,7 F Su

Preußische Boden-Kredit-Bank g
Pfandbriefe. do. t Lentral-boden- Kredit re

Reichsban e 2 e 55,75n e e kuseische hank k. aus. handel 137,90356 i 8710 Sächsische Bank 134,50645 Löch n land ptab A. Schaaffhaus. Bankverein 160, 5000di e n hee lHanded-Pfäbr. z letitcher Bandvetein [156.100

z Wiener Bankverein 148,25
Ausländiseche Staatspapiere. Brauerei-Aktien.

5 2 749 zen c F. Patzenhbofer 263, 00So Griechen con. A400 Schuhe 298, 50b0i (o. Monopoi 54260 Heip2iger Brauerei Riebeck 206,5061,60 do. Gold p 57777777777 53 106 Vereinsbr. Artern e III 105,500

49 alen o9 ne 1020 Industrie- P apiore.
0 d

m m Coldrente Akkumalatoren- fabrik 223, 0000A. rentente [100,00 Iinien-Ges. f. Arintabr. 290.99
Jerrente ügeneine klettriz.-derelschaft az rt o. Papierrente r h W An lo-Kontinental-Guano III 118,30d959 n “7 anſt. 3. 70,650B An altische Kohlenwerke. e 123,206

46 m r h e Askania, chem. fabrik 160,10645 t z 331,00d0912 r roper Walzwerk.e 80,30 Bergmann Elektr. 315.90314 vchweden 1886 7 e 80,100 b .-Anb. Maschinenfabr. e 212,25b6
h ä en 99,20B Berliner Elektrizitäts- Werke e 201,00b0Serben amort. St.-Anl. 82,90b0 do. Masci. Schwrik. 2409, 00b0

90 färken mir in e 89 Tor h e xz h ezenda IIIIIIIIIIIe et Ah 146,60 Bochumer Gubstahl 254 75
Braunschw. Kohl. St.-Pr. 287,25b0

3 Buderus 136,00b6nete 97 86,300 Funnte 4 Co. Hefe 108.00è dlbues-46 Chem. Fabrik Budtau 180,50kuenos-Aires l102,60b0 oneordis Berg. 837, vo

Consolidation Schalke 448, 00b0 Orenstein à Koppel 226,256
Cotthuser Mssth. 117,256 Phönix Bergw. A. 218, 25d0
Cröllwitzer Papierfabrik 266,00b0 J Rhein.-Nassau- 220, 2000
Dessater 635 [197,256B Rhein Stahlwerke. 209, 90b6
Deutsch-Amer. Werkreug D. Kiebech Montanw. 218,20B
do. Luxemb. V.-A. h 227.00b6 Romhbacher Hütte e e 227,00 b

Deutsche Gasglühlicht 377,00b6 Rositzer Braunkohlen 236., 70B
da. Watten u. Mun. 297.25 do, Zuckerfabrik 136,590Donnersmarck-Hütie konv. 262. 2566 Sächs.- Thür. Braunk. 108, 100

Dortmunder Union lit. 97,25b0 e. do. St. Pr. 12 90BDortmunder Union lit. D. 105,506 Saſine Salzungen 108.206
Dynamit-Trusf. e 180. 20 Sangerhöuser NMasch. 207, 50b0
kilenburger Kattun 121,206 J Scheiker Cruben 577.006
kintracht. Bergw. 339,7990 Schering, Chem. Fabr. 305, 1000
Elektra Dresden 73. 756 Schles. Bergh. Tink. 133, 78b0
Elekir. Untern. Zürich 195,10 Schles. Porti. Jemem, 210.60B

v ar klektt.e ulz-Unaudt. e 0friedr. Wilhelm Pr.-Akt. Sienen Clettiien e Tee
Geisw. Fisenw. 242 00b6 Ffaßf. Chem. Fabrik 149.500Leltenkirch. Bergw. (227. 00 Stettin-Bredower Portl. Zement. 178,50b0
Georg-Marienhütte mee 85,10b6 Stett. Vulkan h e e e e 289.,75

do. do. St. Pr. [103. 6060 Stohwester lit. B.
Gesellschaft f. elektr. Untern. [148.75. Fiolberg. Tinkh. neue 190,75
Glauziger Zuckerfabrit 123, 1066 Sydenbürger Hasch. 132 7566
Greppiner Werke c 157,30 Ffaſe, Eisenh. St. Pr. 127, 250
Hallesche Marchinen 7 do. do. V. A. 133,9060Hannov. Bauges, St.-Pr. 125,00 G Thüringer Salinen. 63, 4060
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 393,00 Wegelin 8 Hübner, Masch. 142,706
Harpener Bergbau 219,00b0 Westeregelner Alkali. 244 6060
Hartmann sächs. Maschinenfabr. 139,00bG Westt. Draht-Ind. 229.2500
Harzer U. e 100,506 do. Stahlw.. 123,5060Haspe fis. u. St. 234, 25092 wittener Gußstahl 273,50
Hemmoor Portland. [147,00b8 Vrede, Mälzerei, 77,00b0

J e 155 do Wurm-Revier n III 147,2560
ildehrand, Mühlen itzer Haschinenfabr. (208,50b0Hörder St. Pr. 215.,80Hösch, Eisen u. Stahl 248, 00bBJaentsch e 222229 IIIIIIIIIIIIII 99,50b0 Schluss-Kurse.

Kahla Porzellan 471,00b0 rulKaliwerte Aschersleben 175, 006 enden euhio
Kaftowitzer Bergban, 212,50p0 Kreditaktien 212,60
Kölner Bergwerk 136,0000 Berl. Handelsgesellschaft. 172,10
Könio Wilhelm abg. 278.00 Darmstädter Bank 142,20
Körbisdorfer Tuckertabrik 132,706 Deutsche Bank 238,10
Kyffhäuserhüfte 260,50 Diskonto-Kommandit 186,40
Lahmeyer Co. 155, 2566 Presdner Bank 161.10Lapp, Tiefbohr-Ges. 334,00bB Hafionalbank für Deufschland 127,10
Laurahlitte. 249,70 Oesterr. Staatsbahn 145,10Leopoldsgrube Edderitz I110, 6060 Oesferr. Siidbahn 24,50
Leopoldshall 83, 00b0 ltalien. Mittelmeerbahn 90,75

do. St. Pr. 119,606 3 90 Reichsanleihe I IIIIIIIIII 88,10
L. Iöwe Co. 268,0060 Bochumer Gufistahl 254,50Masthinenfabrik Buckau 145,650 G PDeufsch-Luxemb. V.-A. 226,25
Mathiidenhätite e e T Dortmunder Union- C. e 889 90,75
Menden Schwerte Pr.-Akt. 124,7060 Laurahünte 249.460
Milowicer kisen 164, 7000 Konsoljdation 448,90Mülheim Bergw. 194,10b6 Gelsenkirchener Bergwerk 227,00Neue Bod.-Aſt.-Ges. 142, 00b0 Harpener 213,90Niederl. Kohlenw. 177,60b0 Große Ber]. Straßenbahn 19125
Hordstern Steinkohlen 312,00b Hamburger Pakettahrt 164,90
Oberschl. kisend.-Bed. 146, 40b0 Horddeutscher Lloyd 130,60do. E. -Ind.-Kaco-H. 132,50B Dynamit-Trust 180,90

do. Kokswerke 162,00b0

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 21. Mai, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Co., Halle a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 1904 19053 96 Föchsische Renie 386,800 lLeipriger Hypofdekenbank 7 7 1144,50b60
322 90 do. Stagtsanl. 95,856 Söchsische bank 6 6 1134,805
37 27 leipuig. Stadtavleite! 991000 Sechsizche Bod. -Kred. -Anst. 7 7 122220
32 90 o. 1904) 99,1066 Grote Leipuiger Strabendahn 752) 82 187,26b6
4 90 Cröllw. Papierfabr. Ob 101,006 Hallesche Straßenbahn 492 654 139,60B
4 9 Hall. Straſsenbahn Oblig. 101,256 Leipziger Elektr. Straßenbahn 392 4 1109,00d6
g ansf. Gewerk, 0. I. 101,506 Alfenbarger Akt. Brauerei 11 (9 1177,006
4 90 (lo do. 1893 1101,506 Cröllwitrer Papierfabrik 15
4 90 do do. 1897 101,506 Vörstew.-Rattmannsd. St. 2 665,4004 90 do. do. 1902) 102,806 do. do. Vor.) 5 99,00B4 90 Leltzor Paraffin Obl.. 99,406 Glauuiger Zuckerfabrik 2 1122,756
324 9 A. D. Rr.-Anst. Pfäbr.) 102,100 Hallesche Tuckerraffinerie

4 90 do. o. 1103,006 (alie und neue) 20 169,00B4 90 v lag i Körbisdorfer Duckerfabrik 9 134,00BPfbr. l. unkäb. bis 10914) 99,106 Leipriger Baumwollspinner. (14 16 258,500
372 90 Kommupalbank für Leipriger Bierbrauere] Riebeck 100 [10 207,006

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 102,256 Leipziger Elektrizitätswerte 67101 138,006
4 9 Kommonsaldank für Leipziger Kammgarnspinnereij 7 [10 179,00d0

Königr. Sachs. Anl.- Schein 101,256 Leipziger Malzfabr. Schkeudite o 7 1120,00B
Mansfelder Ruze 40.480. 1150b0S et ortlan en alle 116,6eiten e3- 3 i 724223 Sir a co, hanmgeine. 5 10 167 208

8öhm. Horäbabn 5 125 jbäninger C 15 16Bazchſebrader Eb. t. A. i 322008 mels ürnger, ellgarmtabit 2 1 119760
angen vertrar d An heneben. Mengen 7 6 u vor

aiſe ung nene) 9 176,2500 Leitrer Paralfin 10 163250
Kredit- u. Spardank Leipzig O 103,60b0 Tendenz: riemlich kest.

n. m

bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg,J z

Geld 351 7 und darunter. Der Geſchäftsverkehr erfuhr bei Be
richtsabgang keine Belebung. Eiſenwerte und Kohlenaktien hoben
ſich zum Teil wieder etwas. Oeſterreichiſche Werte gingen aüf
Wien weiter zurück. Privatdiskont 32

Fehte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Berlin, 21. Mai. Der Generalrat des Ge

werkvereins der deutſchen Maſchinenbau-
und Metallarbeiter ſieht ſich durch die in der Ver
ſammlung des Ortsvereins Düſſeldorf am 18. Mai gefaßte
und in der Preſſe verbreitete Reſolution, die zu der ge
planten großen Ausſperrung in der Metallinduſtrie Stellung
nimmt, veranlaßt, die Erklärung abzugeben, daß der
Generalrat des Gewerkvereins der deutſchen Maſchinenbau-
und Metallarbeiter nach wie vor jede Solidarität
mit dem Deutſchen Metallarbeiterverbande
für alle aus der jetzigen Formerbewegung entſtehenden
Folgen ablehnt.

Hamburg, 21. Mai. Der Deutſche Flotten-
verein beſchloß in ſeiner heutigen Schlußſitzung, einen
Südweſtafrika-Fonds des Deutſchen Flottenvereins
zu gründen, aus deſſen Mitteln Jnvaliden und Angehörige
der Gefallenen der Kaiſerlichen Marine und der Schutztruppe
unterſtützt werden ſollen. Jn das Präſidium wurden neu-
gewählt Kammerherr v. Spieß und Staatsminiſter z. D.
Hentig. Als Ort der nächſtjährigen Tagung des Flotten-
vereins wurde Köln beſtimmt. Nach Schluß der Ver-
ſammlung begaben ſich die meiſten Teilnehmer nach dem
Hafen, um die dort liegenden Kriegsſchiffe zu beſichtigen.

Hamburg, 21. Mai. Während der letzten Nacht ſtieß im
hieſigen Hafen der ausgehende Dampfer „Denderer“
von der Kosmos-Linie mit dem einlaufenden engliſchen
Dampfer „City of Dresden“ zuſammen. Letzterer ſank.

Hamburg, 21. Mai. Die Gipſer-Jnnung bewilligte die
Forderungen der Geſellen auf 81ſtündige Arbeitszeit und
7 Mark täglichen Minimallohn. Die Geſellen hoben darauf
die über verſchiedene Betriebe verhängte Sperre auf. Jn
der Holzinduſtrie wurden in verſchiedenen Betrieben wegen
Lohn und Arbeitsdifferenzen 250 Tiſchler entlaſſen. Falls
keine Einigung erzielt wird, ſollen weitere Entlaſſungen
erfolgen.

Glarus, 21. Mai. Jn der Nacht zum Sonntag
verunglückten am Glerniſch drei deutſche
Studenten aus Zürich, die trotz Warnung im Nebel eine
Tour unternommen hatten. Zwei von ihnen, die aus
Düſſeldorf ſtammen, trugen ſchwere Verletzungen davon,
an denen der eine ſtarb. Der dritte, aus der Pfalz
ſtammende Student wurde leichter verletzt.

Paris, 21. Mai. Bis 2 Uhr nachts waren 148 Wahl
ergebniſſe bekannt. Danach ſind gewählt: 1 Anti-
ſozialiſt, 3 Konſervative, 1 Nationaliſt, 24 links ſtehende
Republikaner, 7 Progreſſiſten, 28 Radikale, 55 Sozialiſtiſch
Radikale, 22 vereinigte Sozialiſten und 7 unabhängige
Sozialiſten. Die Konſervativen gewinnen drei Sitze und
verlieren fünf. Die Nationaliſten verlieren elf Sitze, die
Progreſſiſten gewinnen einen Sitz und verlieren 24. Die
links ſtehenden Republikaner gewinnen neun und verlieren
fünf Sitze, die Radikalen gewinnen 20 und verlieren ſieben,
die vereinigten Sozialiſten gewinnen 17 und verlieren vier,
die unabhängigen Sozialiſten gewinnen vier und verlieren
zwei Sitze.

Madrid, 21. Mai. Der Miniſter des Jnnern erhielt
heute die telegraphiſche Nachricht, daß vor dem Hauſe eines
ehemaligen Politikers in Saragoſſa eine Bombe explodiert
ſei, die großen Schaden angerichtet, aber keine Perſonen
verletzt habe.

Petersburg, 21. Mai. Wie verlautet, hat der Präſident
der Reichsduma geſtern die amtliche Mitteilung erhalten, daß
der Empfang der Abordnung zur Ueber-
reichung der Adreſſe in Peterhof nicht ſtattfinden
könne, da derartige Beſchlüſſe dem Kaiſer durch den Hof-
miniſter zu übermitteln ſeien. Die gleiche Mitteilung ſei
dem Präſidenten des Reichsrates zugegangen. Die Ange-
legenheit ſoll in der heutigen Sitzung der Duma zur Sprache
gelangen.

Petersburg, 21. Mai. Bis zur Stunde iſt aus Peterhof
noch keine Nachricht auf das Audienzgeſuch des Präſidenten
Muromzew eingetroffen. Unter den Kadetten herrſcht
darüber arge Verſtimmung.

Malmö, 21. Mai. Der Ausſtand auf der Bahnlinie
MalmöYſtad iſt durch Uebereinkunft beigelegt worden. Der
Verkehr wird morgen wieder aufgenommen werden.

London, 21. Mai. Heftige Regengüſſe haben
im nördlichen England mehrfach Ueberſchwemmungen ver-
urſacht. Teilweiſe wurden Eiſenbahnſtrecken und Kornfelder
gerſtört.

London, 21. Mai. Der „Standard“ ſchreibt: „Jndem
wir den deutſchen Stadtvertretern Lebewohl
ſagen, freuen wir uns, Gelegenheit gehabt zu haben, zu be
zeigen, welche Gefühle treuer Freundſchaft wir
für die teutoniſchen Stammesgenoſſen hegen. Die Be-
wunderung für die großen Eigenſchaften der Beſucher dürfte
nicht verfehlt haben, dieſe davon zu überzeugen, wie England
über internationale Angelegenheiten denkt. Sie haben, ſo
dürfen wir offen ſagen, weder Feindſeligkeit noch
Nervoſität angetroffen, ſondern die freundliche Anerkennung
von Deutſchlands Recht, die Zukunft auf ſeine eigene Weiſe
zu geſtalten, und die aufrichtige Bewunderung des Ernſtes
und der Methode, mit der es ſein Ziel verfolgt. Wenn es
möglich wäre, würden wir gern mit Deutſchland eine ähn-
liche Verſtändigung herbeiführen, wie wir es mit Frankreich
getan haben und mit Rußland zu tun im Begriff ſtehen.
Es iſt dies deshalb unmöglich, weil zwiſchen unſeren
Ländern keine großen Fragen beſtehen, die einer Regelung
bedürften. Man kann von Wiederherſtellung der Liebe nur
in wenn die Bande der Zuneigung vorher geriſſen

n

London, 21. Mai. Nach einer Meldung der „Daily
News“ werden ſeitens des Vereins zur Hebung der
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Eng-
land und Deutſchland Vorbereitungen für den Beſuch von
etwa 30 Verlegern und Redakteuren von deutſchen Blättern
in der Zeit vom 20. bis 27. Juni getroffen.

An- und Verkauf von Weripapieren, ERinlösuvg von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKehrete.
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F alle Her O ist der beste Seidenstoff für
Futter U. Jupons, von vorzüglicher Haltbarkeit,

50 cm breit, Meter 2 Mk. Vorrat ca. 40 Farben.
Allein- Verkauf für Halle a. S.

Keilenhaug Georg Sehwarzzenberger,

Gr. Steinstrasse 88. [6715
Deutſches Hilfskomiter zur Unlerſühung der durch den

Ausbruch des Peſurs Geſchädigten und Hilfsbedürftigen.
Ehren-Präſident: Se. Durchlaucht Fürst von Bülow, Reichskanzler.

Kufruf!
Die Verheerungen, welche durch die Ausbrüche des Veſuvs in

der blühenden Umgebung Neapels wiederum angerichtet worden ſind,
haben dieſes Mal eine Ausdehnung erreicht, daß das Mitgefühl und
das Beileid in allen Ländern aufs lebhafteſte erweckt worden ſind.

Die Verluſte an Menſchenleben, an Hab und Gut laſten ſchwer
der Bevölkerung, das angerichtete Unglück iſt außerordentlich.
Wie bei früheren ähnlichen Anläſſen wird das deutſche Volk

auf

nicht ſäumen, durch die Tat ſeine Sympathie der unglücklichen Be-
völkerung zu beweiſen und ihr durch Werke der Liebe zu Hilfe
zu kommen.

Berlin, Oſtern 1906.
Das Präſidium

Fürst zu Salm-Horstmar, Vorſitzender. Graf von Lerchenfeld-Köfering,
Kgl. Bayer. Geſandter, ſtellvertr. Vorſitzender. Emil Selberg, Fabrik
beſitzer, Schriftführer. Ernst von Mendelssohn-Bartholdy, Geheimer
Kommerzienrat, M. d. H., Schatzmeiſter. Rudolf Koch, Kommerzien-

rat, Direktor der Deutſchen Bank, ſtellvertr. Schatzmeiſter.
Die folgenden Banken haben ſich bisher bereit erklärt, als

Sammelſtelle für das Komitee einzutreten
Reichshauptbank Berlin, ſämtliche Reichsbankhauptſtellen,

Reichsbankſtellen, Reichsbanknebenſtellen, Bank für Handelu. Jnduſtrie,
Berliner Handelsgeſellſchaft, S. Bleichröder, Born Busse, A. Busse Co.,
Akt.-Geſ., Kommerz- u. Diskonto-Bank, Delbrück, Leo Co., Deutſche
Bank, Deutſcher Offizier-Verein, Diskonto-Geſellſchaft, Dresdner Bank,
C. N. Engelhard, Hardy Co., G. m. b. H., Königl. Seehandlung,
Koppel Co., F. W. Krause Co., Mendelssohn Co., Mitteldeutſche
Kreditbank, Nationalbank für Deutſchland, Schaaffhauſenſcher Bank-
verein, Gebr. Schickler.

Auch iſt die Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, Große
Brauhausſtraße 30, bereit, Gaben in Empfang zu nehmen.

Das Bureau des Komitees befindet ſich Berlin W. Alſen-
ſtraße 10

Otto Thiele, Buchdruckerei und Oerlag

Halle a. Saale.
Telephon 158.

Buchdruckerei
Stereotypie
Formular- Magazin

Spezialität:

Herstellung von Clerken und Ratalogen.
Tieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Buchbinderei
Geschäftsbücher-
fabrik

r I. eipzigerstrasse 87, Singang Gr. Brauhausstr. 30 (Sternstrassen-Passage). e

n

Logierhaus und Familien-n aus Hagenthal e Pension auf Grundlage
Post Gernrode am Harz christlicher Hausordnung

ist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
schlossen werden, um sowohbl im beginnenden wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen behbagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldtale am
Hagenbach gelegenen Häuser: das grosse Logierhaus, die
Talmühle und Villa Waldriedem gewähren etwa
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Rube. Die Preise für volle Pension (Wohnung und Beköstigung)
berechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an Familien
geniessen nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen. Haus
Hagenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Teile des
Unterhbarzes zwischen Bode- u. Selketal, etwa 20 Min. von der Bahn-
station Gernrode a. II. entfernt, von wo aus im Sommer der
Verkehr durch Omnibus vermittelt wird. Möglichst zeitige
Anmeldungen, namentlich für die Sommermonate, sowie Anfragen und
Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vor-
steherin Frau Superintendent Schlemmer in Haus Hagenthal

bei Gernrode am Har- (5829

der Atmungsorgane, des Magens, doer

wasserhandlungen des In- und Auslandes.

S

seit 1601 medizinisch bekannte alkal. Quelle ersten Ranges
Ausgezeichnet durch Wohlgeschmack und HaltbarkKeit.

Harnorgane,
zenten von Influenza ärztlicherseits ganz besonders empfohlen.

Furhach Strieholl, Versand der herzogl. Mineralwasser, Bach Salzhbrunn i. Sehl.

Vorzügliches Heilmittel gegen Erkrankungen
Gicht und Diabetes. Den Rekonvales-
Niederlagen in allen Apotheken und Mineral-

[6922
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Von jetzt ab Iuftkurort Unterneubrunn Im Vertrauenwollen Sie ſich an das Spezial-

Frieſenſtraße 20, III,
4 Stub., Kam., Küche, Bad, 1. Juli
zu vermieten. Näh. b. Hausmann.

Geldverkehr.

5 di J
ne

w

z.

Dr. Kuliseh.

Auf Landgüter
innerhalb Provinz Sachſen und
Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter

550000. Mark
unkündbare Kaſſengelder zur
II. Stelle à 40 9 bis 2/3 des
Wertes ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an (6982
Wilheſm Goecke,

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6hb.
Darlehn auf Möbel, Wirtſchaft

uſw. gibt Selbſtgeber ohne unnötige
Vorauszahlung Unger, Berlin,
Gubenerſtraße 46. Rückporto.

Jams I. Narmoſage
in 1 Pfd. -Töpfen

und 5 Pfd.-Eimern empfiehlt
A. Krantz NVachng.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

J 5 Nabatt. 7256
Für eine gebild. junge Dame

a. angeſehener Gutsbeſitzersfamilie
mit ca. 350 Mrg. Acker in hieſige
Umgebung wird ein tüchtiger
Landwirt geſucht. Bin auch in
der Lage, andere Partien mit
größerem Vermögen zu vermitteln.
Strengſte Diskretion. 7087
Frau A. Grob, Magdeburg,

Fürſtenufer 14. t

Familien Nachrichten.

Erclheer- Torten,

Erdbeer-Eis,
mit Oberneubrunn und Schönau,
460 m ü. M., inmitten der Thür.
Waldromantik. Man verlange die
gedruckte „Auskunft über den Luft-

geſchäft für künſtlichen Haarerſatz

wenden. (6597G. Niedermann, Leipzigerſtr. 45.

j kurort Unterneubrunn“ durchEr d beeren mit n ao Oberförſter Menzel
sanne, in Unterneubrunn.

nur von
reiſfen, frischen Früchten.

Hoflonditorei Dietze

Am Kirchtor Ecke Mühlweg.
Schaufenſtergeſtelle für Bäcker u.
Kond. Große Märkerſtr. 23.

III
Die

Annoncen-
Expedition

RUDOLF
MOoSSE

Leipzigerstr. 16.

Telephon 2066.

Chr. Voigt,

bietet bei Aufgabe von An
noncen für Zeitungen und
Zeitſchriften erhebliche Vor
teile, wie koſtenfreie fach
männiſche Beratung hinſicht
lich zweckmäßiger Abfaſſung
und Ausſtattung der Annonce,

richtiger Wahl der jeweils
geeignetſten Blätter, ſtrengſte

on2 7

e
d

Wwäschtam besten

Diskretion (einlaufende Of-
ferten werden dem Jnſerenten
uneröffnet zugeſtellt), ferner

eine weſentliche

Erſparnis
e h empfohlen.

Fernsprecher 398.General- Vertretung für
Halle a. S.

Louis Heise,
Brüderſtr. 4. Fernruf 151.

Magenkranke und Ro

best. Weinbergen v.

od. p. Lit im Fass. FPFreislisten

S r

an Koſten, Zeit u. Arbeit Boreke 20 Fore 502

Magdeburg Afur Burgunder
Seite Botweinur

Fülle u. u 4 r g ce anke, spez. Zucker- u.hohe gleich
schätzenswert. Originalweine aus eig.,

rweiler u. Walporz-
heim offer. im Preige v. 90 Pf. an J

r Maxrath Wwe. Sohn

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini-
gung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [5898

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Perlangte Perſonen.

90 I täglich können Perſonen
7 jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Suche zum 1. Juni 1906
tüchtig. Fütterer
zu ca. 30 Ochſen. [7108

W. Schönemann,
Beyersdorf bei Glebitzſch.

Geſucht: 4 Landwirtſchafterinn.
zu ſof. od. ſpät., 360 u. 400 Mk.,
Köchinn. f. f. Priv., 360 u. 400 Mk.,
gern 360 Mk., f. Stubenmädch.
240 Mk., Mädchen f. Küche u. Haus,
Stützen, Kindergärtnerinn., Kinder
frauen, Hausmädchen für Güter.
Frau Marie Wantziöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

WirtſchafterinGeſuch.

Jn allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahren, die ſelbſtändig
zu wirtſchaften verſteht, zum bald.
Antritt. Offert. unt. Z. m. 851
an die Exped. dieſer Ztg. [7263

Ordentliches Mädchen
zur Hausarbeit zum 1. Juli. Gute
Zeugniſſe erforderlich. Adreſſe zu
erfragen in der Expedition der
Halleſchen Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen,

PerſonenAugebote.

Grundſolider, energiſcher, feingeb.
Fachmann d. Molkerei-Branche,
der auch langjährige Erfahrung in
der Landwirtſchaft beſitzt, ſucht

Vertrauenspoſten

bewahrt werden.

Am 18. Mai verstarb infolge eines Schlagflusses

Herr Universitäts Sekretär Kanzleirat

Robert Baerwald.
Ein treuer Beamter, wurde er mitten aus einer Tätigkeit

gerissen, der er sich mit voller Hingabe und nunermüälicher
Pflichterfüllung seit langen Jahren gewidmet hatte.

Sein Andenken wird von der Universität in Ehren

H. Schmidt-Rimpler,
z. Zt. Rektor.

irgendw. Art. Kaution in belieb.
Höhe vorh. Suchender ſteht in vor
gerücktem Alter und liegt demſelben
nur an Lebensſtellung, wenn auch
anfängl. nicht hoch ſaläriert. Auch
Beteiligung an nur reellem Untern.
nicht ausgeſchloſſen. Off. u. Z. a.
840 an die Exped. dieſer Ztg.

Am 19. Mai wurde meine
meines Kindes,

Viktoria
Eingeführter

Reisendder
der Kolonialwaren-Branche
ſucht p. 1. Juli er. Engagement.
Gefl. Off. unt. Z. u. 837 an

Statt hesonderer Meidung.

durch einen sanften Tod von ibrem schweren Leiden erlöst.
Im Namen der Hinterbliebenen

Hans Schmidt
(Hackebornstr. 3, II).

Beerdigung Südfriedhof Dienstag 2 Uhr.

liebe Frau, die treue Mutter

Schmidt

die Exped. d. Ztg. [6992

Verh. Oek.Jnſp., in Rüben u.
Rübenſamenbau erf., ſowie mit
allen landw. Maſchinen vertraut,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
um 1. Juli dauernde Stellung.
ermittler nicht ausgeſchloſſen.

Offerten unter Z. K. 859 an
die Expedition d. Ztg. [7187

Suche Plätze für Dreſcher u.
Knechtefamilien. Refl. bitte um
genaue Angabe der Akkord, Tage
lohn- und Wohnungsverhältniſſe.
Fduard Diethold, Stellen-
vermittler, Merſeburgerſtr. 3. [7266
Hausmädchen m. gut. Zeugn. ſ. ſof.

Verlobt: Frl. Martha Schröter
mit Hrn. Lehrer Erich Merbach
(Puſtleben-- Bad Sachſa). Frl.
Marie Trabner mit Hrn. Franz
Lenzer (L.-Schleußig--L.Neu-
ſtadt). Frl. Margarethe SuckerStellg. a. Gut. Frau Marie Glänzel, t Herrn Landwirt MaxStellenvermittlerin, Alter Markt 5. Shhroever (Berlin). Frl. Erng

Menze mit Hrn. Dr. Curt
Horneffer Frankfurt a. O.
Sonnenburg Nm.). Frl. Emma
Schrader mit Hrn. Kaufmann
Theodor Knoop (Nordhauſen).

Verehelicht: Hr. Dr. phil.
Paul Böhmer mit Frl. Magda
Spieß (Tempelhof). Hr. Dr.
Hans Kühl mit Frl. Eliſabeth

rünler (Blankeneſe b. Ham-
burg --Leipzig). Hr. Jngenieur
Brix mit Frl. Martha Weidlich
(Leipzig Gohlis). Herr Ernſt
von Boeltzig mit Frl. Magdalene
Tilly (Dortmund).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. P. Müller (Ober-

l Vermietnngen.
Lafontaineſtr. 2 hochherrſchaftl.
Parterre, 5 Zim., Mädchenſtube,
Zubehör, Bad, verglaſte Veranda
u. größ. Hintergarten, ſof. o. ſpäter
an einzelne Herrſchaft. oder kinderl.
Ehepaar ſehr preiswert zu verm.
Näheres Lafontaineſtraße 1, p.

Eine herrſchaftl. Vohnung
ſof. od. ſpät., beſtehend aus 7 Zim.,
Bad, Balkon, Gas, elektriſches Licht,
Zentralheizung und Zubehör, zu

(Sternſtraßen-Paſſage).
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 30 vermieten Königſtr. 43. Röblingen a. See). Hrn. Eugen

TodesAnzeige.
Nach langen Leiden entſchlief in verwichener Nacht der

Paſtor von Röhrsdorf bei Chemnitz im Königr. Sachſen

Adolf Schwen,
58 Jahre alt.

Beeſenlaublingen,
G. Schwen, penſionierter Pfarrer.

den 20. Mai 1906.

Ribbek (Lankwitz). Hrn. K.
Münchmeyer (Adl. Liebenau.
Hrn. Curt Becker (Seidewitz.
Hr. Regierungsaſſeſſor Dr. Er
win Blaſius (Braunſchweig
Eine Tochter: Hrn. Otto
Müller (Aſchersleben). Hrn.
Seidler (DresdenA.). Hrn.
Martin Reuband (Leipzig).

Geſtorben: Hr. General
major z. D. Oskar v. Diebitſch
(Cunzendorf). Hr. Kaufmann
Otto Grunert (Leipzig). H.
Hofbäckermeiſter Ernſt Koch
(Kahla i. Thr.). Hr. Mühlen
beſitzer Mathaeus Kretſchmel
(Mockrau). Hr. Privatmann
Joh. H. Hartmann (Wahren).
Hr. Privatm. Gotthelf Kleiner
Halberſtadt). Fr. Friederike
Kramer geb. Menzel (Baders
leben). Fr. verw. Erneſtine
Huſung geb. Müller (Sanger
hauſen). Frl. Clara v. Strauch
(Züllichau)
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 235 der Halleſchen Zeitung 22. Mai 1006:

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf (bei Halle), 30. Mai. (Einen eigenartigen

Selbſt m ord) verübte jin der Nacht zum 19. er. der Glaſermeiſter
Knüpfer von hier. Er verſtopfte ſich die Naſenlöcher feſt mit Watte
und legte ſich einen Riemen um den Hals, den er mit einem kräftigen
Ruck zuzog. Geſtern morgen fand man den Mann tot in ſeinem
ett vor.8 p. Helbra, 20. Mai. (Verbandsfeſt. Gefaßte Ein

brecher.) Der gegen 700 Mitglieder ſtarke Verband evange
iſcher Männervereine in der Grafſchaft Mansfeld

wird ſein diesjähriges Verbandsfeſt am Sonntag, den 27. Mai, hier
ſeiern mit Feſtgottesdienſt, bei welchem Herr Paſtor D. Groſſe Witten
berg die Feſtpredigt halten wird. Der Verband hat einen weſentlichen
Fortſchritt gemacht durch den Beitritt des evangeliſchen Männer Vereins
Ahlsdorf und Umgegend, der in 4 Ortsgruppen 120 Mitglieder zählt.

Die Einbrecher, welche bekanntlich in der Nacht zum 10. d. M. aus
dem Kaufmann Römmertſchen Hauſe hierſelbſt Waren im ungefähren
Werte von 2500 Mk. entwendet und mittelſt Einſpännerwagens weg-
gefahren hatten, ſind am Sonnabend in Aſchersleben verhaftet
worden. Ein größerer Teil der Waren wurde in der Behauſung der
Diebe vorgefunden, nach dem anderen Teile wird noch geſucht. Die
Spur führte von vornherein nach auswärts, da der betreffende Wagen
unterwegs unter verdächtigen Umſtänden von mehreren Perſonen ge-
ſehen worden war. Einer der Diebe hatte am Abend zuvor bei
Römmert kurz vor Geſchäftsſchluß noch Einkäufe gemacht und dabei
wahrſcheinlich die günſtige Gelegenheit zum Einbruch erſpäht. Die auf
Ergreifung der Diebe ausgeſetzte Belohnung dürfte den hieſigen beiden
Gendarmen zufallen, deren Umſicht die ſchnelle Erledigung der Ange
legenheit zu danken iſt.

Schwerz bei Niemberg, 20. Mai. (Vorſicht bei
Sprengungsarbeiten.) Vor mehreren Tagen verunglückten
bei den Sprengungsarbeiten im hieſigen Steinbruche zwei Arbeiter
derartig, daß ſie in ein Halleſches Krankenhaus gebracht werden mußten.
Bei dem einen von ihnen, dem 25 jährigen Reinhold Fiedler aus
Quetz, beſtand wegen ſeiner erheblichen Verletzungen von vornherein
wenig Ausſicht auf Geneſung er iſt nun auch im Krankenhauſe
„Bergmannstroſt“ geſtorben, Frau und unverſorgte Kinder hinterlaſſend.
Möchte man doch aus dieſem traurigen Vorkommnis aufs neue ent
nehmen, daß die allergrößte Vorſicht bei dieſen Sprengungsarbeiten
eboten iſt.ß Aus dem mitteldeutſchen Braunkohlengebiet, 20. Mai.

(Zur Lage.) Jm nitteldeutſchen Braunkohlengebiete waren am
19. Mai d. J. in den in der Gegend Oberröblingen, Halle, Weißenfels,
Zeitz, Meuſelwitz, Altenburg und im Königreiche Sachſen gelegenen
Werken von der Geſamtbelegſchaft von 15 643 ausſtändig 4121.

Freyburg a. U., 20. Mai. (Vermißt.) Jn der Nacht zum
17. dſs. iſt die etwa 34 Jahre alte Frau des Böttchermeiſters
Wüſteneck von Hauſe weggegangen und bis jetzt nicht zurückgekehrt.
Man befürchtet, daß ſie, da ſie nervenleidend iſt, ſich ein Leid an
etan hat.

W. Erfurt, 20. Mai. (Verkehrseröffnung.) Nach einer
Bekanntmachung der Eiſenbahndirektion Erfurt wird die 10,88 km
lange Neubauſtrecke Straußfurt--Tennſtedt am 1. Juni d. Js. dem
Verkehr übergeben.

Erfnurt, 20. Mai. (Die Lage im hieſigen Bau
gewerbe) hat ſich verſchlechtert. Nachdem, wie mitgeteilt worden
iſt, 300 ausſtändige Maurer durch Gewerkſchaftsbeſchluß gezwungen
worden ſind, weiter zu ſtreiken, hat der Arbeitgeberverband beſchloſſen,
in dieſer Woche ſämtliche hieſigen Maurer, Zimmerleute und Bau
arbeiter (ungefähr 2000 an der Zahl) auszuſperren, wenn bis zu einem
feſtgeſetzten Tage die Arbeit nicht in vollem Umfange wieder aufge
nommen ſein ſollte.

Barby, 20. Mai. (Als Leiche in der Elbe auf-
gefunden) wurde vorgeſtern bei Randau die ſeit einigen Tagen
vermißte Frau Marie Perleberg geb. Hintze aus dem hieſigen
Marienſtift.

Aken, 20. Mai. (6 Hundertmarkſcheine auf der
Straße.) Geſtern morgen gegen 5 Uhr fanden zwei junge Leute
6 Hundertmarkſcheine auf dem Trottoir der Burgſtraße. Wie ſich in
zwiſchen herausgeſtellt, ſind am Abend vorher acht Hundertmarkſcheine
aus einem Kuvert herausgefallen, das einem Mädchen zur Beſorgung
übergeben war. Zwei Hundertmarkſcheine ſind noch nicht gefunden
worden, doch hat man über ihren Verbleib zuverläſſige Mutmaßungen.

W. Magdeburg, 20. Mai. Anläßlich der Vollendung
des Umbaues des hieſigen Börſen- und Handels-
kammergebäudes) hielt die Handelskammer geſtern nachmittag
eine Feſtſitzung ab, an der Handelsminiſter Delbrück, Oberpräſident
von Boetticher und der Magiſtrat der Stadt teilnahmen. Kom-
merzienrat Zuckſchwerdt übernahm das neue Heim der Handelskammer,
der Handelsminiſter ſprach die Glückwünſche des Miniſteriums aus und
machte von den von dem Kaiſer verliehenen Auszeichnungen Mitteilung.
Kommerzienrat Zuckſchwerdt iſt zum Geheimen Kommerzien-
rat ernannt worden, die Mitglieder der Handelskammer Kommerzienrat
Arnold, Stadtrat Walter Morgenſtern, Brunner und
Jacoby erhielten den Roten Adlerorden vierter Klaſſe. Um 4 Uhr
nachmittags begann das Feſteſſen im großen Börſenſaale, an dem
der Handelsminiſter, der Oberpräſident, der Vorſitzende des Deutſchen
Handelstages, Kaempf, und etwa 200 Vertreter der Kaufmannſchaft teil
nahmen. Geheimer Kommerzienrat Zuckſchwerdt brachte das Hoch auf
den Kaiſer aus und Kommerzienrat Arnold toaſtete auf Miniſter Del
brück. Der Miniſter erwiderte und ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch
auf die Handelskammer.

Wolmirſtedt, 20. Mai. (Ein ſchweres Automobil-
unglück) hat fich, wie der „B. L.-A.“ meldet, hier ereignet. Ein
Automobil ſtieß mit einem Frachtwagen zuſammen. Die fünf Jnſaſſen
des Autos wurden hinausgeſchleudert; einer von ihnen iſt ſchwer verletzt.
Bei dem Zuſammenprall explodierte zudem der Benzinbehälter des
Auromobils. das vollkommen in Trümmer ging.

Y. Torgau, 20. Mai. (Radfahrerbundesfeſt.) Einen
prächtigen Verlauf nahm heute das fünfte Bundesfeſt des Grenzbundes,
dem faſt die geſamten Radfahrervereine unſerer nächſten Umgebung
angehören. Der Einladung des feſtgebenden Vereins „Hartenfels“
waren 26 Vereine gefolgt, die ſich am Preiskorſo beteiligten. Preiſe
errangen: Gruppe I, 1. „Hartenfels“Torgau, 2. Radfahrerverein Belgern,
3. Radfahrerklub Schildau, 4. Radfahrerverein Falkenberg Gruppe II,
1. Radfahrerverein Dahme, 2. Radfahrerverein Jeſſen, 3. Radfahrer
verein Annaburg, 4. „Wanderluſt“ Zockritz. Von 5 Uhr ab fand im
Feſtlokal „Schützenhaus“ Preisreigenfahren ſtatt, aus dem folgende
Vereine als Sieger hervorgingen Gruppe I, 1. „Hartenfels“Torgau,
2. Radfahrerverein Falkenberg, 3. Radfahrerklub Schildau, 4. Rad
fahrerverein Belgern Gruppe II, 1. Radfahrerverein Dahme, 2. Rad
ſahrerverein 1902 Domnitzſch, 3. Saxonia Oſchatz, 4. Radfahrerverein
Annaburg. Nach der Preisverteilung führte die Damenabteilung des
feſtgebenden Vereins einen Reigen auf, der den ſchmucken Radlerinnen
ungeteiltes Lob einbrachte.

r Loburg, 20. Mai. (Pfarrerwahl.) Von den acht Bewerbern um die vakante Oberpfarrerſtelle ſind die Herren Schildener
Hobech, SackheimBreitenfeld und SteinwenderSchönſtedt zur engeren
Wahl geſtellt worden.

Mühlberg a. E., 20. Mai. (Die Einweihung unſerer
reſtaurierten Kloſterkirche) wird am 28. Juni d. Js. durch
u Ceneral Superintendenten D. Vieregge aus Magdeburg vollzogen

verg O Liebenwerda, 20. Mai. (Gewitter.) Die geſtern und
rgangene Nacht im hieſigen Kreiſe niedergegangenen Gewitter waren
m ausgebreiteten Regengüſſen, teilweiſe auch Hagelſchlag, begleitet.

N. 5 den traf ein Blihſtrahl das Pfarrhaus, be
übte die Pfarrersfrau und verurſachte einen kleinen Brand,

G raſch unterdrückt wurde. In Gorden trafen Blitzſchläge das
atſcheſche Backhaus und die Manigſche Ziegelſcheune, in Graſſau
de ein großer Strohdiemen eingeäſchert, in Bomsdorf wurde

das Stallgebäude des Schunackſchen Gutes vom Blitz zerſtört und dabei
ein einjähriges Fohlen getötet.

Deſſau, 20. Mai. (Das größte Vergnügungslokal)
unſerer Stadt, der Kriſtallpalaſt, iſt vorgeſtern zwangsweiſe ver
ſteigert worden. Das Höchſtgebot hat mit 396 000 Mk. die DeſſauerAktienbrauerei zum Felbſchlößchen abgegeben. Von dem Erſteher ſind

250 000 Mk. erſte Hypothek der AnhaltDeſſauiſchen Landesbank zu über
nehmen. Ueber 50 000 Mk. Handwerkerhypotheken fallen aus. Der
Kriſtallpalaſt wurde mit einem Koſtenaufwand von 600 000 Mk. erbaut.

Zerbſt, 20. Mai. (Die hiſtoriſche Kommiſſion für
die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt)
hält am 26. und 27. Mai ihre Jahresverſammlung hier ab.

Leipzig, 20. Mai. (50jähriges Dienſtjubiläum.
Vom Blitz erſchlagen.) Dr. Treplin, Senatspräſident am
Reichsgericht, begeht heute ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Bei dem
heftigen Gewitter, das Freitag nachmittag gegen 5 Uhr hier tobte und
von gewaltigen Regengüſſen begleitet war, wurde der 10 Jahre alte Sohn
Max Erich des in der Sidonienſtraße wohnhaften Kaufmanns
Fritzſche bei der Rückkehr vom Schwimmunterricht vom Blitz er
ſchlagen. Er war, um Schutz vor dem losbrechenden Unwetter zu
ſuchen, mit zwei Schulkameraden unter eine alte hohle Eiche in der
Pleißenniederung geflüchtet und in dieſe hineingekrochen ſeine Begleiter,
die draußen am Baum ſtehen geblieben waren, kamen mit dem
Schrecken und leichten Lähmungserſcheinungen davon. Bei den jetzigen
vielen Gewittern ſei an den alten Vers erinnert: Vor den Eichen
ſollſt Du weichen, vor den Fichten ſollſt Du flüchten und die Weiden
ſollſt Du meiden. Doch die Buchen, magſt Du ſuchen.

Dresden, 20. Mai. Eröffnung der Sächſiſchen
Kunſtausſtellung 1906.) Heute mittag wurde im Ausſtellungs
gebäude auf der Brühlſchen Terraſſe die zweite Sächſiſche Kunſtaus-
ſtellung eröffnet. Zu der ſchlichten Eröffnungsfeier war auch Prin z
Johann Georg erſchienen. Der Vorſitzende des ſächſiſchen Kunſt
vereins, Graf Vitztum v. Eckſtädt, begrüßte zunächſt den Prinzen
Johann Georg und legte dann in kurzen Worten den Zweck der Aus-
ſtellung dar. An der Ausſtellung ſeien beteiligt die Kgl. Akademie,
die Dresdner Kunſtgenoſſenſchaft, die Elbier, der Leipziger Künſtler
verein und Künſtlerbund, ſowie die ſogenannten Wilden
beider Städte. Hierauf fand ein Rundgang durch die Ausſtellung ſtatt.
Der Vorhof der Ausſtellung hat die Geſtalt eines antiken Tempels,
ganz in Weiß gehalten, angenommen. Hier ſind Werke ſächſiſcher Bild
hauer ausgeſtellt. Der große Hauptſaal, der die Werke Dresdner
Künſtler enthält, hat eine blaugraue Schablonierung erhalten. Jm
Fünfeckſaal befindet ſich die Ausſtellung der Elbier, in einem Neben-
kabinett Gotthard Kuehls Werke. Den großen Kuppelſaal hat man
zur Hälfte Dresdner und zur anderen Hälfte Leipziger Künſtlern
überlaſſen. Den ganzen rechten Saal beherrſcht der Leipziger Künſtler
verein. Jn den kleineren Kabinetten ſind die graphiſchen Arbeiten
untergebracht.

W. Göllingen, 20. Mai. (Schwerer Grubenunfall.)
Geſtern mittag gegen 12 Uhr ereignete ſich bei den Fundament-
ausſchachtungen der Gewerkſchaft Günthershall ein Unglücksfall
dadurch, daß eine über einer Fundamentgrube belegene Bühne mit drei
beladenen Gipswagen zuſammenbrach. Dabei wurde ein Mann getötet,
einer ſchwer, aber nicht lebensgefährlich und drei leicht verletzt.

W. Meiningen, 20. Mai. (50jähriges Jubiläum.) Der
Geheimrat Domrich hierſelbſt feierte mit dem geſtrigen Tage das
50jährige Jubiläum ſeiner Tätigkeit als Arzt in der Reſidenzſtadt
Meiningen.

Gotha, 20. Mai. (Ausſtand.) Jnfolge des Ausſtandes
der Bauhandwerker ruht die Arbeit auf allen Bauten

Gera, 20. Mai. Ein Racheakt.) Der Kutſcher einer
hieſigen Firma bemerkte vorgeſtern nachmittag in dem Augenblick, als
er ſeinen Kaffee genießen wollte, einen fremden Zuſatz in der Taſſe, der
ſich bei der Unterſuchung als Arſenik herausſtellte. Als der Tat
dringend verdächtig wurde ein Gerber aus Untermhaus verhaftet, der
mit dem Kutſcher verfeindet iſt.

Rudolſtadt, 20. Mai. (Das- Reformationsfeſt.) Jm
Landtage wurde der Antrag, die Feier des Reformationsfeſtes auf
einen Sonntag zu verlegen, falls der 31. Oktober nicht auf einen
Sonntag fällt, mit 10 gegen 6 Stimmen angenommen. Die von der
Regierung zur Kultuszwecken geforderte Summe von 2000 Mk. (für
Kirchen und Pfarrbauten) wurde abgelehnt.

Berka a. d. Jlm, 20. Mai. (Schwere Ausſchrei-
tungen) ſind auf dem nahen Rittergut Bergern vorgekommen.
Wegen eines Mädchens gerieten daſelbſt polniſche und galiziſche Arbeiter
in Streit, in deſſen Verlauf zwei Arbeiter ſchwer verletzt, ſowie eine
Anzahl Türen und Fenſter zertrümmt wurden. Es ſind verſchiedene
Verhaftungen vorgenommen worden, doch iſt der Haupträdelsführer
entkommen.

Schmalkalden, 20. Mai. (Ueberfall auf einen
Förſter.) Der „Hausfreund“ meldet: Förſter Biſchoff aus
Wahles ſoll vorgeſtern abend anf dem Heimwege von Hohleborn
von dem Arbeiter Storch, der ſich ihm zugeſellte und mit ihm in
Streit geriet, mißhandelt und überfallen ſein. Der Förſter erhielt einen
wuchtigen Schlag mit einer Axt. Der Schlag traf die eine untere
Geſichtshälfte unterhalb des Auges und ſoll eine gefährliche Verletzung
hervorgerufen haben. Es verlautet, daß Storch wegen früherer
Differenzen an dem Förſter habe Rache üben wollen.

x Aus Thüringen 19. Mai. (Thüringiſch- heſſiſche
Staatslotterie, letzter Ziehungstag.) Es entfielen
2000 Mk. und eine Prämie von 100 000 Mk. auf Nr. 16 296; je 1000 Mk.
und je eine Prämie von 50 000 Mk. auf Nr. Nr. 81 312, 35 146,
45 088, 84 870, 59 797, 19 406 je 400 Mk. und je eine Prämie von
10 000 Mk. auf Nr. Nr. 79 611, 14 368, 76 874, 70 225, 74 257,
15 324, 4384, 55 924, 85 000, 59 342 5000 Mk. auf Nr. 31 453
je 2000 Mk. auf Nr. Nr. 40 733, 43 193, 35 710.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Die erledigte

evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Artern in der Diözeſe Artern iſt dem
Superintendenten, Oberpfarrer Paul Eduard Baarts, bisher in
Weißenſee i. Th., unter Ernennung zum Superintendenten der Diözeſe
Artern verliehen worden.

Verliehen wurde dem Kantor und Lehrer a. D. Wilhelm
Funke zu Deſſau, bisher zu Hermsdorf im Kreiſe Wolmirſtedt,
der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern, dem
Maſſeur und Privatkrankenpfleger Auguſt Ludwig zu Erfurt,
dem Schafmeiſter Auguſt Hein ze zu Radis im Kreiſe Witten
berg und dem früheren Schafmeiſter Friedrich Fingerhut zuErxleben im Kreiſe Neuhaldensleben das Allgemeine Ehre eichen,

ſowie dem eand, phil. Friedrich Wolff zu Halle a. S. die
Rettungsmedaille am Bande. Die Erlaubnis zur Anlegung des

Ritterkreuzes des Kgl. Griechiſchen Erlöſerordens iſt dem
Major von Wick im Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 93
erteilt. Jnfolge der von der Stadtverordnetenverſammlung zu
Mühlhauſen getroffenen Wahl iſt der unbeſoldete Beigeordnete
(Zweite e dieſer Stadt, von Buſchmann, auf
fernere ſechs Jahre beſtätigt. Die Rentwmeiſterſtelle bei der Kgl.
r in Quedlinburg Regierungsbezirk Magdeburg, iſt
zu beſetzen.

Sport und Jagd
Rengen zu Berlin Hoppegarten. Sonntag, 20. Mai

J. Preis von n 3043 Mk. Da 1600 w. 1. Mr.Curtes Redner (Shurgold). 2. Königl. Hauptgeſt. Graditz'
Jauchzer. 3. Hrn. Dr. J. v. Bleichröders Jingo. Tot.: Sieg
32: 10, Platz 13, 13, 22: 10. II. Logierhaus-Handicap.
Preis 4000 Mk. Diſtanz 1400 m. I. Hrn. Rudolphs Nero.
2. Hrn. H. Wenckes Sir William. 3. Mr. G. Longs Hurtig. a

Tot.: Sieg 27:10, Platz 15, 58, 15: 10. III. Jubiläums-
preis 22000 Mk. Diſtanz 2000 w. 1. Hrn. Weinbergs

gnis (Korb). 2. Hrn. Weinbergs Fels (O'Connor). 3. Königl.Zauptgeſt. Graditz' Hammurabi (Warne). Tot.: 10, 10, 10: 10.

IV. Orcan-Rennen. Preis 3000 Mk. Diſtanz 1600 w.
1. Hrn. O. Kampfhenkels Pech (Korb), 2. Hrn. v. Wietzlows
Goldwährung, 3. Hrn. M. Tittmanns Liſya. Tot.: Sieg 14: 10,
Platz 10, 12: 10. V. Staatspreis 2. Klaſſe. Preis
6000 Mk. Diſtanz 2800 w. 1. Frhrn. Ed. v. Oppenheims

burg (H. Ahylin), 2. Hrn. M. v. Lutz' Saint Hubert. Tot.:
ieg 12: 10. VI. Hardeberg-Handicap. Preis 3000 Mk.

Diſtanz 1400 Meter. 1. Frl. F. Leiders Rocas (O'Connor).
2. Frhr. v. Münchhauſens Compagnie, 3. Hrn. O. Kampfhenkels
Vera. Tot.: ausgeblieben.

Rennen zu ParisEnghien. Sonnabend, 19. Mai. Steeple-
Chaſe Annuel d'Enghien, Preis 25000 Frks. 1. Fragi-
lité (P. Woodland).

Rennen zu Chantilly. Sonntag, 20. Mai. Prix de
1. Flying Star (R. Turner).Diane 50000 Frks.

Vermiſchtes.
Sein fünfzigjähriges Amtsjnbiläum feierte am geſtrigen 20. Mai

der Hofprediger Dr. Roggein Potsdam. Am 22. Oktober 1831
in GroßTinz, einem größeren Dorfe Schleſiens, als vierter Sohn des
dort amtierenden Paſtors Wilhelm Rogge geboren, erhielt er ſeine
Ausbildung auf der Landesſchule Pforta, die er bis 1850
beſuchte. Danach bezog er zunächſt die Univerſität Halle, um hier
Philologie zu ſtudieren. Aber bald entſagte er dieſem Studium, um
es mit dem der Theologie zu vertauſchen, dem er ſich dann ſpäter auf
der Univerſität Bonn zuwandte. Bernhard Rogge hatte noch nicht
ſein erſtes theologiſches Examen gemacht, als er ſchon vom
rheiniſchen Konſiſtorium mit der Stellung eines allerdings nicht
ordinierten Vikars in dem unweit von Koblenz gelegenen
Vallendar betraut wurde. Trotz der vielen Arbeit, die die Uebernahme
des Vikariats mit ſich brachte, gelang es doch dem erſt im 22. Lebens
jahre ſtehenden Kandidaten, im Mai des Jahres 1854 aus ſeinem erſten
theologiſchen Examen hervorzugehen. Jm Oktober 1855 beſtand er auch
die zweite Prüfung. Am 27. Februar 1856 erhielt Rogge ſeine Er
nennung zum Pfarrer in Stolberg, welcher am 21. Mai die Ein
ſührung und die mit dieſer gleichzeitig verbundene Ordination folgte.
1859 folgte er einem Rufe als Diviſionspfarrer der 15. Diviſion nach
Koblenz. Jm Auguſt 1862 wurde er zum Hofprediger an der Königl.
Hof- und Garniſonkirche zu Potsdam ernannt, mit welchem Amte
gleichzeitig die Obliegenheiten eines Diviſionspredigers beim Gardekorps
verknüpft waren. Es iſt bekannt, daß Hofprediger Rogge als ſolcher
an dem Feldzuge des Jahres 1866 ſowie an dem deutſch- franzöſiſchen
Kriege der Jahre 1870/71 teilgenommen hat und es ihm vergönnt
geweſen iſt, dem denkwürdigen Tage der Kaiſerproklamation zu Verſailles

beizuwohnen, bei der er die gottesdienſtliche Feier halten durfte.
Ebenſo bekannt iſt, daß die Mitglieder des königlichen Hauſes
Hofprediger Rogge ſtets mit dem größten Wohlwollen ausgezeichnet
haben ganz beſonders ſei des freundſchaftlichen Verkehrs gedacht,
deſſen ihn der Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl würdigte. Während
der Wirkſamkeit als Hof- und Garniſonprediger hat Bernhard Rogge
in den Friedensjahren Zeit und Gelegenheit gefunden, ſich auf
dem Gebiete der kirchlichen und ſynodalen Verfaſſung in hervor
ragender Weiſe zu betätigen. Aber vor allem ſei hier ſeiner
treuen Mitarbeit an dem großen Liebeswerke des Guſtav
Adolf Vereins Erwähnung getan. Auch dem Zentralvorſtande des
Geſamtvereins der Guſtav Adolf-Stiftung, der in Leipzig ſeinen
Sitz hat, gehört der Jubilar ſeit dem Jahre 1879 an. Jn dank-
barer Anerkennung dieſer Verdienſte hat ihm ſeinerzeit die
Univerſität Gießen den Ehrentitel eines Doctor honoris causa ver-
liehen. Seit dem Jahre 1889 wirkt Dr. Rogge als Hofprediger an
der Zivilgemeinde der Königl. Hof- und Garniſonkirche zu Potsdam,
nachdem ihm die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Militärpfarramt be
willigt worden war. Aus dieſen letzten Jahren ſtammen namentlich
ſeine literariſchen und ſchriftſtelleriſchen Erzeugniſſe. An ſeinem geſtrigen
Ehrentage ſchied Dr. Rogge aus ſeinem Pfarramte. Möge der
verdienſtvolle Mann noch viele Jahre hindurch ſo rüſtig an Geiſt und
Körper bleiben wie bisher.

Unwetter in Württemberg. Aus dem ganzen Königreich laufen
Nachrichten über bedeutende Ueberſchwemmungen ein. Seit Sonnabend
bis Sonntag, 20. Mai, fiel ununterbrochen ſehr ſtarker Regen. Aus
Plochingen wird gemeldet Der Regen hat ſolches Hochwaſſer im Ge-
folge, wie ſeit mehreren Jahrzehnten nicht. Die Nebenflüſſe des Neckar,
Fils und Kerſch, ſind ausgetreten und haben das ganze Flußtal unter
Waſſer geſetzt. Dieſes drang in die Keller der Häuſer ein und
hat auch die Wieſen vielfach beſchädigt. Das Hochwaſſer des
Neckar führte abgeriſſene Stege, eine Menge Scheiterholz, Schub
karren, Fäſſer und anderes mehr mit ſich. Da der Regen noch
andauert, iſt ein weiteres Steigen der Flüſſe zu befürchten. Am
ſchwerſten heimgeſucht wurde Reutlingen, wo u. a. zwei Fabriken
eingeriſſen und alles fortgeſchwemmt wurde auch ein ganzes Sarg-
magazin wurde fortgeſchwemmt. Jn Urach wurde ein Wehr ver-
ſtopft, ſodaß Pioniere aus Ulm telegraphiſch zur Hilfeleiſtung herbei
gerufen werden mußten dieſelben trafen am Sonntag abend ein und
unternahmen ſofort Sprengarbeiten, Der ganze mittlere Neckar bildet
einen rieſigen See: von Plochingen bis Eßlingen, ebenſo zwiſchen Nörd-
lingen und Plochingen. Der Regen hat am Sonntag nachmittag nach
5 Uhr in Württemberg aufgehört. Jn Laupheim und Biberach bildeten
ſich die dortigen Flüſſe zu ungeheueren Seen aus an beiden Orten
mußte die Feuerwehr in Tätigkeit treten, um die Bewohner der tief
gelegenen Häuſer mittels Leitern zu retten.

Der Norddeutſche Lloyddampfer „Roon“ iſt mit Unterſtützung
des deutſchen Dampfers „Hanſa“ ſowie eines japaniſchen Kriegsſchiffes,
welches ſofort von dem japaniſchen Kriegsminiſterium in bereitwilligſter
Weiſe zur Hilfeleiſtung entſandt worden war, Sonnabend abend wieder
flott geworden und bereits Sonntag morgen in Nagaſaki eingetroffen.
An Bord iſt alles wohl.

Attentat oder Exploſion. Man meldet aus Loudun (Dep.
Vienne), 20. Mai Heute vormittag explodierte in St. Chartres (Kanton
Moucontour) eine Bombe. Sieben Perſonen wurden ſchwer
verletzt; einzelnen wurden die Beine abgeriſſen.
Mehrere andere wurden leichter verletzt.

Der Veteran der deutſchen Turner, Dr. med. Ferdinand Götz in
Leipzig-Lindenau, feiert am 24. d. M. ſeinen 80. Geburtstag. Der
verdiente und allverehrte Vorſitzende der über 700 000 Mitglieder
zählenden und über die ganze ziviliſierte Welt verbreiteten deutſchen
Turnerſchaft begeht das ſchöne Feſt in ſeltener geiſtiger und körperlicher
Friſche und bietet den lebendigen Beweis dafür, daß Turnen jung er
hält. Der 80jährige Greis iſt noch heute auf dem Turnplatz tätig,
auf welchem er ſchon als 20jähriger Student mit Eifer turneriſchen
Uebungen oblag.

er Schatz von Pfreimd. Jn dem oberpfälziſchen Orte
Pfreimd iſt voriger Woche ein vergrabener, begziehentlich einge
mauerter Gold und Silberſchatz ans Tageslicht gekommen, der,
wenn er ſich auch an Wert und Bedeutung mit dem berühmten
Hildesheimer Silberfunde nicht annähernd meſſen kann, doch immer

((Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.
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hin von hohem, geſchichtlichen und kunſtgeſchichtlichen Intereſſe zu
ſein ſcheint. Ein Schmiedemeiſter ließ an einem kurz vorher an-
gekauften Hauſe ein Gewölbe abbrechen, wobei eine künſtleriſch
ſchöne Kaſſette zum Vorſchein kam, deren auf 50 000 Mark be
werteter Jnhalt an goldenem und ſilbernem Schmuck jetzt im Rat
hauſe von Pfreimd zur allgemeinen Beſichtigung ausgeſtellt iſt.
Es befinden ſich darunter zwei Orden vom Goldenen Vließ, dann
eine goldene Ritterſtatuette, mehrere Pokale, zahlreiche Finger-
ringe, einige mittelalterliche Münzen und anderes. Anfangs wurde
behauptet, daß der Schatz von dem mit einer Gräfin von
Manderſcheid (in der Eifel) vermählt geweſenen Landgrafen
Georg Ludwig von Leuchtenberg herrühre und wahrſcheinlich wegender änderuſgen des Grafen von Mansfeld nicht im Schloſſe auf
bewahrt, ſondern an dieſer Stelle verſteckt worden ſei. Bei näherer
Unterſuchung haben ſich aber keinerlei Anhaltspunkte für die Her
kunft der Wertſachen ergeben. Die Herrſchaft Pfreimd kam im
frühen Mittelalter an die Grafſchaft Leuchtenberg und dieſe zur
Zeit des dreißigjährigen Krieges nach dem Ausſterben ihres
Dynaſtengeſchlechts an Bayern. Der Titel eines Herzogs von
Leuchtenberg iſt dann ſpäter von ſeinem bayeriſchen Schwieger-
vater dem Stiefſohne Napoleons J., Eugen Beauharnais, verliehen
worden. Eine Drahtmeldung beſagt hierzu: Der Pfreimder Schatz
iſt in den letzten Tagen vom bayeriſchen Nationalmuſeum eingehend
unterſucht worden. Ueber das Ergebnis hat der Direktor des
Muſeums heute dem Miniſter des Jnnern berichtet. Das Rätſel
der Herkunft bleibt einſtweilen noch ungelöſt. Die behaupteten
Beziehungen zu den rheiniſchen Familien v. Manderſcheid und
Arenberg beſtehen nicht. Gefunden wurde neben Beziehungen zu
den Leuchtenbergiſchen Landgrafen ein gräflich ortenburgiſches
Wappen, ſowie eine Medaille von Suſanna, der Gemahlin des
Hohenzollernſchen Markgrafen Kaſimir.

Von Stufe zu Stufe. Wie man dem Berliner „Lok.Anz.
aus Ni z za meldet, wurden dort die „Bankiers“ Karl Koſchoreck,
Otto Marſchall und Hans v. Drage aus Berlin wegen zahlreicher
Betrügereien verhaftet. Jhr Schickſal teilt auch die Frau
Bankdirektor Romeick aus Berlin, die Gattin des zu
314 Jahren Gefängnis verurteilten Direktors der Pommernbank.
Sie war zuletzt die Geliebte des obengenannten „Bankiers“ Marſchall
und wird der Teilnahme an Darlehnsſchwindeleien bezichtigt. Jn
Nizza firmierte die ſaubere Geſellſchaft „Koſchoreck u. Comp.“, ob
wohl Marſchall an der Spitze des Unternehmens ſtand. Er war
der Berliner Kriminalpolizei ſeit Jahren als gefährlicher Dar-
lehnsſchwindler bekannt und dort auch mehrfach beſtraft worden.
Jm allgemeinen „arbeitete“ er nach berühmten Muſtern, indem
er ſich von den Darlehnsſuchern, die auf ſeine glänzenden An-
preiſungen hineinfielen, zunächſt eine hohe Proviſion und Zinſen
für ein Jahr zahlen ließ. Dann ſchrieb er nach einiger Zeit, daß
die eingezogenen Auskünfte über den Darlehnsſucher nicht günſtig
genug lauteten. Damit war dann das Geſchäft beendet. Als
Herr Romeick noch an der Spitze der Pommernbank ſtand und in
der Kaiſerallee eine prächtige Villa beſaß, ging Marſchall eines
Tages vorüber, ſah einen prächtigen Bernhardinerhund neben Frau
Romeick im Garten und fragte, ob das Tier verkäuflich ſei. Dies
war die erſte Anknüpfung zu einem Verhältnis zwiſchen Marſchall
und Frau Romeick, das zuerſt geheim gehalten twwurde, nach der
Verhaftung Romeicks aber ganz öffentlich war. Die Frau ernannte
Marſchall zu ihrem Generalvertreter, der die Gelder, welche
Romeick ſeiner Gattin geſchenkt hatte, ſo geſchickt „verwaltete“, daß
ſie in nicht zu langer Zeit verſchwunden waren. Auch auf dem
Romeickſchen Gute in Oſtpreußen trieb Marſchall ſein Unweſen,
ſo daß, als es von der Rechtsnachfolgerin der Pommernbank über
nommen wurde, Schulden zu zahlen waren. Marſchall richtete dann
im Hauſe Friedrichſtraße 154 zu Berlin ein Darlehnsgeſchäft ein,
während Frau Romeick in einem Teile der Wohnung ein Bluſen-
geſchäft betrieb. Als ſie eines Tages gerichtlich vernommen
werden ſollte, war ſie angeblich verſchwunden. Erſt eine Haus-
ſuchung bei Marſchall förderte ſie zutage. Als beiden in Berlin
der Boden zu heiß wurde, verſchwanden ſie und vereinigten ſich
ſpäter mit Koſchoreck und v. Drage zu gemeinſamen Betrügereien.
Wie man aus Nigzza meldet, hat die Schwindelgeſellſchaft dort in
den letzten zwei Monaten, bevor auf Veranlaſſung mehrerer
deutſcher Staatsanwaltſchaften ihre Verhaftung erfolgte, deutſche
Darlehnsſucher um mehr als 100 000 Mark betrogen, wobei
immer noch der alte Trick befolgt wurde. Wie viele Leute, die
ſich ohnehin in Not befanden, auf die glänzenden Proſpekte hinein
gefallen ſind, geht daraus hervor, daß in dem Geſchäft in Nizza
vier Buchhalter täglich bis in die Nacht mit der Erledigung der
großen Korreſpondenz beſchäftigt waren und daß noch am Tage
ihrer Verhaftung gegen 10 000 Fr. eingingen und die Abſendung
weiterer 20 000 Fr. angekündigt wurde. Marſchall hat mit ſeiner
Geliebten in Nizza auf ſehr großzem Fußee gelebt, ſich ein Equipage
gehalten und ſolchen Luxus entfaltet, daß es ſelbſt dort allgemein
auffiel. Ob eine Auslieferung der Schwindelgeſellſchaft nach
Deutſchland oder die Beſtrafung in Nizza erfolgen wird, ſteht noch
nicht feſt.

Ein Hotel mit 27 Stockwerken. Das Hotel Belmont an
der Ecke der Park-Avenue und der 42. Straße in New-Hork iſt
jetzt eröffnet worden. Jn Anlage und Ausſtattung nimmt es
dieſes Hotel mit jedem anderen der Stadt auf, aber in der Höhe
ſeiner Stockwerke überragt es jedes andere Hotel der Welt.
37 Stockwerke erheben ſich nämlich 368 Fuß in die Höhe und fünf
Stockwerke führen noch unter die Erde herab. Die Grundmauern
des Baues ſind auf einem feſten Felsboden aufgeführt und für das
Stahlgerüſt des Wolkenkratzers ſind faſt 10 000 Tonnen Stahl ver-
wandt worden. Granit, Kalkſtein, Ziegeln und Terrakotta ſind das
Material, das zur Verkleidung des Gerüſtes gedient hat. Vier
Jahre lang hat der Bau gedauert und viele Millionen Dollars ſind
bis zu ſeiner Vollendung aufgewandt worden. Eine beſondere
Sehenswürdigkeit ſind die Kühlräume, die größten der Welt, in
ihrer Art ganz einzig. Jn ihnen lagern u. a. eine Million Zigarren
in den verſchiedenſten Sorten von der Zigarre für 10 Cents an
bis zu den feinen Havanas, von denen eine einzige 5 Dollars koſtet,
und die Gäſte können ſelbſt ſich die ihnen genehme Sorte aus-
wählen. Das Hotel enthält 1006 Zimmer und beſchäftigt
tauſend Angeſtellte. („Poſt“.)

Aus Courrières. Der Name des Toten, der am Sonnabend
in einem Schachte gefunden worden iſt, lautet Pinta. Die
Pariſer Blätter bleiben dabei, daß der Tod des Verunglückten dem
Anſcheine nach erſt vor einigen Tagen erfolgt iſt. Wie ein Tele-
gramm aus Paris noch meldet, behauptet der „Matin“, daß der
Körper Pintas erſt anfing, in Verweſung überzugehen. Die Ohr
läppchen waren noch rot, und in ſeinem Magen fand man Werg.
Er war erſt wenige Tage vorher Hungers geſtorben, und hatte
ſomit länger als drei Monate gelebt. Ebenſo war
ein junger Bergmann Mayeux vor höchſtens zehn
Tagen geſtorben, als man am Freitag ſeine Leiche fand.

Die Schlange im Gerichtsſaal. Ein nicht geringer Schrecken
bemächtigte ſich des Publikums, als ſich dieſer Tage eine Schlange
durch die geöffnete Tür eines New-Yorker Polizeigerichtsſaales
ſchlängelte und auf dem Fußboden ruhig in die Sonne legte. Das
zahlreiche, namentlich aus Frauen beſtehende Publikum flüchtete
entſetzt vor dem Reptil, und auch die Polizeirichter verließen eiligſt
ihre Plätze. Mehrere herbeigeholte Poliziſten traktierten das Tier
mit Knüppelhieben, vor denen es aus dem Zimmer auf den Flur
retivierte. Ein t der früher in Texas Cowboh ge
weſen war, zog ſeinen Revolver und tötete die Schlange durch einen
wohlgezielten Schuß in den ff. Das Tier war zwei Fuß lang
und gehörte zur Gattung der ſüdamerikaniſchen Kreuzottern. Es
kommt nicht ſelten vor, daß die Schlangen mit Bananenſendungen
eingeſchleppt werden, in welchen ſie zuſam rollt unentdeckt
bleiben, bis warmer Sonnenſchein ſie ans Tageslicht lockt.

Der Schah von Perſien iſt ſchwer erkrankt. Sein Zuſtand flößt
Beunruhigung ein. Die ſtarke Hitze rief bei ihm anhaltende Ohn-
machten r, auch iſt er akuten Gichtanfällen ausgeſetzt.

Die abgehauene Hand in Breslau. Wie von dort weiter be
richtet wird, iſt als derjenige, welcher bei dem Krawall auf dem
Striegauer Platz dem Arbeiter Biewald die Hand abgehauen hat,
nunmehr dem Polizei- Präſidium der Schutzmann Thurſch nam

r worden. Die Unterſuchung wird in dieſer Richtung
geführ

Des Mordes dringend verdächtig. Infolge der Einwände desVerteidigers des wegen Mordes angeklagten Grafen uß be
aßte 5 am Sonnabend der Srafſenat des Gerichtshofes in

dapeſt mit dieſer Affäre. Nach langer Beratung wurde gegen
den Grafen Nahhauß die Anklage aufrecht
erhalten. Der Graf wird alſo weiter in Unterſu shaft
behalten. Da gegen den Beſchluß des Strafſenats keine Appellation
möglich iſt, wird der Schluß der Verhandlung in Kürze anberaumt
werden.

Ermordung eines Soldaten. Aus dem Main tvurde dieſer
Tage die Leiche eines Soldaten vom Frankfurter InfanterieRegi
ment gelandet. Die Unterſuchung hat, wie die „Frkft, Ztg.
meldet, ergeben, daß der Soldat erſchlagen und dann ins Waſſer
geworfen wurde.

Exploſion Jn der chemiſchen Reinigungsanſtalt von Schneider,
Große Weſterſtraße in Altona, hat eine Benginexploſion ſtatt
gefunden. Frau Schneider war mit dem offenen Lichte einem
Benzinbehälter zu nahe gekommen. Durch die Flammen wurden
Frau Schneider und ihr Sohn Guſtav tödlich verletzt.

Touriſtenunglück. In dem ſüdlichen Vigezzobergen wurden
Touriſten von einem Unwetter überraſcht. Der Student Emilio
Gollini ſtürzte ab und war eine Leiche.

Scheidungsprozeß. Gegen der Prinzen von Radziwill, Unter
leutnant im franzöſiſchen 128. JnfanterieRegiment, hatte, wie aus
Paris gemeldet wird, ſeine junge, erſt ſeit dem 26. Juni 1905 ihmangetraute Gattin geb. Gräfin de Gramont wegen böswilligen Ver

laſſens die Scheidungsklage angeſtrengt. Das Pariſer ſrerr,
gab dieſer am Donnerstag in einer für den Prinzen ſehr ſtreng
motivierten Entſcheidung Folge, erklärte den Gatten für den
ſchuldgien Teil und verurteilte ihn zur Zahlung von einer Jahres-
penſion von 50 000 Franks an die verlaſſene junge Frau. Dieſe
Penſion muß von ihm auch weiter gezahlt werden, wenn die von
dem Gerichtshofe angeordnete Liquidierung des gemeinſamen Ver
mögens des geſchiedenen Paares erfolgt iſt.

Der Papſt, der an einem Gichtanfall erkrankt war, iſt
auf dem Wege der Beſſerung. Der Schmerz und die Anſchwellung
am Knie haben ſich vermindert. Die Bewegungen des Fußes voll
ziehen ſich leichter und ſchmerzlos. Doch wird der Papſt das Bett
noch vier oder fünf Tage hüten müſſen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Mai 10906 ſind nach
ne Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden:

1 Kiſte mit unbekanntem Jnhalt gez. A. B. Coburg Nr. 909,
1 Handtaſche mit kleinerem Jnhalt, 1 ſchwarzer Federfächer mit
Schildpattgriff, 1 goldener Damenring mit rotem Stein, 1 Holz
Sparbüchſe mit Jnhalt, 1 goldener Trauring gez. Fuhrmann u.
Scheller, 1 ſchwarzes Handtäſchchen mit 2 Schlüſſeln, 1 rote
Damenjacke mit ſchwarzem Kragen und weißem Futter, Porte-
monnaies mit Jnhalt, 1 grünkariertes Handtäſchchen mit
4 Schlüſſeln, 1 ſchwarzes Damenjackett gez. E. F. Witting, Hof
lieferant Braunſchweig, 1 gelber Klemmer, 1 ſchwarzer Regenſchirm
mit ſchwarzer Krücke, 1 Remontoir-Taſchenuhr, 1 ſilbernes Arm-
band, 1 exotiſcher Vogel, 1 ſchwarze Handtaſche mit bunter Seide,
enthaltend 2 Schlüſſel.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 braune Pellzboga, 1 ſilbernes Kettenarmband, 1 gelbes Leder

portemonnaie mit 15 Mk. Jnhalt, 1 Rabattſparbuch, 1 Leder
portemonnaie mit 8——9 Mk. Jnhalt, 1 goldener Anhänger

Hammer, Kelle, Winkel u. Auge 1 zweireihige Korallen-
kette mit HKreuz, 1 goldener Klemmer ohne Schnur, 1 braunes
Lederportemonnaie mit ca. 15 Mk. Jnhalt, 1 goldene Halskette
mit Medaillon, 1 maſſiv goldener Damenring mit Granataufſatz;
1 Lederportemonnaie mit 9---10 Mk. Jnhalt, Schlüſſel, 1 Zwanzig-
markſtück, 1 goldene Damenuhr ohne Kette Nr. 14 109, 1 goldene
Damenuhr mit langer Kette gez. V. H. 23. 3. 03, 1 altes Notiz
buch mit Holzzettel und 6 Lotterieloſen, 1 Portemonnaie mit
ca. 60 Mk. Jnhalt, 1 große goldene Krawattennadel G. K., 1 rot
ſeidener Damengürtel mit gelber Schnalle, 1 ſilberne Remontoir
uhr mit Goldrand und Bierzipfel violett-weiß-gelb, 1 ſilberne
Damenuhr mit ſilberner kurzer Kette und Münze, 1 goldenes
Armband, frühere Uhrkette, 1 goldene Damenuhr ohne Kette,
1 ſilbernes Geldtäſchchen mit 2,70 Mk., 1 goldene längliche Broſche
mit 1 Blatt, 1 Moſaikbroſche, 1 ſchwarzes Lederportemonnaie mit
ca. 8 Mk. Jnhalt, 1 grüner Papagei, 1 Paket, enthaltend 2 Damen
korſetts, 1 Granatbroſche in Sternform, 1 Monatskarte 3. Klaſſe
Leipzig--Halle a. S., 1 kleines goldenes Herz mit dunkelblauem
Saphirſtein, 1 goldene Halskette mit Kreuz.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit dte Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des g 8 der Miniſterial
Dienſtanweiſung, betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund
ſachen, vom 27. Oktober 1899, verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Schmeerſtraße 1 II, Zimmer Nr. 11, erteilt.

Halle a. S., den 16. Mai 1006.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.

Kammerguts- Verpachtung.
Das re her er Kammergut Wetzdorf, etwa 7,7 km vom

Bahnhof Dornburg (Saale), 17 km von der Reſidenz und Univerſitäts
ſtadt Jena und 8 m von der Camburg (Saale) entfernt,
ſoll von Johannis 1907 auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
den 2. Juli d. Js., vormittags 11 Uhr

in unſeren Geſchäftsräumen in Weimar anberaumt worden.
Das Kammergut umfaßt neben den reichlichen Gebäuden eine

Geſamtfläche von rund 165 ha, und zwar 145 ha Artland und Gärten,
12 ha Wieſen und 8 ha Lehden, Teiche u. ſ. w. Mitverpachtet wird
ferner ein lebendes und totes Jnventar im Betrage von 4593 76 pa.

k. 7 Pfg.Das bisherige jährliche Pachtgeld betrug 10 089Zur Uebernahme der Pachtung t ein verfügbares eigenes
ermögen von 100 000 Mk. erforderlich. Pachtbewerber haben ſich

über den Beſitz eines ſolchen ſowie über ihre Befähigung als
n i hacberilgn liegen vom 20. Mai d, Js

ie Pachtbedingungen liegen vom 20. Mai d, Js. an in unſerenGeſchäftsräumen zur Einſt t aus, können auch gegen Erſtattung

der Schreibgebühren und Druckkoſten von uns bezogen werden.
Freihändige Gebote werden bereits vor dem obenbezeichneten Termin
entgegengenommen. Wegen Beſichtigung des Kammergutes iſt das
Großherzogliche Rechnungsamt in Jena anzugehen.

Weimar, den 3. Mai 1006.
Großßherzogtig S. Staatsminiſterium,

epartement der Finanzen.
HMunnius. [6580

Der Kirschanhang
der Nauendorf Wettiner Kreis
Crft von Nauendorf bis zum
Ga h 477 Roß ſoll Mittwoch,

g an büelete ſhen Seite vierteim Ludleke ſchen Gaſthofe hie thaltung des Schlußtermins hier meiſtbietend gegen VBarzahlung
durg ſpfge 16. Mai 1906. verpachtet werden. Bedingungen

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Schuhmacher
meiſters Carl Damm in Halle

wird nach erfolgter Ab

im Termin.
Nauendorf (Saalkreis). Weetfeld.

Bekanntmachung.
Kammerguts- Verpachtung.

iche Kammergut Rockaua h b 16 von derBahnhof Dornburg
ſitätsſtadt

Hierzu iſt Termin aufVionta den 2.
in unſeren Geſchäftsräumen in

eng und 9 km von der
entfernt, ſoll von Johannis 1907 auf 12 Jahre verpachte

Juli v. Js., mittags 12 Uhr
Weimar anberaumt worden.

twa 7,7 km vomeſidene und net
uckerfabrik Kap rg (Saale)

werden,

Das gzpwrrgat umfaßt eine Geſamtfläche W rund 138 ha,
und zwar 135 ha rtland und Gärten und 3 ha ieſen.

Mitverpachtet wird ferner ein lebendes und totes Inventar im
Betrage von 4569,24 Mk

Das bisherige jährliche Pachtgeld betrug 643254 Mk. Zur
Uebernahme der Pa ping iſt ein verfügbares eigenes Vermögen
von 75 000 Mk. erforder

zuweiſen,

lich. Pachtbewerber haben
Beſitz eines ſolchen, ſowie über ihre Befähigung als

ich über den
ndwirt aus

Die Pachtbedingungen liegen vom 20. Mai d. Js. an in unſeren
Geſchäftsräumen zur Einſicht aus, können auch gegen Entrichtung
der Schreibgebühren und Druckkoſten von uns bezogen werden.

Freihändige Gebote werden bereits vor dem obenbezeichneten
Termine entgegengenommen. Wegen Beſichtigung des Kammergutes
iſt das Großherzogliche Rechnungsamt Jena anzugehen.

Weimar, den 3. Mai 1906.
Großherzoglich S. Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.
Hunmius. (6601

BekanntmachunJn der am 15. Mai er. abgehaltenen ehe General

Verſammlung wurden
Herr Kammerherr Baron von Stromberg, Welfesholz

zum Vorſitzenden und
Herr Landtagsabgeordneter Wilhelm Reiniecke,

Manesfeld zum ſtellvertr. Vorſitzenden des Aufſichtsrates
einſtimmig gewählt. (7262

Helmsdorf, den 19. Mai 1Zuckerfabrik Heimsdort
mit beſchränkter Haftung.

v. Krosig. StoreK. Böttecher.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kolonialwaren
händlers Otto Preußer zu
Halle a. S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde-
rungen Termin auf

den 26. Mai 1906,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,
Erdgeſchoß links, Südflügel,
Zimmer Nr. 45, anberaumt.

Halle a. S., den 16. Mai 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Verdingung von 88700 kg
Zinn und 12800 kg Antimon in
je 6 Loſen für den Beſchaffungs
bezirk der Eiſenbahndirektion
Berlin. Lieferfriſt wie in dem
Angebotbogen angegeben iſt. An
gebote ſind portofrei, verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift
bis zum 8. Juni 1906, vormittags
10 Uhr an das Rechnungsbureau
in Berlin W., 35, Schöneberger-
ufer 1—4, einzureichen. Angebot-
bogen und Bedingungen können inunſerem Zentralbureau Zimmer
Nr. 233 eingeſehen, auch von dort
gegen poſt- und beſtellgeldfreie
Einſendung von 50 Pfennig bar

(nicht in d nwerden. Zuſchlagsfriſt is
14. Juni 1906.

Berlin, den 20. Mai 1906.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung-
Süßkirſchen-Verpachtung.

Die diesjährige Süßkirſchen-
nutzung von den ſtädtiſchen Alleen
an der Kreischauſſee in hieſiger Feld
mark ſoll am
Dienstag, den 29. Mai er.,

vormittags 10 Uhr
im Ratokeller hier

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Löbejün, den 15. Mai 1906.
Der Magiſtrat.

Eine neu eingerichtete

Bäckereiſehr frequente Lage, in einer auf
blühenden, induſtriereichen Kleinſtadt,
Mittelpunkt neu erbauter Straßen
züge, iſt zu verkaufen oder zu
verpachten. (7175Reflektanten wollen ihre Adreſſe
unter Chiffre Z. i. 848 in der Exp.
d. Ztg. hinterlegen.

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thiele
Große Brauhausſtraße 30.

aubehörcken
etriebhe aller Art

verwenden mit Vorteil und
Ersparnis an Zeit und Geld

Fwahnanlagen

auzüge
aulokomotiven

Arthur Koppel

A. G.Leipzig, Georgiring 19,
Telephon 1550.

Ladenſchaufeln aller Art,

Abwiegelöffel. Gr. Märkerſtr. 23.

Deld- 1. Aleinbabnen

Georg Otto Schneider,
Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei
ladebahnhof). Tel. 4315.

T TTDHochherrſch. Vohnhaus,
für eine oder zwei Familien paſſend,
mit Garten in ſchöner Lage (nahe
Mühlweg) iſt ſehr preiswert zu
verkaufen. Offerten erb. unter
Z. n. 852 an die Exped. dieſer Ztg.

Lumpen, Knochen, Eiſen,
und Glasſcherben,

ummi und Metalle tau zu
hohen Preiſen 7264
R. Holland Zapfenſtr. 18.

Sägeſpänur
z u, m zsonweiſe haben

abzugebenLucei e. Sohn,
m. b. e 9 Dampfſäge-Hobelwerke,

HalleTrotha. [6500
Trockenſchnikel

(Syſtem Sperber) hat in jedem
beliebigen Quantum abzugeben

Zuckerfabrik
zu Proſigk (Anhalt).

100 Stück große
T Ranmbouillet-

Sthaft

Frita Jaeger, Schafviehhandlung,
Quedlinburg. Telephon Nr. 36.

ochherrschaftliche Villa
tadt mit 12 Zimmern in durchaus gutem Zuſtande, ſehr preiswert

zu verkaufen.
Mosse, Halle a. S.

Anfragen unter B. u. 7062 an Kugel
7241

Primo Thöringor ſtückalſ (ca. 9ö') Ietnrall),

beſter Bau u. Dünge
Kalkmehl u. Ka

alk (10 000 kg Ka
einmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die

2 Vereinigten otedten sqhrapiauer Kalkwerke von R. Sohragen,

ca. 120 hl an ſowie Staubkalk,

alle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.
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